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Die Uonkurrenzklausel.
So alt wie die moderne Handlunasgehilfra- 

^eweg-ung. so alt sind auch die Klanen über oie 
Erträge., die den Angestellten oft in recht 
Moroser Weise bei einem Stellenwechsel das 
irtschaftliche Fortkommen erschwerten. War 

ihnen durch hohe Geldstrafen doch nicht nur 
^erboten, zeitlich, sondern oft dauernd eine 
^le.lung beli Firmen der gleichen Gattung anzu- 
nehme». Es ist klar, daß eine solche Überspan 

Ûng des Wettbewerbsverbotes schließlich einen 
ebhasten Protest hervorrufen mußte, zumal 
nter der Konkurrenzklausel sämtliche Angestellt 

Nr- ohne Unterschied des Gehalts und der 
Würdigung der zu verrichtenden Arbeit. So 
Erlangte denn die Gehilfenschaft eine glatte 
^loitignng des Wettbewerbsverbotes und 
l i'.ankenlose Freiheit beim Stellenwechsel. Der 
s^cht der Handlungsgehilfenverbände konnten 
ich weder die Volksvertretung noch der Bundes 
^  auf die Dauer entziehen. Den Wünschen 
^ A n g e s te llte n  mutzte Rechnung getragen 

erden. Die Parteien waren bereit, sie in 
Weitgehendstem Matze zu erfüllen. Sie wollten 
iik - ?Eurrenzklausel erst bei einem 1800 Mk. 

ersteigenden Gehalt beginnen lassen und den 
on der Klausel erfaßten Gehilfen für die Zeit 
» das Verbot ihnen die Annahme einer ande- 

- " stelle unmöglich machte, eine Entschädigung 
Gehaltshöhe durch den Arbeitgeber 

E gen . Ferner sollte dem Prinzipalen wohl 
b/i 'h^glichkeit gegeben werden, den Angestellten 
di-f der Konkurrenzklausel zur Zahlung
jk- ^ ^ in b a rten  Strafe zu zwingen. Es sollte 

aber unmöglich sein, bei einem solchen 
eine Klage den Gehilfen zur Erfül 

Vertrages, d. h. zum Verlassen der 
«Uen Stelle zu zwingen.

^  ^s"Segenüber glaubte die Regierung die 
m E ig te n  Interessen der Prinzipale nicht 
seb« " gellen zu dürfen. S ie stellte der Hinauf 
a? der Gehaltsgrenze auf 1800 Mark 
i><m der von ihr vorgeschlagenen Grenze 
verl/'^00 Mark ein Unannehmbar entgegen und 
K r i « e b e n s o  fest an der Bedingung, den 

,'^dalen dieErsüllungsklage zuzugestehen.Da- 
ILä^- die Regierung geneigt, über die Ent- 
Nlir an den Handlungsgehilfen, dem sie
vrit 0^  Drittel des Gehaltes zusprechen wollte, 
Äeisf^ setzen zu lassen. Da die Parteien im 

2k  Sprachrohr der Handlungsgehil- 
v^s,/oallde ebenso fest auf ihrem Standpunkt 
Mln . 2N, drohte das Gesetz zu scheitern. Es ist 

Zeichen von einsichtsvollem. 
grzr.?^'tischem Verständnis, datz zuerst der 
Eivnas, 5  ̂ Angestelltouoe rbände, der deutschn«- 

Dandlungsgehilfenvcrband. die Gefahr 
die in dem Scheitern des Geietzes lag. 

fijx der vorher getriebenen scharfen Agitation 
türm / ursprünglichen HandlungsgehilfenForde- 
^berr" unternahm er es, seine Mitglieder zu 
lil^ ' ^UIvn, datz auch in diesem Falle der Spev 
dem n! ^  E>and besser sei a ls  die Taube auf 
§ands> l̂uch die übrigen bürgerlichen 

^^ehllfenverbände folgten den er 
öamn, Einsprüchen der deutschnationalen
iZestjr- ^JbgehilfLii. Nur die sozialdemokratische 

^uschaft stellte sich bockbeinig und verwarf 
eig,°. 7̂  vor die Erfüllungsklage ganz. Bei 
eZ ^ veränderten Stellungnahme derer, die 
c>iiK ?;U ^also der Handlungsgehilfsn, mutzten 
der» ^..Neichstagsparteien ihre Haltung än- 

einigten sich auf das bürgerliche 
IstagsPs das den Prinzipalen die Erfül' 
iöysj zuspricht und die Gehaltsqrenze bei 
sierts beginnen lätzt. I n  dieser Form pas-
^vtz soorlage die zweite Lesung und wird 
d̂ a Vov ueichreies der Socialdemokraten über 
Aug.--, " u t  der bürgerlichen Parteien an den 
^tstte » r "uch noch in dieser Tagung die 

^  Lesung passieren.
Sey ?u die Handlungsgehifen ihre Forderun- 
»ep. ^  acht im vollen Matze durchsetzen kön- 
^vhl einsichtige Angestellte gleich'
v̂kenm'o forteile der neuen Regelung nichi 

sicher e," können. Noch lebt sa in dem bürger- 
^Ufig - 2Nr,elsa ng-estellten der sehnliche und 

^r'oea aussichtslose Wunsch, selbständig zu 
' "nd damit ist er an dem Bestreben, eine

Überspannung der Angestelltenforderungen nicht 
eimtretan zu lassen, fraglos mit interessiert. Was 
nützt denn einem Prinzipal die Konkurrenzklau­
sel, die nicht in dem Matze erfüllt werden kann, 
wie es das Interesse seines Geschäfts erfordert 
Verstehen sich doch dieKonkurrenzfirmen leichthin 
dazu, beim Neuengagement eines Gehilfen, von 
dem sie sich für den Konkurrenzkampf Vorteile 
versprechen, die vereinbarte Vertragsstrafe zu 
zahlen. Es mutz demgemäß als billig bezeichnet 
werden, daß dem Prinzipal das Recht zusteht, 
den Angestellten durch eine Erfüllungsklage zum 
Verlassen der vertragswidrig angenommenen 
neuen Stellung zu zwingen. Andererseits ist der 
Erfolg sür die Angestellten nicht zu aering zu 
veranschlag«»;, der in der Eehaltsemtichädigunz 
liegt, die ihnen zugewilligt wird. so lange sie 
durch die Schärfen eines Wettbewerbsverbots 
ohne Stellung bleiben. Das Wichtigste aber ist, 
datz das Eros der Handelsangestellten, die klein 
bezahlten jungen Leute und Lehrlinge, der 
Konkurremzklau-sel ledig bleiben, und das mutz ja 
eigentlich der Sinn der Gehilfenforderungen 
sein. Der ehrenhaft denkende kaufmännische 
Angestellte, der eine Vertrauensstellung in einem 
Handelshause innehat, wird es so wie so über' 
legen, datz er zur Konkurrenz geht. Sie. die also 
verantwortliche und Vertrauensstellungen inne- 
haben, werden in Zukunft durch die Prinzipale 
besser besoldet werden müssen, damit sie unter 
die Konkurrenzklausel fallen. Und es wird mit 
dem Brauch gebrochen werden müssen, verant 
wortungsreiche Stellen bekleidende Angestellte 
mit einem Gehalt von 75 Mark zu besolden. 
Letzten Endes können also Angestellte und Ehefs 
mit der neuoen Regelung der Dinge wohl zufrie. 
den sein, zufriedener jedenfalls, als wenn durch 
das Verharren auf der theoretischen und taktü 
schen Forderung der gänzlichen Beseitigung der 
Konkurrenzklausel die gesetzliche Ordnung über­
haupt hätte unterbleiben müssen. —v.

Politische TageSschnii.
Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauses 
trat Dienstag Vormittag zur, Besprechung der 
Geschäftslage zusammen und kam Lbereni, dahin 
zu wirken,, datz die Etatsberatung am 20. M ai 
zum Abschluß gebracht wird und zwar unter der 
Voraussetzung, datz unmittelbar nachher, also am 
Tage nach Himmelfahrt, eine allgemeine Aus' 
spräche über die Beamtenbesaldnng stattfindet, 
entweder im Anschlutz an die erste Lesung der 
Besoldungsnovelle oder an einen zu diesem 
Zweck noch zu formulierenden Antraa. Nach wie 
vor soll aus der zweiten und dritten Etatsbera­
tung die Vorbringung von Wünschen bezüg l ich  
der Beamtenbesollmng ausgeschieden bleiben. 
Dem Präsidenten wurde der Wunsch ausgespro­
chen, sich mit der Staatsregierung in Verbii-' 
düng zu setzen, welche Vorlagen noch vor der 
Vertagung bis zum Herbst notwendig zu erledi­
gen seien und wann diese Vertagung bis zum 
Herbst in Aussicht genommen sei.

Vertretung des Reichskanzlers.
Bei der zweiten Beratung des E tats des 

Auswärtigen Amtes im Reichstag wird sich der 
Reichskanzler vom Staatssekretär von Jagow 
und dem Staatssekretär Delbrück. seinen ständi­
gen Stellvertretern vertreten lassen. Der 
Kanzler wäre bereit gewesen, am Sonnabend 
selbst im Reichstage zu erscheinen, man hat ihm 
aber. wie die „Voss. Z tg" meldet, da er seelisch 
ganz gebrochen ist, davon abgeraten.
Verschärfung der Verordnung gegen das Lande« 

französischer M ilitärflieger in Deutschland.
Offiziös wird aus P a ris  gemeldet: Infolge 

der in letzter Zeit vorgekommenen Landungen 
französischer M ilitärflieger auf deutschem Boden 
hat der Kriegsminister in Ergänzung seinerzeit 
erlassener Vorschriften verfügt, daß M ilitärflie­
ger sich keinesfalls der Grenze nähern oder Flüge 
unternehmen dürfen, die sie zn einer überflie- 
gung der Grenze veranlassen könnten. Falls sie 
in der Nähe der Grenze vom Nebel überfallen 
würden, mutzten sie landen oder sofort die Rich­
tung ändern. Diese Vorschriften erstrecken sich 
auch -auf lenkbare Luftschiffe. Freiballonführer

sollten alle geeigneten Matznahmen treffen und 
gegebenenfalls in einer Entfernung von drei 
Kilometern von der Grenze landen. Jede Über­
tretung dieser Vorschrift soll dem Kriegsminister 
sofort telegraphisch mitgeteilt werden.

Die Wähle» in Portugal.
BlSttermeldungen zufolge werden die allge­

meinem Wahlen für beide Kammern in der 
zweiten Hälfte des August stattfinden. Das 
Parlam ent wird, wenn notwendig, seine Arbei­
ten bis zum 30, Ju n i fortsetzen.

Die türkische Mission beim Zaren.
Am Montag Abend wurde der türkische Mi 

nister des Innern  T alaat Bey in Livadna vom 
Kaiser in feierlicher Audienz empfangen. Nach 
der Audienz stellte er dem Kaiser die Mitglieder 
seiner Mission vor. Im  Anschlutz daran fand 
ein Galadmer statt. Der Kaiser trank auf das 
Wohl des Sultans Muhammed und das Gedei­
hen des ottomanischen Reiches. Nach dem Diner 
unterhielt sich der Kaiser huldvoll mit den 
Mitgliedern der Mission.

Spanischer Erfolg in Marokko.
Eine amtliche Depesche aus Marokko meldet, 

datz eine spanische Truppenabteiluna ein feind­
liches Lager zerstört hat. 14 Aufständische wur­
den getötet. Das Zaumzeug eines aufaefundsrien 
Pferdekadavers wurde als Eigentum Raisulis 
erkannt. Auf spanischer Seite wurden 5 euro­
päische Soldaten und 10 Askaris verwundet.

Zur Eroberung Tasas.
wird noch aus Fez berichtet: I n  dem Gefecht 
das General Eouraud den Marokkanern am 
10. M ai am Bergrücken von Tasa lieferte, sind 
auf französischer Seite ein Offizier, vier euro 
Msche und zwei afrikanische Soldaten getötet 
und ein Offizier, elf europäische und zwei afrika­
nische Soldaten verwundet worden. — Nach 
einem Telegramm des Generals Gourauld an den 
Kriegsminister haben die Zul am 10. Mai, nach­
dem sie den ersten Bergrücken geräumt hatten 
lebhaften Widerstand geleistet. Die Riata hät­
ten auf dem rechten Flügel angegriffen und die 
Zul sie von Norden her unterstützt. Die Franzc- 
sen hätten die Angriffe abgeschlagen und lled 
Amelet erreicht, wo sie sich noch befinden. — 
Wie aus Oran gemeldet wird, hatte der auf 
einer Inspizierungsreifs befindliche Kriegs­
minister Noulens die Absicht, sich nach der zwi 
schon Udschda und Tasa gelegenen Feste M'sun zu 
begeben, um die verwundeten Soldaten zu besu 
cheu, mutzte jedoch auf dieses Vorhaben verzich­
ten. da die Verbindungen zwischs.! T aurirt und 
Tasa schwierig, ja sogar gefährlich sind; denn 
man macht sich darauf gefaßt, daß der Zulstamm 
versuchen wird, den französischen Truppen i n den 
Rücken zu fallen.

E i« neuer Dreadnought für Brasilien.
Nach Meldungen aus Rio de Ianeiro hat die 

Admiralität beschlossen,, der Firma Armstong 
einen Dreadnought in Auftrag zu geben, der den 
an die Türkei verkauften Dreadnought ersetzen 
soll.

Deutsches Reich.
Berlin. 12. Mol tt'14.

— Von den Höfen. Erzherzog Ludwig Mktor 
von Österreich, der einzige noch lebende Bruder 
des Kaisers Franz Josef I-, vollendet am Freitag 
den 15. Mai sein 72. Lebensjahr. Der Erzherzog 
der in der österreichisch-ungarischen Armee als 
General der Infanterie und Inhaber des Infam 
terieregiments Nr. 65 geführt wird, lebt seit 
Jahren auf dem Schlosse Klesheim bei Salz­
burg in Tirol. — Großfürstin M aria Pawlowa« 
von Rußland, die Witwe des 1909 verstorbenen 
Großfürsten Wladimir, geborene Herzogin zu 
Mecklenburg, wird am Freitag 60 Jahre alt. 
Sie wurde am 15. Mai 1854 in Ludwigslust 
geboren als Tochter des Eroßherzogs Friedrich 
Franz II. von Mecklenburg Schwerin aus dessen 
erster Ehe mit der Prinzessin Auguste Reutz. Die 
Großfürstin M aria Pawlowna ist die Mutter 
der Großfürstin Kyrill, B oris und Andreas von 
Rußland, sowie der Prinzessin Helene von Grie­
chenland, Gemahlin des Prinzen Nikolaus. - -

Königin Natakie von Serbien, die Witwe des 
1901 verstorbenen Königs M ilan I- und M utter 
des 1903 ermordetem Königs Alexander I-, wird 
am 16. M ai 55 Jahre alt. Die Königin ist be­
kanntlich die Tochter eines russischen Obersten 
Keschko. S ie ist seit dem 12. April 1902 römisch- 
katholisch und lebt in Biarritz, hauptsächlich mit 
der Leitung einer von ihr begründeten E r­
ziehungsanstalt für junge Mädchen beschäftigt.

— Der Reichskanzler erhält, wie die „Nord­
deutsche Allgemeine Zeitung" berichtet, von alle,! 
Seiten Beweise der herzlichsten Teilnahme. Se. 
Majestät der Kaiser sandte ein in den wärmsten 
Ausdrücken gehaltenes Telegramm. Ih re M a­
jestät die Kaiserin sprach im Reichskanzlerpalais 
vor und verweilte längere Zeit im Sterbe- 
zimmer. Eine große Anzahl von Teleqrammm 
traf von Auswärts ein, unter anderem von dem 
Kaiser und König Franz Josef, von dem Erz­
herzog Thronfolger Franz Ferdinand dem König 
von Bayern,, dem König und der Königin von 
Belgien, den Königen von Bulgar.«n. Däne­
mark, dem König und der Königin von England, 
den Königen von Ita lien  Sachsen und Württem­
berg dem Großherzag und der Großherzogin von 
Baden, sowie von der Großherzogin Luise von 
Baden, den Eroßherzögea von Hessen, Mecklen­
burg Schwerin, MecklenburgStrelitz und Olden­
burg dem Kronprinzen und der Kronvr'nzessin, 
den Prinzen des königlichen Hauses, den Herzö­
gen von Anhalt. Braunschweig, der Herzogin von 
Braunschweig, den Herzögen von Schleswig- 
Holstein,, Sachsen-Meiningen SachsemWiemburg, 
Sachseu Koburg und Eotha, den Fürsten zu 
Lippe und von NÄß und von Monaco der Erb- 
prinzessin von Sachsen Meiningen. dem Kron­
prinzen von Bayern, Prinz Franz Vrimz Lud­
wig Ferdinand Prinz Heinrich und Prinzessin 
Gisela von Bayern, Prinz Max von Baden, 
Prinz Heinr ch X X X III. von Reuß und P rin ­
zessin Viktoria Margarete, Prinz und Prinzessin 
Friedrich Karl von Hessen dem Fürsten zu 
Fürstenberg und von den Senaten in Hamburg 
und Bremen; ferner von den Ministern Grafen 
Be-rchtold, Sän Giuliano» Ministerpräsident 
Doumer-gue, Grafen Kokowtzow und Kardinal 
Merry del Val. Die Zahl der Herren urd 
Damen, die im Reichskanzlerpalais vorsprachen, 
um ihr Beileid zu bekunden zählt nach vielen 
Hunderten. W ir finden unter ihnen sämtliche am 
hiesigen Hose beglaubigten Botschafter sowohl 
der deutschen Bundesregierungen, wie der aus­
wärtigen Staaten,, die übrigen Mitalieber des 
diplomatischen Korps, die aktiven Staatsminister 
und Staatssekretäre und zahlreiche imakttvft die 
obersten Hofchargen und Hofbeamten, zahlreiche 
Mitglieder der Hofgesellschaft, der höheren 
Beamten und der Parlamente, bervorragende 
Persönlichkeiten der Berliner Gesellschaft sowie 
führende Vertreter der Finanz, der Industrie, 
der Presse und der Künste und Wissenschaften.

— Auf die Beileidskundgebung des Präsiden­
ten des Herrenhauses von Wsdel-Piesdorf ist 
vom Reichskanzler und Ministerpräsidenten Dr. 
von Bethmana Hollweg folgende Danksagung 
eingegangen: Euerer Exzellenz bin ich aufrichtig 
verbunden für die gütige Teilnahme, die Sie 
mir namens des Herrenhauses zum Ausdruck 
gebracht haben. Ich darf bitten, auch dem hohen 
Hause aussprechen zu wollen, wie dankbar ich 
dies freundliche Erdenken in meinem Kummer 
empfinde. Ministerpräsident von Bethmann 
Hollweg.

— Heute Vormittag wurden im Osten von 
Metz eine größere militärische Übung abgehalten. 
Es handelte sich um einen Angriff der verstärk­
ten 34. Division (Blau) aus der Gegend von 
Porig; in der Richtung auf Colombey gegen die 
33. Division (Rot), also auf einem Gelände, 
das schon von den Augusttagen des Jahres 1870 
her berühmt ist. Beteiligt waren die Truppen 
-des Standortes Metz, einschließlich der achten 
bayerischen Infanterie-brigade, sowie Truppen 
der Standorte Saarlouis, Di-edenhofcn, St. 
Avold und Mörchingea. Beiden Parteien waren 
Truppenteile aller. Waffengattungen und Flug­
zeuge zugeteilt. Se. Majestät der Kaiser fuhr um 
650 Ühr im Auto vom Generalkommando in 
Metz nuf der Straße Metz—Borny—Colombey



det. D ort stieg der Kaiser zu Pferde. Zugegen 
waren bei der Übung der kommandierende Gene­
ra l des 16. Armeekorps General der In fan te rie  
von Mudra, der Gouverneur von Met; General­
leutnant von W interfe ld und der Generalinspek- 
teur der Festungen General der In fan te rie  von 
Claer. Die Nacht über hatte es stark geregnet. 
Gegen 7 Uhr vormittags liest der Renen nach, 
es klärte sich auf, blieb aber sehr kühl. Die 
Übung, bei welcher beide Parteien nur Teile 
gedachter größerer Verbände darstellten, und bei 
der die Forts als im  Bau begriffen angenommen 
wurden, wurde um 10 Uhr abgebrochen. Ein 
zahlreiches Publikum zu Wagen und zu Fuß sah 
dem militärischen Schauspiel zu. E in  vorgesehe­
ner Vorbeimarsch aller beteiligten Truppenteile 
auf dem Glacis der Feste Bellecroir f.el wegen 
des aufgeweichten Bodens aus. Nach einer mehr 
als einstündigen Besprechung nahm der Kaiser 
militärische Meldungen entgegen und fuhr um 
11,46 Uhr im  Automobil von Bellecroix nach 
Metz, wo er kurz nach 12 Uhr vor dem Haupt 
bahnstofe anlangte. Das Frühstück, zu dem Be 
zirkspräsident Freiherr von Gemmingen geladen 
war. wurde im Sonderzuge eingenommen. Der 
Kaiser begab sich sodann m ittels Sonderzuges 
nach Diedenhofen von wo aus eine Autofahrt zur 
Besichtigung der Forts Königsmachern und 
Gentringen unternommen wurde. —  Se. Ma. 
jestät der Kaiser hat eine Reihe von Auszeich 
numgen verliehen. U. a. erhielten: die Krone 
zum Roten Adlerordem 1. Klasse m it Eichenlaub 
kommandierender General von Mudra. den 
Stern zum Roten Adlerorden 2. Klasse m it 
Eichenlaub Generalleutnant Neitzenstein (35. 
D ivision.) Abends speiste der Kaiser bei dem 
kommandierenden General von Mudra. Bei der 
Tafel fasten rechts vom Kaiser zunächst Frau von 
M udra und Generaloberst von Plesien, links 
S tattha lter von Dallw itz und General der I n  
fanterie von Claer. Gegenüber dem Kaiser 
saß der kommandierende General von Mudra. 
Unter den Geladenen war auch Staatssekretär 
Graf von Roedern und Bezirkspräsident Freiherr 
von Gemmingen.

—  Die W ahl des Breslauer Erzbischofs w ird  
vom dortigen Domkapitel, nach der „Schlssischsn 
Volkszeitung", am 27. M a i vorgenommen wer­
den. Zum königlichen Wahlkommissar ist Ober- 
präsident von Günther bestimmt.

—  Einer der bekanntesten katholischen Geist­
lichen Berlins, der Kanzelredner des Dominika 
nerordens Pater Bonaventura, ist heute früh im 
A lte r von 51 Jahren gestorben.

—  W ie die „Kreuzzeitung" meldet, wurde die 
Verlegung der tierärztlichen- Hochschule von 
Dresden nach Leipzig endgiltig beschlossen. Zum 
Ersatz sollen die Institu te  der Dresdener Tech­
nischen Hochschule angebaut werden. Die Stadt 
Dresden hält an ihrem Universitätsplan fest und 
hat bereits ein großes Gelände für Universitäts- 
zwecke angekauft.

— Der Grund- und Hausbesitzerverein zu 
Mannheim hat eine neue Aktiengesellschaft gs> 
gründet zum Zwecke der Sicherung und Beschaf­
fung zweitstelliger Hypotheken. Neben der 
Rheinischen Hypothekenbank ist an dem In s titu t 
die Stadtverwaltung von Mannheim beteiligt. 
Das Aktienkapital soll 2 bis 2'/2 M il l .  M ark be­
tragen.

AllSlmrd.
Madrid» 12. M a i. Der frühere M inisterpräsi­

dent MonLero Rios ist heute früh gestorben.
R w  de Zaneiro» 11. M a i. Der Chef des 

deutschen Geschwaders hat heute an einem Fest 
mahl in Sän tos teilgenommen, das die Behör­
den des Staates Sao Paulo zu seinen Ehren 
veranstalteten.

Arbeiterbewegung.
Im  Baugewerbe in  Sän Francisco ist eine Aus­

sperrung erklärt worden, durch welche 25 000 A r­
beiter betroffen werden. Die Arbeitgeber griffen 
zu dieser Matznahme, weil sich die organisierten 
Anstreicher, die sich im Ausstand befinden, weiger­
ten, zur Arbeit zurückzukehren.

Der Ausstand Lei der spanischen Handelsmarine. 
Mach Meldung aus B a r c e l o n a  haben die Aus­
ständigen beschlossen, die Compana Trasatlantica 
zu Loykottieren.

Der Ausstand im Londoner Baugewerbe. Die
elf Gewerkschaften der ausgesperrten Angestellten 
im Londoner Baugewerbe haben sich an den Lon­
doner Verband der Arbeitgeber m it der B itte  um 
eine neue Konferenz gewandt. Der ausführende 
Ausschutz des Nationalverbandes der Arbeitgeber 
im Baugewerbe hat Montag in  einer einstimmig 
angenommenen Resolution dem Londoner Verband 
geraten, diese B itte  zu erfüllen. Zugleich hat der 
Ausschutz eine Allgemeine Aussperrung vorgeschla­
gen, falls die Arbeiter Linnen zehn Tagen nach der 
Konferenz die Bedingungen nicht annehmen sollten, 
die sich im Rahmen der Vorschläge des nationalen 
Vermittlungsamtes bewegen. Kürzlich hatten die 
Londoner Arbeiter m it einer überwältigenden 
Mehrheit gegen die Annahme dieser Vorschlage ge­
stimmt.

Vom Balkan.
Die serbisch-rumänische Konvention über den 

Bau einer Eisenbahnbrücke über die Donau wurde 
am Montag von der Skupschtina einstimmig in  
letzter Lesung angenommen. Der Vorsitzer Präsi­
dent N ikolic gab der großen Befriedigung Ausdruck, 
daß diese für dre Gestaltung inniger Beziehungen 
zwischen Rumänien und Serbien wichtige Eesetzes- 
vorlage von der Skupschtina einstimmig angenom­
men worden sei. (Lebhafte Rufe: Hoch Rumänien!)

Die Grausamkeit der epirotstchrn Frrischiirler 
gegen, wehrlose A lLanier wollte die „Agence 
d-Athenes" ableugnen. Die römische „T ribuna"

ist aber in  der Lage. aufgrund eines Berichts der? in der P rovinz beziyerte ,rch aus o1144,s2 Mark 
holländischen Offiziere in  albanischen Diensten die welcher eine Gesamtausgabe von 49 241,83 M aiu 
Echreckensmeldung von der Kreuzigung der Alba- 
nier vollauf zu bestätigen/ Das B la tt fugt hinzu» 
datz es sich um 250 albanische Frauen, Mädchen uno 
Kinder handle, die von den Griechen in der Krrche 
von Hormova zusammengetrieben und dort gekreu­
zigt und verbrannt worden sind. Die Empörung 
über diese wahnsinnige Greueltat ist in  ganz A lba­
nien so allgemein und ungeheuer, datz die A lbanier 
jeder Religion geschworen hätten, keinerlei Zuge­
ständnisse mehr anzuerkennen, die ihre Regierung 
oder die europäische Kommission den Griechen etwa 
noch zu machen gedenke..

Der König von Griechenland gewahrte dem 
Athener Berichterstatter des Pariser „Temps" eine 
Audienz, in  deren Verlauf er u. a. folgendes sagte:
Die B lä tte r haben behauptet, datz ich mich m it 
meinem Ministerpräsidenten nicht vertrage. Das 
ist nicht wahr. Die Besserung der Zustände in  
Thrazien läßt vermuten, datz die Ereignisie nun­
mehr einen Verlaus nehmen werden, welcher dre 
so Wünschenswerten guten Beziehungen zwischen 
Griechenland und der Türkei nicht schädigen w ird.
Was die Jnselfrage anlangt, so w ird die griechische 
Regierung sich nicht weigern, etwaige bestimmte 
und annehmbare Vorschläge der Türkei zu prüfen, 
wenn sie auch die feste Grundlage nicht verlosten 
kann, welche die Entjcheidnng der Großmächte für 
Griechenland bildet. Was Epirus betrifft, so be­
weisen die letzten Nachrichten, datz dank der Zuge­
ständnis, zu welchen die albanische Regierung be
re it zu fern'scheint, auch in  diesem so hart geprüften 
Gebiete bald wieder Ruhe eintreten w ird. Diese 
Zugeständnisse, welche für die Epiroten ebenso not­
wendig find wie für Albanien, dürften dazu bei­
tragen, jede Reibung zwischen den beiden Staaten 
zu beseitigen, in  deren Interesse es liegt, gutnach­
barliche Beziehungen zu unterhalten.

Das Jrade betreffend die Eröffnung des türki­
schen Parlaments am 11. M a i ist am Montag 
Abend veröffentlicht worden.

P rou i n zuu n mir richten.
r Leistn. 12. M a i. (Nicht bestätigt.) Der Re- 

gierungsprüsident in  Marienwerder hat die Wahl 
des Kaufmanns Franz Szpttter zum Beigeordneten 
der Stadt Lessen nicht bestätigt. Bei der Neuwahl 
wurde von der Stadtoerordnetenversammlung, in 
welcher die polnischen M itg lieder die Mehrheit 
haben, Kaufmann Szpitter abermals gewählt.

EydLkuhnen, 12. M a i. ( Im  S tre it erstochen.) 
I n  Willkowischken erstach am Freitag ein Soldat 
zwei andere Soldaten, m it denen zusammen er 
stark getrunken hatte, im S tre it. Der Täter wurde 
verhaftet.

Zllowo. 12. M a i. (Die Glücksgöttin) der N ürn­
berger Geldlotterie hat einen hiesigen Angestellten 
m it dem großen Lose von 50 000 Mark bedacht.

Tilsit» 12. M a i. (Von der Walze totgefahren.) 
E in bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich in 
Galbrasten. A ls der Besitzer S. seine Ningelwalzs 
nachhause fuhr, spielten am Wegs einige Kinder. 
E r rie f ihnen noch zu, zur Seite zu gehen. A ls  S. 
plötzlich hinter sich Gejchrei hörte, fuhr die Walze 
über emen IV2  Jahre alten Knaben, der auf der 
Stelle to t war.

Lippstadt» 13. M a i. (Zur Verhaftung des 
Kaufmanns Franz Kruczynski) w ird uns m it­
geteilt, datz dieser allerdings infolge des Kon­
kurses flüchtig geworden war, datz aber die M e l­
dungen über Wechselfälschungen bisher nicht er­
wiesen sind. Falsch ist die Meldung, datz der Ver­
haftete einen Wechsel über 5000 Mark auf den 
Namen des Gutsbesitzers Hohmann-Kleinfeld ge­
fälscht habe; an dieser Nachricht ist nur soviel 
richtig, wie ein B rie f des Herrn Hohmann be­
stätigt, datz ein Bruder von ihm bei dem Konkurs 
einige tausend Mark verlieren w ird.

Gnesen, 12. M a i. (E in schweres Vrandunglnck) 
ereignete sich in Marzenin. Die bei dem dortigen 
Ansiedler K lute beschäftigte Dienstmagd Va- 
growska mutz bei einer brennenden Lampe im 
Stalle eingeschlafen sein; als der Besitzer in  den 
S ta ll tra t, fand er ihre verkohlte Leiche vor. Ver 
mutlich haben sich ihre Kleider an der Flamme 
der Lampe entzündet.

LokiNnachrichtett.
Thorn, 13. Mai 1914.

— ( C h a r a k t e r v e r l e i h u n g . )  Dem Ka­
tasterinspektor M iraen bei der königl. Regierung 
in Marrenwerder ist der Charakter als Steuerrat 
verliehen worden.

— ( A u s z e i c h  n u n g e  n.) Dem Techniker 
a. D. Nürmberger in  O liva  ist das Kreuz des a ll­
gemeinen Ehrenzeichens, dem bisherigen V or­
arbeiter bei der Gewehrfabrik in Danzig W ilhelm 
Peters das allgemeine Ehrenzeichen in S ilber und 
dem bisherigen Waffenteilfrasec bei der Gewehr- 
fabrik in Danzig K a rl Bonke das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Post . )  Versetzt 
ist der Postassistent Hundzieger von Thorn nach 
Culm a. W.

- -  ( D i e  F r ü h j a h r s - M e l i o r a t i o n s -  
K o n f e r e n z )  findet am morgigen Donnerstag in 
D a n z i g  statt.

— (P o s t in  d e n  K o l o n i e n . )  I n  OLjo- 
sazu (Deutsch Südwestafrika), etwa 25 Kilometer 
östlich von Okahandja, ist am 1. A p r il eine Post­
anstalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit sich auf 
die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und 
eingeschriebenen Briefsendungen erstreckt.

— ( F r e i w i l l i g e  A u t o m o b i l e  f ür  den 
O s t m a r k e n f l u g . )  Beim Ostmarkenflug w ird 
es erforderlich sein, an den einzelnen Depots — 
Unterstützungsstellen — Automobile bereitzusteüen, 
die bei Notlandungen Nachrichten verm itteln oder 
erste H ilfe  rasch an O rt und Stelle bringen. 
Dieser Dienst kann nur durch fre iw illige  Auto­
mobile übernommen werden. Autobesitzer, die 
bereit sind, sich in den Dienst der Sache zu stellen, 
werden gebeten, ihre Adresse der Leitung des Ost- 
markenfluges in Danzig, königl. Lechnijche Hoch­
schule, zu Händen des Herrn Schütte, zu über­
m itteln. Die Fluglei.tung hat beschlossen, für die 
mitwirkenden Äutomobilvesitzer zur Erinnerung 
eine Plakette schlagen zu lassen.

—- ( D e r  west  p r e u ß i s c h e  H a u p t v e r e i n  
d e r  G u s t a v  A d o l f - S t i f t u n g )  veröffent­
lichte vor kurzem den letzten Jahresbericht. Nach 
demselben gehören dem Provinzialverein 23 Zweig- 
vereine und 8 Frauenvereins an. Im  Berichts­
jahre wurden 5 Kirchen und 2 Bethäuser ein­
geweiht, nämlich die Kirchen zu Lonkorsz. Pieckel, 
Pollnitz, Hoppendorf, Arnsfelde, die Bethäuser ln 
Grotz Weide und Schönbruch Außerdem erhielt 
die evangelische Gemeinde S t Ve.it an der Glan 
in Kärnten eine Orgel. Durch Beitrüge kamen 
in  der Provinz ein 15 109.02 Mark und durch die 
Kirchenkollekte 3553,73 Mark. Die Gesamteinnahme

gegenüberstand. Die aus der Jahresversammlung 
rn Marienwerder verteilte Liebesgabe von 1115 
Mark siel der Gemeinde Lretzau im Kreise Marren- 
burg zum Wiederaufbau der bereits 1813 abge- 
brannten Kirche zu. zu deren Kosten im Betrage 
von 13 900 Mark nun ern Baufonds von 10 oOO 
Mark vorhanden ist.

— < S r e r v l i c h k e i t s s t a t i s t i  k.) Dre m den nm 
7. d .M ts . herausgegebenen Vel öffeittlichnngfn des kaiser­
lichen Gksimdheitscun es zu Berlin befindliche Zusammen­
stellung der wahrend des Monats M ärz d. Is .  m 
den 385 deutschen Slädlen lind Orten Mit 15 000 
und mehr Einwohnern znr stand; sämtlichen Anmeldung 
gelangten ScerbeWe läßt ersehen, datz indem gsdach-en 
Monats von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be- 
rechnet — ve, starben sind: a. Weniger als 10,0 in 31; 
b. zwischen 10,1 nnd 15,0 in 159; e. zwischen 15,1 und 
20.0 in 165; ü. zwischen 20,1 und 25.0 in 25;
e. zw scher; 25,1 und 30,0 in 4 Smdten beuv. Orten 
nnd mehr als 30,0 in 1 Stadt. Die geringste Sterb- 
ttchkell^iffer hatte in dem betr. Monats die Stadt 
Schütchheim in Elsaß-Lothringen mit 5,1 und die 
höchste'Zr s f e r die Stadt G-ettswald in Pommern 
mit 32,1 zu verzeichnen. In  den Städten und Orten der 
P i ooinz Westprentzeu mit 15000 und mehr Einwohnern 
srnd von je 1000 derselben — gleichfalls anfs Jahr be- 
rechne! — im Monat M ärz d. I .  verstorben und 
nvar : I n  G audeuz 12,7. Zoppot 13,6. Danzig 18 0, 
T h o r n  13,5, (ohne O tsfremds 17,8). D ir chau 21.3 
und in Elbing 22.5 Pe.soueu. — Die Säuglingssterb­
lichkeit war im Mona! M ärz d. Is .  eine bel,ächi!rche. 
d. h. höher als ein Dritte! der Lebendgeborensn in 2 
Orten, dieselbe bl'eb unter einem Zehntel derselben in 
107 Orten. — A ls Tvdesursachsn der während des Berichts­
monats im hiesigen Stadtkreise znr standesamtlichen An­
meldung gelangten 76 Sterbefälle — darunter 11 von 
Kindern in; A ller bis zu 1 Jahr — sind angegeben: 
a. Amdbeltsieder 1, d. Scharlach —, o. Masern und 
Röteln 1, 6. Diphtherie und Krupp— , s Keuchhusten —,
f. Typhus —, §. Tuberkulose 17. k. Krankheiten der
Atmung organe (ansrchlietzlich ä. o und §) 13, L. Magen- 
und Darmkatarrh, Brechdurchfall 5 — darunter 4 von 
Lindern im Alter bis Zu 1 Jahr. k. gewaltsamer Tod 2 
uno I. alle übrigen Krankheiten 37. Im  ganzen scheint 
sich der Gesundheitszustand seit dem Vormonats nicht 
wesentlich geändert zu haben. Die Zahl der im hiesigen 
Stadtkreis während des Monats M ärz d. Is .  standes- 
mrittich angemeldeten Geburten Hai — ausschließlich der 
vorgekommenen 1 Totgeburt — 92 betragen. Dieselbe 
hat mithin die Zahl der Stsrbesälle — 76 — um 16 
über stiegc n. ^

— ( D i e  T h o r n e r  K r e i s s y n o d e )  hie lt 
heute Vorm ittag 11 Uhr im Spiegelsaale des 
ArLushoss unter dem Vorsitz des Herrn Super­
intendenten W a u b k e  ihre Jahresversammlung 
ab. A ls  Abgeordnete zur Provinzialsynode wurden 
gewählt die Herren Superintendent Waubke, 
S tadtrat Laengner-Thorn und Bürgermeister Hart- 
wich-Culmsee, als Stellvertreter die Herren 
P farrer Mertner-Ostrcmetzko, Oberlehrer Sich- 
Thorn und P farrer Jacobi-Thorn. Von dem Be­
scheide des königlichen Konsistoriums auf die Ver­
handlungen der Kreissynode 1913 wurde Kenntnis 
genommen. Es folgte die Beratung über das vom 
königlichen Konsistorium gestellte Proponendum: 
„W ie kann das Bewußtsein von den Segnungen 
der Landeskirche in  unseren Gemeinden gestärkt 
werden?" Referent über diesen Punkt war Herr 
P farrer K o h w a l  L - Seglein. Än den Vortrag 
knüpfte sich eine längere Aussprache. Den vom 
Referenten aufgestellten Leitsätzen stimmte die 
Versammlung zu. Dann gelangte der von Herrn 
P farrer Schneidewind-Ottlotschin, der am E r­
scheinen verhindert war, erstattete Bericht über die 
kirchliche Versorgung der Deutsch-Evangelischen in 
der Diaspora zur Verlesung. Bei der Beschluß­
fassung über die Zuweisung des infolge der E r­
richtung der Pfarrstells Seglein neu hinzu­
tretenden Deputierten stimmte die Synode dem 
Vorschlage des Synodalvorstandes zu, den neuen 
Deputierten der St. Eeorgengemeinde in Thorn- 
Mocker zuzuweisen. Genehmigt wurde ferner der 
Antrag an die Provinzialsynode, dem evange­
lischen Pretzverbande für Westpreutzen einen 
Jahresbeitrag zu bewilligen, worüber Herr Super­
intendent W a u b k e  referierte. Nach Erledigung 
von Rechnungssachen wurde die Synode um W  
Uhr geschlossen.

— ( Z u r  R o t e  K r e u z - S a m m l u n g  1914) 
w ird  von dem Generalsekretär Professor Dr. 
Kimmle m itge te ilt datz im allgemeinen dre Sache 
des Roten Kreuzes von der Presse gefördert wor­
den, von einigen, selbst größeren, Zeitungen jedoch 
der A ufru f nicht veröffentlicht worden sei. Hoffent­
lich geschieht dies noch und werden auch die Artikel 
in verschiedenen Zeitschriften die rechte Beachtung 
finden, damit die Sammlung den Erfolg hat, der 
ihr und uns angesichts der Weltlage m it ihrer stets 
drohenden Kriegsgefahr zu wünschen ist, damit das 
Rote Kreuz seine große schöne Aufgabe, die 
Wunden zu heilen, dre der Krieg geschlagen, er­
füllen kann.

— ( T h o r n e r  L i e d e r t a f e l . )  Auf dem 
gestrigen Übungsaüend wurde vom 1. Vorsitzer das 
Programm zu dem am 13. und 14. Ju n i in 
Marienwerder stattfindenden Weichselgau-Sänger­
fest bekannt gegeben. Der größte T e il der aktiven 
Sänger erklärte sich zur Teilnahme bereit. A ls  
Abgeordnete wurden die Herren Oberlehrer Re- 
Leschke, Kaufmann Wendel, Telegraphensekreiär 
Banse und Mittelschullehrer Grunwald gewählt. 
Der Gautag findet am 13. Ju n i in Marienwerder 
statt. Die hiesigen Abgeordneten müssen bereits 
am genannten Tage vorm ittags von hier abfahren, 
während die anderen Sänger am 13; abends und 
14. früh fahren können.

— ( D e r  V e r e i n  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  
T u b e r k u l o s e )  hielt am Dienstag, nachmittags 
6 Uhr, im Magistratssitzungssaale die Hauptver­
sammlung ab. Der Vorsitzer, Herr Oberbürger­
meister D r. Has s e ,  erstattete zunächst den B e ­
r ic h t  der Fürsorgestelle f ü r  d a s  G e s c h ä f t s ­
j a h r  1 9 1 3 .  dem folgendes zu entnehmen ist: 
Der Arzt der Fürsorgestelle war Dr. Zackenfels. 
A ls  Fürsorgeschwester war zunächst tä tig  Schwester 
Auguste Papay bis Ende M a i; sie schied aus wegen 
Verheiratung. Darauf Schwester Hulda Janz bis 
Ende September, und schließlich Schwester Jda 
Donnorski bis auf weiteres. Es wurden wöchent­
lich zweimal Sprechstunden abgehalten, und zwar 
jeden Mittwoch und Sonnabend von 5 Uhr nach­
mittags ab. Nach Bedarf wurden diese Sprech­
stunden bis abends 7 oder sogar 8 Uhr ausgedehnt. 
Der Besuch war schwankend, im  Sommer schwächer, 
im W inter stärker. Im  Jahre 1913 suchten die 
Fürsorgestelle auf und wurden in  Fürsorge genom­
men 195 Kranke. Dazu kamen die schon im ' Jahre 
1612 in  Fürsorge genommenen 26 Kranken, sodatz 
im ganzen 221 Lungenkranke aus den; Stadt- und 
Landkreise Thorn im  Jahre 1913 der Fürsorge te il­
haftig wurden. Durch die Schwester wurden im 
Geschäftsjahr 1456 Hausbesuche gemacht. 26 Kranke 
wurden durch Milchlieferung unterstützt; im  ganzen
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l ig  sein. M an müsse entweder eine ^  Aege



"lyen  ̂ "»»yerm sei aucy oer gesmwyen- 
sitzex wegen vorzuzieben. Der V o r  -

uoch, batz in  Breslau m it Wald- 
inacksi recht günstige Erfahrungen ge-
tä g l . ^ b e n  ;eren  ̂ die Ltterhaltungskosten hätten 
- ? ° « L ° d k ° Ä ;0  P f. bis 1 Mark Getragen. Auf 
lohend Redners w ird  eine Kommission, be-
Dr. Zackour??" Harren A iedizinalrat Dr. W itting , 
werksmeiNp?^- ^ ta d tra t D r. Hoffmann, Bauge- 
?leinen ^Hwartz und dem Vorsitzer der Allge- 
«chläoe n^??krankentasie. gewählt, die beide Vor- 
!oll. ^  ^en  lurd die Angelegenheit weiter fördern 
bann nock ^5. ^eb iz ina lra t Dr. W i t t i n g  regt 
Übungen gesamten sozialen Fürsorgebe-
^ssere i? ^ r n  zu zentralisieren, damit eine 
nicht won? der Unterstützten möglich sei und 
in Hülle sogenannte verschämte Arme
Unterstützt ? oUlle leben, w eil sie von allen Seiten 
Farben während andere Bedürftige
der vers^v^u. Durch ein Hand- in  Handarbeiten 
betrieb vereine könne auch der Fürsorge-
widert werden. Der V o r s i t z e r  er-
Ü?mmen M agistrat bereits in  Aussicht ge-
Ärsoroe AuskunfLssLelle für die soziale
Au*de sitk ^ ^ i r d e n  Vereine einzurichten. Dann

ungsamt 
lester sei 
wen Besi

. klaat'^ ""^ .^ s z u u v e n . Herr D r. Z a ck _ .. 
der r dre mancherlei Schwierigkeiten, die
? u n g e ln ^ ^ lle  durch Verkennung ihrer Tätigkeit 
^eit der m ^utgegenwmmen der Ärzte, Unwissen- 
Zer N i>2v?Eerung usw. noch bereitet würden.

und Herr Medizinalrat Dr. 
INehr sich dahin aus, daß noch viel
lei. über die Fürsorgestelle notwendig
kurrenz den Ärzten durchaus keine Kon-
öeschr̂  x ^Sen; sie stelle nur die Diagnose fest und 
rMtenkw schon ihr Name sagt, auf eine
üer. Dtö 'Ä-^/genoe Tätigkeit seitens der Schwe- 
M  an dp»^W^urlung ist damit einverstanden, 
Zitte Dörner Ärzteverein nochmals mit der 
^rsonen wird, tuberkulös verdächtige
4eit V i i r ^  >.?^^esteNe zuzuführen. M it der 
auch in do> ^  Edlen Bestrebungen des Vereins 
Arden ^^?Evölkerung erkannt und gewürdigt 
^  u nrV, rädern sich auf die Bitte von Fräulem 
-Rädchen V.r» Leiterin der Gewerbeschule für 
Und Dr  ̂ Herren Medizinalrat Dr. Witting 

vnv ^ufe ls gern bereit erklärt, einmal im 
Aule einpr,^"^?.ugen Mädchen in der Gewerbe- 
Eulosi za ^7^ufklärenden Vortrag über die Tuber- 
äeschlosiê  ^ "e n , wird die Versammlung 7ZH Uhr

^U tige^ t  v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  I n  der 
^uan^ar,«s^^?3 werden zunächst die Vorlagen des 
^13 Putzes erledigt. 1) Jahresrechnung 
uuhinen Katharinen-Hospiial. Die E in ­
fahre). ^ ^ L g e n  3932 Mark (4105 Mark im Vor- 
^u ige r - ^^aben 3932 Mark, d. i. 442 Mark 
U M l t  iodatz der Borschub

^Rark wird ̂  0 ^  Llkark. Der Vorschuß von 671 
U m e  37iv ^ ^ E w il l ig t .  — 3) Kinderheim. E in ­
guß 34̂ 7 E  Mark, Ausgabe 40 640 Mark, Vor- 
!^8sLau Mark. I n  das Jahr fa llt der Erweite­
r te n  18 074 Mark gekostet hat; infolge-
^  wodurck? Zöglinge erhöht wor-
Mtandon ^ ^ ^ E rte re  4800 Mark Mehrausgaben 

6tzg s Vermögen der Anstalt beträgt
M c h lie tz i;^ ^  ^  1) Schlachthaus. Einnahme, 
?°rk. N  Bestand von 48 704 Mark. 183197 
Um öl 77-> 181421 Mark, sodatz ein Bestand
^°rjah r/1 ,--^a rk . d. i. 3969 Mark mehr als im 
^087 . arhanden ist. An Schlachtgebiihren sind
abträgt «-1"3sr eingegangen. Das Vermögen 
^  E innnr,^^ Mark. — öl Strahenreinigung. 
M e n  9»-A» A  betrugen 48 278 Mark, die Aus- 
,.?0V Biarf - . ^ ^ r k .  der Zuschuß 14 293 Mark, d. i. 

139 als im E tat vorgesehen. —
den znm Wohnungsgeld für den

Werden getretenen Landmesser König
I°? 29,8g W 'Z t  — 7 und 8) Die Umzugskosten 
^hterin skr, m 179,69 M ark für die Ober-
^.bttiner w->.!,Bohlmann bezw. Eemeindeschullehrer 
f?M a  Emto« «»bewilligt. -  9) Vertrag m it der 
N a lis iU !ta v  Weese. Die Fritz Reuterftratze soll 
.Mark, dif  ̂ ."^Erden, m it Kostenaufwand von 12 000

isigstratzp 4 - rnfolgedejsen der Kanal rn der 
i^kUaufwa^'x^'Er gelegt werden, was einen 
werA" van ?^n 15 000 Mark verursacht, dievon^ v e n .  ber M ilitä rve rw a ltung  getragen
d» ^E n . liegende Kanal bleibt
kuken des ^4 Vertrag w ird, nachdem ein Be- 

N^enomwen M e r n a s  beseitigt, einstimmig 
t? !^ g e  d e trp ^  H ierauf folgt die Beratung der 

N e u r e g e l u n g  d e r  V e r -  
sollen E l e k t r i z i t ä t s w e r k e n .

weAnzitätswer?' ^  städtische Gasanstalt an das

alä,? Thonr^^Ä.ug der Gasanstalt, von Stv. 
dp^^ert n ^  ^  Bedenken gegen das Monopol 
ae!̂  <EschluKf-m? W a r t  ma n n  Vertagung 
nm? Êr Vorlan^^ beantragt. Von den Anhän- 

des wrrd ausgeführt, daß ohne An- 
Elchen de^ eine scharfe Konkurrenz
B e ? »  und"d?? ^^"ätswerk.' dem die Zukunft 
wü>» ^eistuna-sß-,^^?usta!t, die an der Grenze 

"rde. d"8sfahlgkert «„gelangt sei, entbrennen 
v " (Der  ^ b t  den kürzeren ziehen werde.

b u n g  Ät°er' " I  M t  7m° Ääkäg L 'e
Habrick,^ .^Elsein des Präparandenlehrers 

vl-r-b ^lhc au, Nachdem die M itg lieder von 
sa m m e lte  V^^eminarhose gespielt hatten,
aMn^lchaftUche , ^  lw  Lescsaale, um gemeinsam
w , . . M r n  ka^ öu erledigen. 2ö Neu-
w e l^  e ingeh 'E ^ h e re in  S» verzeichnen. Dann 
den ? « an, Stiftungsfest besprochen.
11^  Wohin Niedermühle gefeiert wer-

Und m i t t l e r e n  Rei chs-
^ b g r a p h e n b e a m t e n . l  Der

OrLsverein Thorn macht am Sonntag den 17. M a i 
m it seinen Familienangehörigen einen Ausflug 
nach Niedermühl. Die Abfahrt findet entweder 
11.36 über Weichseltal oder 1.58 vom Hauptbahnhof 
aus statt. Rückkehr 5.35 oder 9.38 abends.

— ( D e r  V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  des  
Ob s t -  u n d  G e m ü s e v e r b r a u c h e s  i n  
D e u t s c h l a n d )  h ie lt am 5. M a i in  den „D re i 
Kronen" nach dem Tode seines langjährigen V o r­
sitzers, Herrn P farrer Stachowitz, seine erste Ver­
sammlung ab. Herr Kaufmann Paul M e y e r  
eröffnete die Versammlung und gedachte der Ver­
dienste des Verstorbenen in warmen Worten, wo­
rauf die Anwesenden sich von ihren Sitzen erhoben. 
An seine Stelle werde eine in  der Provinz einfluß­
reiche Persönlichkeit gewählt werden, sodaß der 
ProvinzialvororL verlegt werden müsse. Die M i t ­
glieder der hiesigen Gruppe bilden von jetzt an 
einen eigenen Bezirksverein für Thorn Stadt und 
Land. Zur Vorsitzerin wurde einstimmig Frau 
Mittelschulkehrer Pau l gewählt. Der Vorstand 
setzt sich ferner zusammen aus: Frau Am tsrat 
Hoeltzel als 2. Vorsitzerin, F rl. Ä. Kühnast als 
Schriftführerin, Herr P. Meyer als Kassenwart 
und den Damen Gewerbeschullehrerinnen Lanz 
und Wienhold als Beisitzerinnen. Die Vorsitzerin 
wurde als Vertreterin für die nächste General­
versammlung in  Danzig gewählt.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  G a r ­
d i s t  e m zu Thorn h ie lt am Sonntag im Vereins­
lokale Bonin eine stark besuchte Versammlung ab, 
die vom Vorsitzer m it einem Kaiserhoch eröffnet 
wurde. Neuaufgenommen wurden 6 M itg lieder, 
sodatz der Verein jetzt schon zirka 40 M itg lieder 
zählt. Dann erfolgte die Vorlesung der Satzungen 
und die Abstimmung über die W ahl des Vereins- 
abzeichens. Jeden zweiten Montag nach dem 
Monatsersten sollen die Versammlungen stattfinden 
und w ird der nächste Versammlungsabend, 8. Jun i, 
noch vorher durch Inserate angezeigt werden. Der 
bisher provisorische Vorstand wurde einstimmig 
für das Rechnungsjahr 1014 gewählt und setzt sich 
wie folgt zusammen: 1. Vorsitzer Obertelegraphen- 
sekretär Zimmer, Stellvertreter Kaufmann Linke, 
Schriftführer Kaufmann G. Herrmann, S te ll­
vertreter Packmeister Sadowski, Kassierer Baubote 
Koslowski, Stellvertreter Besitzer Telke, Beisitzer: 
Damaschke, Klohn, Ewert. Zur Erleichterung bei 
Anmeldungen ist Herr Fritz von P aris , Altstadt. 
Markt, beauftragt, Auskünfte zu erteilen. Nach 
Schluß des geschäftlichen Teiles blieben die Kame­
raden noch lange gemütlich beisammen, wobei 
Manövererlebnisse und das schöne B erlin  h in­
reichend Unterhaltungsstoff boten.

— ( T a g u n g  d e s  p o l n i s c h e n  ä r z t ­
l i c h e n  U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n s . )  Von 
kompetenter Seite w ird  uns m itgeteilt, daß am 
21. d. M ts. im Hotel „Museum" nicht ein allge­
meiner polnischer ÄrzLetag, sondern eine Versamm­
lung des Posener polnischen ärztlichen Unter­
stützungsvereins (zur Unterstützung ärztlicher W it­
wen und Waisen) stattfindet, welcher auch in 
Thorn und Umgegend mehrere M itg lieder zähll 
und daher seine diesjährige Sitzung nach THorii 
einberufen hat.

— ( V e r b i n d u n g . )  Zur Vergebung von 1) 
900 Kubikmeter scharfen Kies zur Umpflasterung 
der Kleinen M arkt- und Leibitscherstratze und Neu- 
schüttung der Graudenzer- und Schlachthausstratze, 
2) von 750 Kubikmeter Steinschotter und 100 Kubik­
meter Steinsplitz für die Neuschüttung der Grau- 
denzerstratze stand heute Vorm ittag auf dem SLadt- 
bouamt Termin an. Es wurden folgende Gebote 
abgegeben: Los 1 (Kies) A. Jrm er 3020 Mark, 
Soppart 5040 Mark, I .  Grosser 5142 Mark, 
I .  Bliske 5310 Mark, Günther 5400 Mark. Los 2: 
I .  Grosser Steinschotter 12,48, Splitz 12,48 Mark, 
I .  Bliske Steinschotter 13,50, Splitz 11,00 Mark, 
Soppart Steinschotter 13,15, Splitz 13,15 Mark, 
R. Uebrick Steinschotter 14,80, Splitz 14,40 Mark, 
Steinverwertungs-Baugenossenschaft Steinschotter 
15,30, Splitz 13,30 Mark.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Schönsee belegene, auf den Namen der Frau 
Auguste Krüger, geb. Braun, eingetragene Haus­
grundstück an der Thorner Straße ist heute an 
Gerichtsstelle versteigert Das Höchstgebot, 1350 
Mark bar und Übernahme von 16 000 Mark Hypo­
theken, gab ab Frau Pauline Sommerfeld in 
Schönsee. Der Zuschlag wurde sogleich erte ilt.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in  der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz fübrte, hatten sich der Kutscher Friedrich M . 
und der Arbeiter W ilhelm  R  aus Thorn wegen 
g e m e i n s c h a f t l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
zu verantworten. An einem Sonntag früh gingen 
sie in  Begleitung ihrer Ehefrauen von einem Ver­
gnügen in Jakoösvorstadt in  angeheitertem Z w  
stanoe nachhause. Am Holztor trafen sie den 
Maschinisten B., der Zum Dienst ging. Sie knüpften 
ein anscheinend harmloses Gespräch m it diesem an, 
fielen aber bald über ihn her und schlugen ihn 
zu Boden. Unter Zurücklassung von Hut und 
M ante l gelang es V., zu entfliehen. Eine der 
Frauen rie f ihm noch nach, er möge schnell laufen, 
da ihn der angeklagte R. m it gezogenem Messer 
verfolge. Erst in der Jakobstratze machte der 
Maschinist halt und bemerkte, daß die Angeklagten 
verschwunden waren, wahrscheinlich, w eil einige 
Leute vorübergingen. A ls  die Ehefrauen in  die 
Jakvbstratze gekommen waren, ersuchte sie B., ihm 
zur Wache zu folgen, damit er die Namen der 
Angreifer feststellen könne. I n  dem Augenblick 
tauchten diese wieder auf und schlugen abermals 
auf V. ein. E r erhielt von M . einen Stoß in  den 
Rücken, sodatz er aufs Pflaster stürzte und sich 
mehrere Zähne ausschlug. Erst als der Wege- 
merster K. dazukam, ließen die Schlager von ihrem 
Opfer ab. Es gelang ihnen zunächst, zu ent­
kommen, doch wurden sie später von B. gestellt. 
Der AmtsanwalL beantragte gegen jeden der An­
geklagten einen M onat Gefängnis. Der Gerichts­
hof b illig te  ihnen m it Rücksicht auf ihre Ange- 
Lrunkenheit mildernde Umstände zu und verurteilte 
sie zu je 50 Mark Geldstrafe, ev. 10 Tagen Ge­
fängnis. — Wegen D i e b s t a h l s  angeklagt war 
das Dienstmädchen Antonie K. aus Thorn. Sie 
ließ sich bei Fraulein D. frisieren und hieß dabei 
unbemerkt eine an der Wand hängende Bluse m it­
gehen. Geschmückt m it dem gestohlenen Kleidungs­
stück ging sie nach einem Lokal des Schießplatzes, 
wo man die Bluse als Eigentum des Fräuleins D. 
erkannte. Das U rte il lautete auf 3 Tage Ge­
fängnis.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Halskette und 
ein Herrenschirm.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein schwarzer Dobber- 
mann.

McmnwfaltM's.
( D i e  K i r c h e  v o n  H o h e n f i n o w . )  Im  

Oderbruch, zwei Stunden von EberswalLe, liegt 
Hohenfinow, des deutschen Reichskanzlers Landsitz, 
wo man nun die treue Gefährtin seines Lebens, 
Frau Marl'ha von Bethmann Hollrveg. geborene v. 
Pfuel, zur ewigen Ruhe beisetzen wird. Der Ur­
sprung des Dorfes Hohenfinow fä llt in  das 13. 
JahrhunDert, in die Zeit, da die Klöster Lehnin 
und Ehorin reich und mächtig waren in der Mark 
und ihre Äbte glanzvoller als weltliche Fürsten Hof 
hielten. I n  der Kirche von Hohenfinow wird der 
Gottesdienst gehalten werden, bevor man der Schloß- 
herrin das Geleite gibt zu ihrer letzten Wohnung. 
Die Kirche von Hohenfinow ist — so hat sie August 
T rin ius in  seinen „Märkischen Streifzügen" stim­
mungsvoll geschildert — ein freundlicher, geräumiger 
Bau. der mitten auf dem alten Gottesacker steht und 
dessen Entstehung nicht mehr nachgewiesen werden 
kann. Drei Glocken besitzt die Kirche, deren größte 
den ernsten, schönen Sinnspruch trägt: „Ich rufe 
Dich zur Arbeit und zur Ruh und zähle wechselnd 
Glück und Leid D ir zu. Bei jedem neuen Stunden- 
schlage denk' an das Ende Deiner Tage". Im  17. 
Jahrhundert waren die Herren von Vfuel, deren 
Stamm Frau M artha von Bethmann Hollweg ent­
sproß, auf Hohenfinow angesessen. Ludwig von 
Pfuel , dem in seiner Leichen- und Gedächtnispre- 
digt der Pfarrer Georg Rülich am 30. November 
1625 in  der Kirche zu Hohenfinow nachrühmte, er 
sei ein „gottesfürchtiger, gelehrter, freundlicher und 
freigebiger Herr" gewesen, war es. der. als Kirchen- 
patron. hundert Reichstaler hergab für den Guß der 
zwei kleineren Glocken von Hohenfinow. Nur kurze 
Zeit hielten die Herren von Pfuel Hohenfinow als 
ihr Eigentum und nun wird dort, wenn man der 
Frau von Bethmann Hollweg, geborenen von Pfuel, 
sterbliche Überreste in  den Schoß der Erde versenkt, 
die Gegenwart sich der Vergangenheit zusammen­
schließen. . . .

Neueste Nachrichten.
Verschüttet.

P h i l i p p s d o r f  Lei Nastcnburg 13. M a i. 
Gestern Nachmittag wurden 2 Arbeiter» die sich 
am Rande einer Lehmgrube an der Grnber be­
fanden, durch herabstürzende Erdmaffsn verschüt­
tet. E i»  A rb e itn  wurde getötet, der andere 
erlitt so schwere Verletzungen, daß er kaum mit 
dem Leben davonkommen wird.

Trauerfeier im Reichskanzlexpalais.
B e r l i n ,  13. M a i. Zm  Kongreßsaale des 

Reichskanzlerpalais fand heute M ittag  12 Uhr 
die Trauerfeier für die verstorbene Gemahlin 
des Reichskanzlers statt. Zahlreiche Kränze, 
darunter solche vom Kaiserpaar. das einen herr­
lichen Kranz von Rosen gesandt hatte, den 
Prinzen und Prinzessinnen, bez ugten die starke 
Anteilnahme. A ls Vertreter dos Kaisers erskyren 
P rinz E ite l Friedrich. Ferner waren anwes.nd, 
die Kaiserin, das Kronprinzenpaar. die Prinzen  
August W ilhelm  und Oskar, sämtliche Botschaf­
ter und Gefolge, M inister und Staatssekretäre 
u. a. D ie Trauerfeier hielt Geheimer Konsisto- 
r ia lra t D r. Lahusen von der Dreifaltigkeits- 
kirche.

Pueußisch»süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n »  13. M a i. Zu der h- uttqen Vor­

mittagsziehung fielen folgende größere Ge­
winns:

5VVV M ark auf N r. 18 9V7. 38 333. 211 392.
3863 M ark auf N r. 3723. 8 328, 13 769, 

22163, 23183, 32 867, 33 886, 18 485, 58 818. 
51126 ,63  868 .65  815 ,68161 , 73 888. 77 369. 
79 997, 88 539, 81563, 87 448. 166 929.
181678. 165 882, 186 414, 169 681. 112 381. 
115197, 122622, 122 347, 123 922. 132 876, 
148 823, 143 625, 146 792, 148 74S. 149 367. 
162 838. 183 389, 171917 .177  287. 184 272, 
195 483, 198 878, 198 993, 281284. 266189, 
211268, 212 523, 219 685, 236 932. 231151. 
(Ohne Gewähr.)

Der Kaiser in Wiesbaden.
W i e s b a d e n .  13. M a i .  Der Kaiser ist 

morgens 7,15 Uhr von Metz kommend hier ein­
getroffen. E r fuhr im offenen Kraftwagen nach 
dem Schloß. V or dem Schloß kam es zu wieder­
holten Huldigungen des Publikums. Nach der 
Anfahrt des Kaisers im Schlotzhose wurden die 
Feldzeichen der hier garnisonierenden Truppen­
teile ins Schloß gebracht.

Raubmord an rinem Krastwagenführer.
K  o l m a r  (Elsaß), 13. M a i. E in  unaufge­

klärtes Verbrechen wurde am Montag auf deut­
scher Seite in  einer Schlucht verübt. Zwei 
junge Leute, gut gekleidet, Franzosen, die sich 
als Gebrüder Dupuis aus P aris  ausgaben, be­
stellten bei einer Kolmarex Krastwaqengesell- 
schaft einen Wagen, um über die Schlucht nach 
Gerardmer zu fahre». Auf der Rückfahrt, sechs 
Kilometer diesseits der Schlucht, erschlugen sie 
den Wagenführer, namens Köhler und warfen 
ihn den steilen Abhang hinunter. Den K ra ft- 
wagen brachten die Verbrecher bis an den 
Kirchhof von Kolmar, wo das Benzin ausging. 
Sie  ließen ihn daher auf freiem Felde stehen. 
D ie Leiche das Wagenführers wurde 24 Stunden 
später gefunden. Von den Tätern bat man noch 
keine Spur. —  Nach einer späteren Meldung 
aus Kolm ar scheint es sich um einen Raubmord 
zu handeln; den» der Wagenführer hatte 688 
M ark Sei sich, wovon 186 M ark  fehlten.

Vom kranken Kaiser Franz Josef.
W i e n ,  13. M a i. Das Befinden des Kaisers 

Franz Josef w ar diese Nacht gut. D ie katarrha­
lischen Erscheinungen waren gegen gestern etwas 
geringer. Das Allgemeinbefinden ist unverän­
dert gut.

Verhängnisvoller Dampferzusammsnstotz.
C a r d i f f ,  13. M a i. I m  Bristoler K anal 

stich der Dampfer „Stern", von Neuseeland 
kommend, m it dem „Dampfer „Notar" aus Car­
d iff zusmumen. 5 Mensche« kamen um.

Fliegerkatastrophe in  England.
L o n d o n ,  13. M a i. Gestern Nacht stießen 

über dem Flugplatz Aldershot zwei Zweidecker 
vom Offizierkorps zusammen und stürzten ab. 
Hauptmann Anders»», der die eine Flugmaschine 
führte, und sein Passagier der Obermechanikek 
Carter, wurde» sofort getötet. Der Führer des 
zweiten Apparates, Leutnant Wilson, wurde 
schwer verletzt ins Hospital gebmcht.

Noosevelt lebt.
V r i d g e t o w n  (Barbados). 13. M a i. 

Noosevelt ist hier eingetroffen. Seine Gesund­
heit hat sich sehr gebessert. E r  begibt sich zur 
Hochzeit seines Sohnes nach M sLrid.

Der Kampf um Tampico.
W a s h i n g t o n ,  13. M a i. W ie Konterad­

m ira l Badger meldet, Lauerte das Bombasöe- 
M u t  von Tampico gestern Abend noch fort.

Börse
«om !S. Mai 1914.

Für Getreide. Hälse,isriichtö und Oelsaatcn werden außer 
dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sokprnünnie Faktorei- 
Provision usancemätzig vom Kmrfer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen.
W e i z e n  unv.. per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 729 Gr. 190 Mk. bez. 
rot 737—796 Gr. 195- 2!0 Mk. bez.
Regr,llermigs.Preis 209 Mk. 
per September-Oktober 196 Br., 195'

R o g g e n  niedr., per Tonne von 1000 
iuländ. 685 Gr. 167' , Mk. bez.
Reguliern,,gs.Preis 169 Mk. 
per M a i-J u n i 168'/, Mk. c.-z. 
per Ju n i-Ju li 169 Mk. bez. 
per Juli 169'/, Mk. bez. 
per Oktober -Dezember 156'/, Br., 15Ü Gd.

Gerste mw.. per Tonne von 1000 Ägr. 
inl. 682 Gr.. 139 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 125' , Mk. bez.

H a f e r  ruhig, per Tonne von 1000 Kar.
inländ. 158-167 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88» g fr.Nenfahrwnsser 9,80 Mk. bez lnkl S. 
per Oktober-Dezember 9,27 Mk. bez. ink!. S.

K l e i e  per 100 Ngr.. Weizen. 10,05-11,10 Mk bez.
Roggen. I0 .50-W  60 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
^"nds:

Oskenetchyche Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per riaNe . . « 
Deutsche Reichem,leihe 3", " , .  . . .
Deutsche Neschsanteihe !1»/., . . . .
Prelchische Üonsolo 3' / ,» » . . . ,
sirenssische zlonsols  ̂ . . . . ,
Thorner Stadtanleihe 4 »/„ . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 " ,* / ,  .  ̂ .
sisssner Psanbbrlese 4 » , . . .  ̂ .
siosener Psandbrlefe 3' ,»/„ . . .
Rene Westprenjstsche Psandbrleje L , 
Wejtpreichtsche Psant,t.r!ese . .
Westprensiische Psandbriese 8 ».p . . . 
Russische Staatsrente 4»/, . . . . . 
Russische Staatsrente von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,".» von Nun,
tza,Nische Psandbriese L'/,u/o - - . .
0 'N"b..Bn,Lrika Patetl'..Rltte„ exkl. 10»^ 
§lorddeu!sche Llüyl>.Mtlr„ .
Oentsche Bank-Aktier, . exkl. 12' / / „  
Disko,U.Uonimalldlt.Butettv . . . . 
Rordbetttsche Urebitanslalt-Akti^u . . 
Ostbank siir Handel und Genierkf-M, 
iitlgem. tLlektrizitiitogesellsch.'lt - Rkts?n 
itumeh Hnebe-Äktien . . . .  . . 
vochmner Gntzstahl-Rttien . . .  .
Ouzemburger Bergwerks-Aktlen . . . 
GeseUsch. siir elektr. tttttern-bmkn.Rkit*., 
Harpeuer Bergwerk-.Mtien . . . .
ckaurahittle-Mtien........................  .
Phönix Bergwerks-Aktlen . . . .
Rheinstahl-Rktien

'wc!z*n !oka in Rewyort. . 
Mai . . . . . . .

' Juli . . . . .  r ^
. September . . . . .

R..gar.. M a i .............................
„ 3«li . . . . . .
. September. . . . .

Nelchsbankdiskont 1 Prozent.
Vnuatbiskont

13. Mai s 12. Mai

84 95 
214,65 
86,60 
77.75 
86.90 
77.70 
94,10

84 95 
214 65 

86,80 
77.7ö 
86 80 
77,60 
9 4 ^

100 60
92.20
93.25 
84.6!)
77.40 
91.36 
89 90
97.75 
83 70 

,2825
111.40 
240.-
187.40 
120 50 
123 30 
241 70 
!55 90 
219,76 
12450
158.25 
176.30 
142 75
230.20
157.75 
105'/z 
204 50
203.75
195.25

169.75
162.75 

Lornbardzinsstttz b
2^1 Prozent._____

190 50 
62.10 
93.25 
8470 
77 40 
9 2 ,-  
39.80 
9 8 ,-  
88.70 

t28 — 
l 11.25 
240.— 
137.40 
! 26.50 
123.30 
242 26 
! 55,30
220.50 
124 50 
! 58.90 
! 76.30 
,41.60 
22980
157.50 
104 »4
206.75 
209.—

.195.50
171.-
169.75
161.75 

Prozent-

D tt n z , g . 13. Mai (Gero tbemartt.) Zufuhr an, 
Uegelor 212 tntäubische. 496 russische Waggons. Reusahrwasser 
iuländ. 10 Tonnen, russ. 42 Tonne,,.

K ö n i g s b e r g ,  13. Mai. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
28 inländische. 25 russ. Waggons, ezkl. 5 Waggon lllele und 
6 Waagon ZtuOieu.

Weiter- Uebersicht
der Deutscher, Seewarte.

X ______ Ha mb u r g ,  13. Mai.

Name
der Beobach. 
tungsstation

-- r-Q <2
-  ?  
-  L  " Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r 

' 
Ce

ls
iu

s Witteruugs- 
verlaus 

der letzter, 
24 Stunden

Borkttm 764,.°,!SW Regen 08 nachts Ried.
Hamburg AB.glWSW Regen 06 Nied.i.Sch.*)
Swinemimde heiter 08 vorn,. Nied.
Renfahrwasser 7LL,KMW bedeckt 10 nachts Nied.
Meinet :S8.8 !NW wolkig 11 ziernl. heiter
Hannover 76S,6iW bedeckt 06 meist bewölkt
Berlin ?64.1W bedeckt 05 nachts Ried.
Dresden 7K8.6MNW wolkig 96 nachm. Nied.
Breslau WLMNW bedeckt 68 nachts Nied.
Bromberg 76N.ÜM bedeckt 09 nachts Nied.
Metz 768,9 N bald bed. 15 meist bewölkt
Frankfurt. M 768.1 M Dunst 07 Nied. i. Sch.
Kar srnhe 768.4 N halb beb. 10 vorm. Nied.
München 767,5 NW bedeckt 05 nachts Nied.
Paris
AUssingen 767.3 SW bedeckt 08 nachts Nied.
Uopenhagen 760,5 W NW halb bed. 07 Gewitter
Stockholm 757.2 W Dunst 06 nachm. Nied.
Haparanda 764.2 OSO halb bed. 06 ziemt, heiter
Archangel 764,4 W ^molken! 03 nachm. Nied.
Petersburg 762,9 ONO ! wolkig 07 nachts Nied.
Warschau 759,1 S W  !>halb bed. 09 meist bewölkt
Wien 767,8 W N W !!Regen 07 vorw. heiter
Rom 762,8 NW  j bedeckt 13 anhslt. Nied.
Lirakau 761.0 W NW  M gen 09 zieml. heiter
Lenrberg 755,7 NW Regen 08 vorm. Nied.
Hermannstad« 760,0 NW Regen k  07 —

Belgrad — — — — —

Biarritz — — — — Gewitter
Nizza — — — --i vorm. Nied.

*> Niederschlug in Sch aren,.

W  e t t e r  a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Aorauss'jchtUche Witterung für Donnerstag den 14 Mai: 
molkig, ungleich verteilte Regenfälle.

Meteorologische Beobachtuugeir zu Thor»
SUN, !3. Mai. früh 7 IN».

L u s t t e m p e r a , u r : -s- 10 Gr ad Cets.
W e t t e r :  trocken. Wind: Sudost.
B a r o r n e  te r st a nd:  764 ,n,n.

Bon, 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatm: 
4 29 Grad Cels.. niedrigste -t- 7 Grad Ce1s.



^  Die Beerdigung der verstorbenen ^

IK  geb 8 a l« » iu « n ,
W findet am Donnerstag den 14. M a i,  ̂
D  nachmittags 4 Uhr, von der Leichen- 
W habe des altstädt. evangel. Kirch- 
W böses aus statt.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der F irn ia  IZ. 
> n 6l ik l.. I r r t) . :  8 je x i8m uirü Lc>- 
^>:08ki in G o l l u b ,  ist znr A b ­
nahme der Schlußrechnung des V er­
walters, der Schlußtermin auf den

Z. Zum 1814,
vonnittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst bestimmt.

G o l l u b  den 9. M a i 1914.
Der Gcrichtsschreibcr 

des röillgUche» Amtsgerichts.

8l! Her W M zW e
des Oberkellners 81uui8lrru8 IZ r^- 
c !/ ii l8k i  in Swinemünde, Hotel 
Hubertus, Privatkläger,
gegen den Drogisten A a r ln n  B n ia l-  
L iv^v ie r in Thorn, Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das königliche 
Schöffengericht irr Thorn am 27. 
A p ril 1914 sür Necht erkannt :

Der Angeklagte w ird unter 
Freisprechung von der Anklage 
der Körperverletzung wegen 
öffentlicher Beleidigung zu einer 
Geldstrafe von zehn M ark, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 1 — 
einem — Tage Gefängnis ver­
urteilt.

Vou den Kostet! des V er­
fahrens trägt Privatkläger ^ 4, 
Angeklagter ^ 4.

Dem Privatkläger w ird die 
Befugnis zugesprochen, den ent­
scheidenden Te il des Urteils, 
soweit er die Beleidigung be­
tr ifft, einmal in der Thorner 
„Presse" auf Kosten des A n ­
geklagten binnen einer Woche 
nach Zustellung des Urteils be­
kannt zn machen.

Die Richtigkeit der auszugsweise« 
Abschrift der Urteilsformel w ird be­
glaubigt und die Bollstreckbarkeit des 
Urteils bescheinigt.

Thorn den 7. M a i 1914.
( U .  8 . )  t tn 8 8 ,

Amtsgerichtssekretär 
als Gerichtsschreiber des königlichen 
___________Amtsgerichts.

Berdingung.
F ür den Um- nnd Erweiterungs­

bau des königlichen Amtsge­
richtes in Briesen W pr. sollen 
im Wege der öffentlichen Ausschreibung 
verdungen werden:

Los 4 : Zimmerarbeiten einschl. 
Lieferung der M ateria lien,

Los 5 :  Dachdeckerarbeiten einschl. 
Lieferung der M ateria lien 
(Schieferdach).

Zeichnungen und Verdingungs 
unterlagen liegen im Bureau des 
königlichen Hochbanamtes zur E in ­
sicht aus und können von dort, m it 
Ausnahme der Zeichnung gegen post 
und bestellqeldfrere Bareinsendung 
von 3 M ark für Los 4 und 2 M ark 
für Los 5, soweit der V orra t reicht 
bezogen werden.

Die Angebote sind unterschrieben 
und verschlossen und m it einer den 
In h a lt kennzeichnenden Aufschrift ver­
sehen an das genannte Hochbauamt 
vostfrei einzusenden. Die Angebote 
werden in Gegenwart der etwa er­
schienenen Bieter alt! Montag den 
25. M a i d. I s .  sür Los 4 10 Uhr, 
Los 5 10V2 Uhr vormittags im 
Bureau des königlichen Hochbanamtes 
geöffnet.

Znschlagsfrist: 4 Wochen, vom 
Tage d-r Eröffnung der Angebote 
an gerechnet.

Falls keins der Angebote sür an­
nehmbar befunden w ird, bleibt die 
Ablehnung sämtlicher Angebote vor­
behalten.

B r i e s e n  W p r . ,  11. M a i 1914.
K ön ig liches  H ochünrm m t.

W M d erkäm
A m  15. d. M tS . ,  11 Uhr von».,

wird ein

liciistmibranchbaros
Pier»

(9 jährig) auf dem Kasernenhofe der 
Festgs.-Masch.-Gew.-Abtlg. 5 beim Schieß, 
platz meistbietend verkauft.

iü .  M l .  M . 4 ' e O .  21 .

König!.
p re n ß .

rclassen-
lo t te r ie .

Zn der von. tt. M a i bis 4. J,rm 1914 
stattfindenden Hauptziehimg der 5. Klasse 
230. Lotterie sind

i
t t t

8

Z lM !B K lK iW IW .
Am Freitag den 15. d. MtS.,

morgens 8 Uhr, 
werde ich in B a l k a n :

l VMtii «iiS 2 steck»
öffentlich meistbietend versteigern.

Sammelplatz am Gasthause von Mtznü- 
lsnsr.

Thorn den 13. M a i 1914.
V v U lL S ,  Gerichtsvollzieher.

.  —  - ,

W  verkaufe ich zu äußerst K »  
W  billigen Preisen, uu: mein 8  
W  großes Lager zu räumen. D  
W  E "  Versand überallhin. « S

H A . I r m s r ,  D
D  Cttlm . Chanssee 1.

K l i l S i r t l  «esucht- Vergülung 30V M k.
k l.  -L  O tt.,

Z iga rren -F irm a . Hamburgl 22.

krsrsuss
e m p fie h lt  sich S c h n it te .  L 8 , ä ,  !.

W»e FWmi
zu p a c h t e  n gesucht. Angeb. unter
L . 189, postlagerud T h o r« .

AsvittüktkMlht
sucht Dame, Anfängerin. Angebote mit 
Preisangabe unter AL. Sl. 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

^ « d s n s l s N e  ^
für dort von renolnnlierter l a  Aus- 
knnftei gesucht. Sehr günstige Be­
dingungen. Angebote unter N r.
386 an v . Rnttkel« Aynoncen-Ex- 
pedition B eettn 3 5 , Pots­
damerstraße 114. - M

Schneiderin
empfiehlt sich Schuhte. 18, 2, l.

K 200 100 50 25 Mark
zu haben, sowie während der Ziehung, 
soweit vorrätig,

Maßlose
für die m it emem Gewinne gezogenen 
Lose.

O  u  i n  b r ' o w s l c ! .
königl. prenst. Lotterie-Einnehmer,! 

Thorn, Fernsprecher 1036. t

100—150 L ite r täglich zu kaufen gesucht, 
auch in kleineren Quanten. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Ktkllkiiliksilihe

Erfahrene Schneiderin
sucht S te llu n g  bei Herrschaften als 
Nähterm oder im Geschäft, auch in an­
derer Stellung, wie Gesellschaftenn, W irtin  
oder Stütze, nur in der S tadt Thorn. 
E in tritt am 1 J u li. Adresse zu erfahren 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wirkungskreis
sür gebildetes, tüchtiges, junges Mädchen, 
welches 8 Jahre einen Haushalt selbstst 
geleitet hat, wird gesucht. Zuschrift, unter 
M . K . 27, postlagernd. T h o rn , erbeten.

Atkllkliililiirtnite

Ein Zchneidergehilse
von sofort verlangt

_______ k 's lk Q ii, Brückenstraße 26.

Friseurlehrling
ficht f- .
____________ Mellieustr. 80. Ecke Talstr.

sofort gesucht. H ote l V S lsvsL !.

Laufbursche
kann sich melden

<). Breitestraße 38.

« te  M N M
für die Damenschneiderei verlangt 
___________________ Strobandstraße 11.

Suche für mein Fleisch- und Wurst- 
geschäft per sofort eine tücht., freundliche

Herköuserin.
Ssvalä RsiMsr, Thmi.

Gerechtestraße 1.
Daselbst w ird auch ein

Lehrling
g e s u c h t .  ______ ____

E m pfeh le  zum 1. J u l i  evtl. früher

Landwirtin.
gewerbsmäßige Stetteuvermittlerm, 
_______ Thorn, Bäckerstraße 45.

zu einem kleinen Kinde g e s u ch t .  
auch durch Verm ittlung. Näheres in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Einfache Stütze
oder älteres Mädchen, das selbständig 
kochen kann nnd alle Hausarbeiten ver­
richtet, für kleinen Haushalt sofort oder 
später gesucht. Von wem, sagt die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Lehrseättlem
werden von sofort verlangt

^  NLrnri^, Scyrieidermeislerm,
Rayonstraße 6.

S  u ch e zum I . I u m  gewandte, sau­
bere, evangelische

Köchin,
deutsch und polnisch sprechend. Vorstellung 
in Thorn erwünscht. (Reisekosten werden 
bei Vorstellung ersetzt.)

Angebote m it Gehaltsansprüchen nnd 
Zeugnisabschriften an Frau Fabrikbesitzer 
ZL;»iulL«,W Sozlawek.Gouv.W arschan.

M e m iiW n ,
nicht unter IL Jahren, w ird per 15. ge­

sucht.

Hrau LLvndEskl,
Elisabethstraße.

Sauberes Mädchen
oder Aufwartefrau als Aushilfe sofort 
verlangt 6 , krLsvk, Coppernikusstr. 19.

Suche für ein junges, fleißiges

«Scheu
S t e l l u n g  als Hausmädchen oder 
zn K.ndern.

Frau Divisionspfarrer A l« ir I lS L ',  
Parkstraße 16 a.

Wilsr.
für leichte Hausarbeit 2 Stunden täglich 
verlangt Vrombergerstr. 8. pt., l.

Saubere, jüngere

Aiificktnis
von sofort gesucht.

Zigarrcugeschiist
N i o M s r  L  b r s n l c e ,

Elisabethstraße 5._______

M ». Alisüitkt»,

Wer eine

HyPthtk skr TliWtt
sucht, wende sich sofort an 6u s r. K rv88, 
postlagernd Culm 7, Westpr.

zur ersten Stelle aus ein Geschäftshaus 
in bester Lage gesucht.

Angebote erbeten unter 2Y
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8586 Mark
znr sicheren Stelle baldigst zu zedieren 
gesucht. Angebote unter «ff. 3 l. 1^. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche IA M  Mari
vorn 1. Jun i aus 1. Hypothek. Grund­
wert 28—30 000 Mark. Angebote unter 

L«. an die Geschästsst. der „Presse". 
Verm ittler ausgeschlossen._______

16888 Mark
zur sicheren H ypo thek von sofort oder 
später zn zedieren gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

M itt l.  oder größere Landw irtschaft, 
evtl. auch m. Mühle, m it od. oh. Inventar, 
mög!, vom Besitzer gesucht. Verm ittler 
jed. nicht ausgeschlossen. Näheres an 
k". A L Io k n , ,  postlagernd Graudenz.

Briefmarken,
alte Briefe, sowie ganze Sammlungen 
zu kaufen g e s u c h t .

Angebote unter H l. LL. H A .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _________

durch Verm ittler od., wenn 
möglich, direkt vom Ver­

käufer ein Schm iedegrnndsliitk . An- 
geböte unter S o k Ä tr« « ,  postlagernd 
Nakel (Netze).______________ _________

Ein gebrauchtes Rad
zu kaufen gesucht. Angebote m it Preis­
angabe unter <4. 8 7  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

k"* W ohn - oder GeschäftS- 
v T ö U jE  Hans hier oder in der Um­
gegend, nicht ausgeschl. rentierende V illa . 
Angebote auch vom Verm ittler an
H4 8l»A«, r „ . Konik Westpr.

Zuwelerl
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
I? . L'eLkAASel», Goldwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14, 1, Telephon 381

Z» iirilu iiileil s
Haus«r«nMlI «2.

zu verkaufen M o c k e r , Wiesenstr. 6

« - k  1 M « e
HKM- umständehalber z.verkansen 

^MWWDCnlmer Chanffce 138.

Zöpfe — Zöpfe
zu unglaublich billigen Preisen. A n fe r ­
tig u n g  von H aaravbe iten  sehr billig.

Bruno ^rncnMvM,
C ulrnerftraße 24.

Einige kurze Zeit in Miete gewesene 

billig abzugeben.
Vo^LL iA A S L', K lav ie rm aga z lu , 

_______ V ro m b e rg , Danzigerstr. 158.

2 Nutzbaum-Bettgeftelle
m it Matratze (80 Mk.), 1 g r. Sosa (25 
Mark) zu verkaufen. Besichtigung vorm. 
___________ Vrombergerstr. 62, pt., r.

Ein Schlachtschwem
(ca. 2 ZLr), und zw ei Lüuserschweiue 
verkäuflich. M o cker, Kosakenstr. 10.

Verein Lhomer Kaufleute,e. B.
Dienstag den 19. Mai 1814 findet »beiiils 81- llhr

im 2l r t u s h o f  die

Jahresversammlung
statt.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht.
2. Bericht der Kassenprttfer und Entlastung des Vorstandes.
3. Ersatzwahl sür die ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
4. W ah l der Kassenprüfer sür das neue Geschäftsjahr.
5. Satzungs-Aenderung.
0. Aufstellung des Haushaltsplanes.
7. Bericht über Verbandsangelegenheiten.
8. Verschiedenes.

Da die am 12. abgehaltene Jahresversammlung wegen M angel an 
Beteiligung nicht beschlußfähig w ar, ist diese Versammlung nach Z 15 unab- 
hängig von der Zahl der Erschienenen beschlußfähig. ^
______________________ Der Vorstand.

Ä s g s l s i - P s r k
Donnerstag den 14. Mai:

t
(Streichmusik),

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments N r. 1 l. Persönliche Leitung : 
Herr Obermusikmeister

Ansang 4 U hr. E in t r i t t  p ro  Person 10 P fg . Ansang 4 U hr.
Hochachtungsvoll O .  M  G L l D S I L Ä .

- E "  V o rzü g l. Kaffee. Apfelkuchen, Schlagsahne und S pritzw a ffe ln . "Mtz 
D ie  Tennisplätze stehen znr gest. Benutzung.___________

Weise» ÜliWbe öes WMs
verkaufe von s o f o r t  eine gebrauchte, 
aber noch guterhaltene

MltelMmsW,
sowie eine gebrauchte

Zement-,
Ziegel-Maschine.

Briefliche Anfragen unter 1V 0V
an die Geschäftsstelle der „Presse".

SchillMlslute,
halbarabisch, 10 Jahre alt, 2 Z o ll groß, 
vorzüglicher Traber, auch als Reitpferd 
zu benutzen, steht in Dom . T illitz , Post 
Ostaszemo zum Verkauf. Preis 600 Mk.

Versitz, imie M  gkdr. M e l :
Kleider, und Wäscheschränke, Tische, 

Stühle, engl. Bettgestelle m it Matratzen, 
Spiegel, kl. Sofa m it Umbau, Schreib­
tische, eleg. Sofa m it Eichen-Umbau, 
Salongarnitnr, Waschtische m it M arm or­
platten, Nachttische. Sofa-Tische, Hänge­
lampen, Gaslampen, einfache sür Ge- 
schüft oder Kontor, Geldschrank zu ver­
kaufen__________  Bacheffrahe 16.

Nil M e rs M tm W
ist zum Verkauf Schwerinstr. 18

Grundstück
mit Pferdeställen, eoentl. 1 Baustelle m it 
großem Hofraum, in der Innenstadt bei 
kleiner Anzahlung billig zu verkaufen.

Angebote unter L ,. X .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ,

A M - I . A »

die am Lager an Frische verloren, ver­
kaufe weit unterm Preis.

N n r M  k tz t in A
Thorn, Schillerstraße 30.

Restanrationsgrundstück
gut verzinslich, in der Altstadt zu vor- 
kaufen. Anfragen unter V. L . 2 an die 
Geschäftsstelle der „Presse". .

Nod. Bäckereigrundstück
mit Konditorei-Ausschank, Uncsatz zirka 
50 000 Mk., noch zirka 6060 Mk. Neben- 
miete, krankheitshalber m it 20—25 000 
M ark Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
unter k . R. 3 an die Gesch. d. „Presse".

A u to m o b il
ko m n iek ,

40 ^8 .. Doppel-Phaeton, 4—O sitzig, in 
konlpletter Ausrüstung, sehr wenig ge­
braucht. preiswert zu verkaufen.

Selten günstige Gelegenheit. 
Anfragen und Besichtigung bei

MLatgÄLs,
Thorn, Neust. M arkt 24.

W M M W

Kllsdllilesfell
ist billig abzugeben. Näheres

Vülhksillißk 4, i»l Mtsr.
1 neuer Smoking-Anzug,
1 fast neuer Cutawep - Anzug, 
1 Wintermantel (Größe 46)
sind preiswert zu verkaufen

Errlmerstrirsze 26, 3. Etage.

TrSikrismsnvvsclis,
? u t 2 b a u m v v o 1 l s ,

. weiß und bunt,
ÄutOöl,
Luiodsn2 in,
Lsumöl,
2sntriku§snöl,

weiß und gelb,
^ a k r r - s ä ö l ,

l̂ ussdoctsnötz
VSssokinsnöl,
L ^ l i n ä s r S t z

K s i s s A r l m p f ö l ,

Notorsnö!,
l̂ssotiinsnfsltz

l^sinol,
?irn!ss,
Ltsudöi,

sowie a.tL
LxsLislöls

stets in  bester Qualität vorrätig.

ü. W M  8Ol..
Lsiksnkabrilr,
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Ws!j»u»»S8k!»itit

WW Alles ziMkl
für Schneiderwerkstatt, Nähe Neust. Markt, 
sofort gesucht. L. Sprenge!. Iakobstr. 1.

1 kleines möbliertes Zimmer
zu vermieten Schillerstr. 12, 2 T r.

2 Zimmer und Küche
zu vermieten vom 1. Jun i 
__________________ Coppernikusstraße 9.

Großer

kclrlaüen.
Lerbemr. rchr.

ist per 1. Oktober zu vermieten.

2 LDkll
ttlit 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
m it großen! Lagerkeller, evtl. als Werk­
stätte vermietet

8 t t z p k a i i .

WkrkPttengebiiudk̂
auch für Fabrikzwecke geeignet, massiv, 
m it Keller, Wasserleitung m it oder ohne 
Pferdestall, für jeden Handwerksbetrieb, 
vorzüglich gelegen, ist vom 1. J u li d. I s .  
anderweitig zu vermieten.

T h o rn -M ocke r, 
_________  Littdenstr. 3a.

« L W M .
am S tad tbahnho f, 3 Z im m e r, Zubeh., 
Zentralheizung sofort zu vermieten.

Näheres daselbst beim Portier und 
Schm iodsbergstrake 1, pt., b. ksALttau.

W e ritr . H . 2,
am Stadtpark, 6 Zimmer m it reichlichem 
Zubehör sofort zu vermieten. Näheres 
nebenan Schm ieöebergftraßc 1, park., 
bei lb « r is S a n .

L  a g 1 r c y . ,

» « d ie « » - » .

Labarett 6ls«.

Aus dem Pr°gr°'E v°m 
13. bis 15. Mai find beion»-"
erwähnenswert: ,

lli«
Tiefergreifendes Drama m 

Abteilungen.

kritiker sind die stundenv. «suSdsck den Leistunĝ  
der Kntk-8t. Vvuls  ̂ .
Litn «nelwttl gleMufiell >

JunsllDN» ^ .
nnd das übrige reichhaltig- P 
gramui. —-

U  « I M »  «
"Bittoria -

Telephon 309, Kontor Awrechfftraß

-mbe-M SÄst-M L

in verschiedenen Größen einget ^

Riesentafelkrebse,
Stück 75 Psg'. empfiehlt 

S » !N erltr. 18. — ^ 7 7 7 " ^  ^

Metallbetten"" ^
K'n°erb?u°v-

O  ̂  b  i,.
zur 3«. M a rie n b u rg e o  B , " -  Haupt- 

Ziehung am 20. EqulpaS
. 1 7 4 'P s ° r d ° n E W « w 0 ° u 1 ° ^ ^ '

a 1 M .,
stttd z» h»ben bei -c

.. ...... ..... .......

v a m e n ^
finden stets liebevolle, di 

Hebamme ____

« M N E
zahle an Diejenigen, we ^  ^„de
Liebe, die aus m°m°m ^
ja namhaft machen, dav ^chtsttafti^
^  b°'°ne°n k-nn. N-ch ^  stecke

H ie rzu  zw e i ^ ^ » - t t r e « « » "  
N i ^ e r  La nd - »nd H -« s "-e .
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Die M exiko-W irren.
Macht des Präsidenten Hncrta ninimt mit 

ab, die der Aufständischen dagegen zu. 
sich im Norden, manschlägt sich im Süden, 

wMen sind die Vertreter Huertas auf dem 
u>ach Kanada, wo in Niagara-Falls die große 

^rm aLluno^^inn »nN Wie das
oar ' , - ^ 0 '  steht dahin. Wahrscheinlich Ist Huerra 

^  urehL Präsident, noch bevor die Vermitt- 
^Abaktion zwischen ihm und den Vereinigten 

so recht in den Zug gekommen ist. Die 
r^amerrtanische Aktion sichert sich unterdessen al- 

sie erlangen kann, ohne des Bruches des 
xr^^silllstandes geziehen zu werden. Das Ma- 

forderte den Admiral Badgar auf, einen 
gehenden Verickt über die inoffizielle Meldung

Mayo besetzt worden sei. Also der 
se^^u rm  ist von den Ämerikanern tatsächlich Le- 
^  Worden, um ein Löschen der Feuer Zu verhin- 

n, das Huerta angeordnet hatte.

am-i-n^d oes Konteradmrrals Mayo grot or-e evjren 
^ Nachrichten von der Landung aus Labos 
Sie erklärt, die mexikanischen Leuchtturm- 

D;-. ^  hatten das Leuchtfeuer im Stich gelassen.
der „Dixre" unterhielte das, Feuer 

rik m n ^  Schiffahrt. Die Insel hätten die Ame-
nutzt besetzt
Dienstag ist der Dampfer „Kronprinzessin 

den Friedensvermrttlern Huertas von 
in See gegangen. Der Dampfer hat auch 

llenommm^^^ bestimmte Munition wieder zurück-

hält sich noch. Der Kommandant von 
die ^ a e ra l Zaragoza, meldete der Regierung, 

r - hätte;: Tampico am Sonnabend ange- 
wordeis aber unter ernsten Verlusten geschlagen

sul^ 'Ä ^uhalLung eines amerikanischen Vizekon- 
brasilianische Gesandte irr Mexiko, der 

Minist die Autorität des mexikanischen Kriegs- 
V ir^  r hin gemeldet hatte, daß der amerikanische 
b a lt-^  Silliman nicht in Saltillo gefangen ge- 
aeb^r^^^rde, gibt jetzt zu, daß der Beamte gefangen 
F r e is t  u»erde, mrd erklärt, daß er sich um seiue 
sei b Ä b e m ü h e .  Der Sekretär des Konsulats 

s freigelassen und nach Veracruz gesandt 
racr,?, ̂  V  Wie der amerikanische Konsul in Ve- 
Saltin ^Achtet, ist der Angestellte des Konsulats in 
chani^i Niarchanio, in Veracruz angekommen. M ar­
dern erzählt, er sei mit vorgehaltenen Revol- 
lat Zwungen worden, vom Gefängnis zum Konsu- 
Ko^^^ehen, den Geldschrank zu öffnen und dem 
Kons,???^u* der Bundestruppen die Archive des 
Und -r, ^ sowie die Wertsachen, einschließlich Geld 
CesanÄ -ibn. zu übergeben. — Der brasilianische 

Mexiko hat dem Staatsdepartement rn 
inko' r mitgeteilt, daß die Regierung von Me- 
schen sofortige Freilassung des norvamerikaui- 
uet hat ^^usuls Silliman in Saltillo angeord-

Me^r^ ^?wrdunq zweier Engländer in Südwest- 
VoU^°r bestätigt 'sich. Weitere bei der britischen 
brrtN^« I? Wasbington eingelaufene Berichte des 
die . Vizekonsuls in Guadalajara melden, daß 
^ risck^^oer Williams und Hoadley von aufrüh- 
iötet ^  Grubenarbeitern in der Elfahormine ge- 

^wurdrn. während sie nach gestohlenen Silber­

barren suchten. Als sie die Nachforschung vornah­
men, wurden alle fremden Angestellten angegr^sen. 
Williams und Hoadley gaben nun ihre Massen ab. 
in der Meinung, daß dies die Arbeiter beschwichtigen 
werde, wurden aber beide sogleich niedergestochen 
und schrecklich verstümmelt. Die übrigen Fremden 
wurden gefangen genommen, aber später wieder 
freigelassen. — Nach anderen Nachrichten ist von den 
auf'der Grube El Favor im Staate Salisco am 26. 
April Ermordeten der eine Amerikaner, der andere 
Engländer. Mehrere andere Ausländer wurden ver­
letzt. Deutsche sind nicht darunter. I n  Sän M ar­
cos wurde ein zweiter Engländer vom Pöbel er­
mordet.

Leichenfeier amerikanischer Matrosen. Die Lai­
chen der bei L^racruz getöteten Matrojen wur'den am 
Montag in N e w y o r k  von dem Schlachtschiff 
„Montana" gelandet und in feierlichem Zuge durch 
die Stadt geführt. Im  letzten Augenblick hatte P rä ­
sident Wilson sich entschlossen, an der Feier teilzu- 
ivehmen. Die siebzehn Särge wurden auf Lafetten 
transportiert. Als der Zug das Rathaus erreichte, 
legte Bürgermeister Mitchel Orchrdeenkränze auf die 
Särge, wahrend achthundert Schulkinder „Näher 
mein Gott zu dir" sangen. Auf der Marinewerft 
empfing der Präsident den Zug unbedeckten Haup­
tes und hielt mit leiser Stimme in großer Bewegung 
eine Rede, in der er schilderte, mit welch gemischten 
Gefühlen er die Särge erblicke. Gefühle des Kum­
mers. daß diese jungen Leute in den Tod gegangen 
seien, stritten mit dem Gefühle des Stolzes und 
Neides, daß es ihnen erlaubt gewesen sei, ihre Pflicht 
in so edler Weise zu erfüllen. „Wir sind", sagte 
Wilson. „nach Mexiko gegangen, um der Menschheit 
zu dienen. Wenn wir einen Ausweg finden, wün­
schen wir nicht mit den Mexikanern zu kämpfen, son­
dern wir wünschen, ihnen zu dienen. I n  einem An­
griffskrieg zu sterben, ist nichts, worauf man stolz 
sein könnte, aber in einem Kriege, der ein Dienst ist, 
zu sterben, ist etwas, auf das man stolz sein darf." 
Zum Schluß seiner Rede erwähnte der Präsident, daß 
die Opfer verschiedenen Nationalitäten angehörten, 
und erklärte, sie seien nicht Iren  und Deutsche, son­
dern sie seien, als sie nach Veracruz gingen, Ameri­
kaner geworden.

Derlm er K rühlingssaison.
Plauderei aus der Reichshauptstadt.

B e r l i1r7im  Mai.'^
So is /? "  ^  eine Frühlingssaison bekommen, 
e r s te n s  beschlossen und so wird es werden. Zum 

Lesern Jahre wird der Berliner sich 
Een ^"bilden dürfen, er habe seinen Pflich­
t n  ^^M ädter genügt, wenn er an den Freu-

-E he,: der WinLersaison gewissenhaft teil- 
^UgenLn^ E  dem lieblichen Lenze, sei der 
ruhen E  gekommen; sich behaglich auszu-
her den Äßte in der Tat Berliner Lis-
ZwanU ^ ^ i n g  auf, — als eine herrliche Zeit der 
Mehr in der es keine Theaterpremieren
Konzox^ ^ keine Diners und keine Bälle, keine 
der keine Vortrage. Als eine Zeit, in
Straße:/ .  ̂ vornehmste Restaurant in bequemem 
d r ü c k e n d b e t r e t e n  kann, ohne sich der nieder-ûckenden m ^
setzen ^  Verachtung des Oberkellners auszu
^ ie id 'e r?^^  Zylinderhut in die Tiefe der 

verbannt sind und der Smoking
Das abendlicher Eleganz bedeutet.

anders werden. Wenigstens 
^üni, Woche lang, die erste des
fertig aes'-r * berliner, der seinen Ruf nicht leicht­
werden will, wieder Gesellschaftsmensch
^bhr sein^H^'. ^  wird in dieser Woche nicht 
"irnint ikn Herr sein, die Frühlingssaison

vor w Anspruch und schreibt ihm gebiete- 
Die ^ine Tage zu verbringen hat.

erwogenem den seit Jahren von ihnen
tison c, e d a n t^  Berlin mit einer Frühlings- 
âssen sich *^Men, diesmal verwirklichen werden, 

gründen l ^^^^ändigen und anerkennenswerten
ihnen geli^ ^der es kommt darauf an, ob es 

Tat den Gedanken umzusetzen in
kann. Nocken* !oine ehrliche Freude haben 
wer die Kln ^  ^  lange her, daß man im-

und ^^nahm, Berlin sei keine Fremden-
^Leltstädten ^  dieser Hinsicht, hinter anderen 
Heu. durch ^rück. Die M ittel und Mittel- 

aus damals die Anziehungskraft
^aren oft Ausländer zu heben versuchte,
Man stellt E  Änderbarer und possierlicher Natur.

rynen Rundfahrten in Aussicht zur Ve-

Provinzialnachrichtttt.
Nosenberg, 11. Mai. (Von einer umfallenden 

Mauer erschlagen) wurde in PeLerkau ein 30 Jahre 
alter Maurergeselle. Ein Arbeiter erlitt einen 
Beinbruch. Äls beim Umbau eines Hauses eine 
alte Mauer durch eine neue ersetzt werden sollte, 
geriet bei der Abbrucharbeit die Mauer ins 
Schwanken und fiel um.

Valdenburg, 11. Mai. (Die schwarzen Pocken) 
sind in Karlshof unter den dort auf SommerarbeiL 
befindlichen galizischen Arbeitern festgestellt wor­
den. Es handelt sich nur um einen Fall.

Vromberg, 11. Mai. (M it 1300 Mark durchge 
brannt) ist am Sonnabend der Kellnerlehrli'ng 
Kurt Kutscher, der bei einem Restaurateur in der 
Friedrichstraße in der Lehre war. I n  der Beglei­
tung Kutschers befindet sich der Zahntechniker 
Oskar Dolny, mit dem er vor einiger Zeit ver­
schiedene Diebstähle verübt hat.

Posen, 11. Mai. (Mord. Gemeine Tat.) Tot 
aufgefunden wurde im Keller in ihrer Wohnung 
die unter Kontrolle stehende 35 Jahre alte Agnes 
Becker. Die Leiche wurde behördlich beschlagnahmt.

sichtigung der Anlagen großer Berliner Brauereien 
und man veranstaltete Wettbewerbungen zur Aus­
schmückung der Balköne, die an den Berliner M iets­
kasernen einen so dürftigen Ersatz für den Mangel 
an Gärten darstellen. Als ob die reichen Globe­
trotter, die man sich herbeiwünschte, deshalb ihr 
Reiseprogramm auch nur um einen Tag verändert 
hätten. Als ob die Astor und die VanderbilL sich 
durch die Aussicht, Geranien- und Primeltöpfe in 
der Nankestraße zu bewundern, bewogen fühlen 
würden, den Frühling künftig nicht mehr in P aris 
oder London, sondern in Berlin zu verleben. I n ­
zwischen ist Berlin durch seine natürliche, kraft­
strotzende Entwicklung von selbst, ohne Hilfe, Frem 
denstadt geworden. Und die Amerikaner, nach 
denen man sich einst in heißer Sehnsucht verzehrte, 
sind längst ständige Gäste in der Hauptstadt des 
deutschen Reiches. Die Fremden kommen nach 
Berlin, weil ihre Geschäfte sie hierher führen, sie 
kommen, weil man jetzt in Berlin gewesen sein 
muß, wenn man sagen will, daß man Europa 
kennt, und sie kommen auch aus bloßer Neugier, 
um die Residenz des deutschen Kaisers, womöglich 
gar ihn selbst zu sehen, an der Spitze seiner Trup­
pen, des stolzesten Heeres der Welt. Berlin beher­
bergt in jeder Jahreszeit viele Tausende von Frem­
den. Jene Touristen aber, die lediglich zum Ver­
gnügen reisen und einen Hundertmarkschein nicht 
zweimal umdrehen, bevor sie ihn springen lassen, 
kommen am zahlreichsten im Frühjahr. Wer Ge­
legenheit hat, sie nach ihren Eindrücken zu befragen, 
erhält fast immer gleichlautende Antwort. Das 
ungeheure Wachstum der Stadt imponiert ihnen, 
die Ordnung und Sauberkeit auf den Straßen und 
Plätzen, das rasche, bewegte Leben, das in breitem 
Strom bis in die Nacht hinein wogt und brandet, 
und besonderen Lobes sind sie voll über die vortreff­
lichen Hotelpaläste, die besten, so sagen viele von 
ihnen, auf der ganzen Erde. Länger als ein paar 
Tage bleiben sie trotzdem nur, wenn ein bestimmter 
Zweck sie hier festhält. Sonst setzen sie, sobald sie 
mit den Sehenswürdigkeiten durch sind, die Fahrt 
wrt. Denn sie vermissen hier doch mancherlei. 
Namentlich die Abende fallen ihnen zur Last. Die 
meisten Berliner Theater lösen sich ja schon im 
Frühling in Wohlgefallen auf, internationale

Ein Schutzmann und ein Wächter der Mach- und 
Schließgesellschaft hatten schon gegen MitternacyL 
einen jungen Mann an dem Hause auf- und ao- 
aehen sehen, was ihnen aufgefallen war. Als sie 
sich spater, nachdem der Wächter festgestellt hatte, 
oaß eine Kellerwohnung leerstand, in den Keller 
hinab begaben, sahen sie die V. tot an der Erde 
liegen. Eine Kopfwunde deutet darauf hin, daß 
die Frau erschlagen worden ist. Neben der Lerche 
lag ein Knüppel, mit dem die Frau vermutlich ge­
schlagen wurde. Die Mordkommission ist schon an 
Ort und Stelle anwesend gewesen. — Eine gemerne 
Tat wurde hier verübt. Das Dienstmädchen emes 
Restaurateurs auf der gr. Berlinerstraße hatte dre 
Gewohnheit, ihre Verehrer nach 10 Uhr abends zu 
empfangen, die dann das Tor aber nie vcrschlosjem 
Die Haushälterin des Hauses machte dem Wrrt 
hiervon Mitteilung. Aus Rache überfielen nun 
eines Abends die Liebhaber in Gemeinschaft mrt 
dem Dienstmädchen die Haushälterin und sperrten 
sie in einen Keller ein. Als die Kinder vergeblrch 
auf die Rückkehr der Mutter warteten, schlugen ,re 
Lärm, und nach langem Suchen wurde die Haus­
hälterin in halbServußtlosem Zustande in dem 
Keller gefunden. Kurz darauf starb die Frau, dre 
10 Kinder hinterläßt. Die Leiche wurde beschlag­
nahmt, um festzustellen, ob der Tod eine Folge von 
Mißhandlungen oder des Schrecks war. ^  ,

Köslin, 11. Mai. (Alexander-Thormann) lerdet 
augenblicklich auf der Krankenstation des Bezirks- 
gefungnisses unter recht bedenklichen GemüLs- 
j'Lörungen. Die Scheidungsklage seiner Frau hat 
seine Spannkraft gebrochen. Er liegt die merste 
Zeit Leilnahmslos rm Bett, weint dann wieder sehr 
viel und verfällt schließlich auf kurze Zeit in starke, 
für seine Umgebung jedoch ungefährliche Er­
regungszustände. Das ganze Gebaren ist, wie man 
immer mehr erkennt, nicht vorgespiegelt, sondern 
deutet tatsächlich auf eine schwere seelische Zer­
rüttung hin.

Deutscher w eh rverem .
P o s e n ,  10. Mai.

Die dritte Hauptversammlung des Deutschen 
Wohrvere'lns wurde am heutigen Sonntag in Posen 
abgehalten. Der Besuch war äußerst stark, nicht nur 
aus dem ganzen Osten, sondern auch aus den übri­
gen Teilen des Reichs und vor allen: aus Süd- 
deutschland. Die Versammlung füllte die Aula der 
Akademie und die Tribünen fast bis auf den letzten 
Platz.

Nach der Begrüßung der Gäste durch den Vor­
sitzer, General K e i m ,  und dem Kaiserhoch wurde 
an den Kaiser folgendes ErgebeuheltsLelLgramM ab­
gesandt: Ew. Maj. bringt die in der HauptstM der 
deutschen Ostmark tagende dritte Hauptversammlung 
des Deutschen Wehrvereins irr tiefer Dankbarkeit 
und unwandelbarer Treue ihren ehrfurchtsvollen 
Huldigungsgruß dar. Der Deutsche Wehrverern, der 
yeute 90 000 EinzelmiLglieder hat und 260 000 kör­
perschaftliche Mitglieder umfaßt, vertraut, daß unter 
Eurer Majestät fürsorglicher Regierung der große 
Gedarrte der allgemeinen Wehrpflicht ganz verwirk­
licht und der Ausbau der deutschen Wehrmacht wer­
ter so gefördert wird, daß unser Vaterland allen 
kommenden Stürmen im Vertrauen auf Gott und 
unsere guten Waffen in Ruhe entgegensehen kann."

An den Kronprinzen gelangte, gleichfalls unter 
lebhaftem Verfall, folgendes Telegramm zur Ab-

Klubs existieren nicht und es fehlt auch, für den 
verwöhnten Geschmack, die Möglichkeit, im Freien 
zu dinieren und Musik zu hören. Die Wein- und 
Viergärten an Spree und Havel in allen Ehren — 
mit den Restaurants im Bois-de-Voulogne und 
den Champs-Elysees halten sie einen Vergleich 
nicht aus. Sie sind ein reizender Aufenthalt, ge­
wiß, und es sitzt sich sehr angenehm in ihnen bei 
einem kühlen Glase nach des Tages Last und 
Mühe. Aber elegant sind sie nicht. Und das Auge, 
das in ihnen nach anmutigen Frauen, schönen 
Toiletten, nach dem ganzen unbeschreiblichen Etwas 
der großen Welt Umschau hält, bleibt unbefriedigt. 
Und so bringen denn im Frühling diese Fremden 
die Abende gewöhnlich in den hohen, mit Palmen 
geschmückten Hallen der Luxushotels zu, trinken 
melancholisch ihren Whisky und Soda und gehen 
früh ins Bett.

Die Frühlingssaison ist ein Versuch, die Lücke, 
die hier klafft, auszufüllen. Aus dieser Absicht ist 
der P lan  zu ihr entstanden. Berlin soll den Frem­
den im Frühling mehr bieten, als bislang geschah. 
Es soll sich überhaupt dessen bewußt sein, daß die 
Fremden ein Anrecht haben, berücksichtigt und 
unterhalten zu werden, daß man sie nicht, aus

sendung: „Eurer Kaiser- und Königliche Hoheit bit­
tet die dritte Hauptversammlung des Deutschen 
Wehrvereins die ehrerbietigste Erneuerung des Ge­
löbnisses vertrauensvoller Ergebenheit und Liebe 
entgegennehmen zu wollen."

Im  Namen der Stadt Posen begrüßte Oberbür-- 
germeister Dr. W i l m s  die Tagung, dann folgte 
eine große Programmrede des General K e i m : 
Nachdem er die Stellung zur Regierung, die Gefahr 
der Demokratie, die Gegner des Wehrvereins behan­
delt hatte, Lau: er auf die Friedensbewegung Zu 
sprechen, wobei er u. a. folgendes ausführte: Die
unausbleibliche Folge der Friedensbewegung, mag 
sie gewollt oder nicht gewollt sein, ist naurrnotwen- 
dig die, daß das deutsche Volk zur Feigheit erzogen 
wird. Wer die Stellung der demokralischen P ar­
teien zum Wehrverein, bemerkte er, daß diese nicht 
aus Friedenssehnfucht, sondern aus parteipolitischen 
Gründen gegen den verhaßten Wehrverein hetzten.

Dann sprach Generalleutnant z. D. Exzellenz 
Litz m a n n -B e rlin  über: Die gegenwärtige mili­
tärpolitische Lage, worauf sich nach einigen kurzen 
Älusführungen des Generals K e i m  über die not­
wendige Arbeit des Wehrvereins ein VvrLrag von 
Dr. Lew  in  über Wehrmacht und Volkswirtschaft 
anschloß. Zum Schlüsse wurde ohne Erörterung fol­
gende Entschließung angenommen: „Im  Hinblick auf 
die ernste militärisch politische Lage Deutschlands 
tritt der Wehrverein für nachstehende vaterländische 
Forderungen ein: 1. tatsächliche Durchführung der 
allgemeinen Wehrpflicht. (Von: Jahrgang 1913 sind 
nach amtlicher Feststellung noch 38 000 völlig waf- 
fentüchtige junge Leute überzählig geb neben). 2. 
Vorbereitung der männlichen Jugend für den Hee­
resdienst unter staatlicher Aufsicht, 3. Umgestaltung 
des Einjährig Freiwilligen-Systems im Sinne einer 
ausgiebigeren und gründlicheren Ausbildung un­
serer Reserveoffiziere. 4. Sicherstellung eines zahl­
reichen und tüchtigen Uttteroffizierkorps durch wei­
tere Hebung der Stellung des aktiven Unteroffiziers 
und besonders durch Förderung des Militärwesens 
und 5. bessere Fürsorge für die Altpensionäre, na­
mentlich die Kriegsteilnehmer und ihre Hinterblie­
benen.

Zum Ort der nächstjährigen Hauptversammlung 
wurde D ü s s e l d o r f  gewählt. Darauf wurde die 
Hauptversammlung geschlossen und die Teilnehmer 
sangen stehend: „Deutschland, Deutschland über 
alles!"

ôkaittnchrickttn.
Zur Erinnerung. 14. Mai. 1913 Besetzung von 

SkuLari durch internationale Truppen. 1912 -f 
König Friedrich V III. von Dänemark. — f  August 
Strrndberg, berühmter schwedischer Dichter. 1911 
Ausrufung Lrdji Sassus zum Kaiser von Abessy- 
nien. 1906 f Karl Schurz, hervorragender Deutsch­
amerikaner. 1897 Niederlage der Griechen bei Grrb- 
bowo. 1854 * Großfürstin-Witwe Wladimir von 
Rußland, geb. Herzogin Marie von Mecklenburg- 
Schwerin. 1818 f  Barclay de Tolly, russischer 
Heerführer zur Zeit der Befreiungskriegs. 1796 
Erste Cchutzpocken-Jmpfrmg durch Edward Jenner. 
1752 * Albrecht Tbaer, Begründer der rationellen 
Landwirtschaft. 1686 * Gabriel Fahrenheit, Ver­
bessere des Thermometers. 1610 Ermordung 
Königs Heinrich IV. von Frankreich durch Ra- 
varllac. 1565 7 Nikolaus von Amsdorf, ein M it­
arbeiter Luthers. 1509 Niederlage der Vsnetraner

Haut hinaus wollen. Hier ist die Klippe, an der 
das buntbewimpelte Schifflein der Frühlingssaison 
bei falscher Steuerung scheitern konnte. Wir dürfen 
den Blick nicht der Wahrheit verschließen, daß eine 
Berliner Frühlingssaison niemals werden wird, 
was die Frühlingssaison in P aris und in London 
ist. I n  der kurzen Londoner „Season" verschmelzen 
sich das gesamte gesellschaftliche und sportliche 
Treiben des Jahres eng mit einander. I n  die 
Season fallen die Hofbälle wie die Gartenfeste bei 
den Magnaten der Aristokratie und der Börse, die 
berühmtesten Regatten wie die wichtigsten Pferde­
rennen. Während der Season entfalten sich alle 
Kräfte des öffentlichen Lebens in der britischen 
Metropole zu stärkstem Ausdruck. Die Pariser 
Frühlingssaison ist von anderen Reizen umstrahlt. 
Zu keiner anderen Zeit im Jahre fließt in P aris 
das mondäne Leben so leicht und glänzend hin, 
schillert es so farbig und so verlockend. Da ist jeder 
Gang über die Boulevards, jede Spazierfahrt im 
Vois ein Genuß und eine Augenweide. Im  Früh­
ling bewahrt P aris unbestritten seinen alten Ruf, 
die heiterste, eleganteste und amüsanteste Stadt des 
Erdballs zu sein.

Neuerdings gibt es verstiegene Lokalpatrroten,
eigener Trägheit, der Langeweile überlassen darf. j die sich und uns einreden wollen, Berlin bedürfe 
Wer Gaste Lei sich haben und an sich fesseln will, ' ^  — . . . .
muß ihnen einen Teil seiner Bequemlichkeit zum 
Opfer bringen. Man muß ein festlich Gewand an­
legen und muß hervorholen, was däs Haus des 
Guten zu bieten vermag. Daß die kurze und ein 
wenig gewaltsam erfundene Berliner Frühlings­
saison eine Saison des Sports sein soll, ist, von 
solchem Gesichtspunkt aus betrachtet, äußerst er­
freulich. Berlin besitzt an dem neuen Stadion im 
Grunewald einen Schauplatz für sportliche Kämpfe 
aller Art, wie kein zweiter in der Welt vorhanden 
ist. Und die Berliner Mannschaften sind im Laufe 
der Jahre als Segler und als Ruderer, als Fuß­
ballspieler und Golfer, als Rennfahrer und als 
Schnelläufer denen aller anderen Weltstädte eben­
bürtig geworden. Vom Nennsport läßt sich nicht 
dasselbe behaupten, ihm fehlen die riesigen Be­
triebsmittel, die ihm in England und Frankreich 
zur Verfügung stehen. Dessen wollen wir uns aber 
garnicht schämen. Wir dürfen nicht aus unserer

nur einer kleinen Anstrengung, um P aris auf die­
sem Felde einzuholen und zu schlagen. Sie sind 
nicht nur in einem gewaltigen Irrtum  befangen, 
indem sie den Talmiglanz des Kurfürstendamms 
auf eine Stufe stellen mit dem Pariser Chik, den 
kein ehrlicher Mensch leugnen wird, — sie predigen 
auch eine gefährliche Lehre, da sie Berlin aus seiner 
natürlichen Bahn lenken möchten. Sie sind be­
strebt, ein Snobtum zu züchten, das, im Grunde, 
Berliner Art keineswegs entspricht. Denn es ist 
kern Zufall, daß Berlin, die ehemalige Soldaten­
stadt, sich in eins Stadt verwandelt hat, wo der 
hochstrebenden Industrie, der bis an die äußerste 
Grenze angespannten Geschäftigkeit die Freude am 
Sport, an körperlicher Betätigung unter Gottes 
freiem Himmel von Jah r zu Jahr mit Erfolg die 
Wage hält. I n  dieser zweifachen Gestalt, in dieser 
Zweifachen Tüchtigkeit muß die Frühlingssaison 
Berlin den Fremden zeigen.

Dr. A. v o n  Wi l k e .



Lei Agnadello. 1316 * Karl IV.» römisch-deutscher 
Kaiser. 1054 7 Papst Leo IV.

Thorn, 13. Mai 1914.
— ( De r  G a u  29 (W e st p r e u ß e n) d e s  

d e u t s c h e n  R a d f a h r e r b  u n d  es) hielt am 
Sonntag in D a n  z ig  seinen Gautag ab. Da der 
1. Vorsitzer, Kleiß-Danzig. sein Amt niedergelegt 
hatte, wurden die Verhandlungen von R o s t-  
Danzig geleitet. Letzterer wurde auch zum Gau- 
vorsitzer gewählt. 2. Vorsitzer wurde Domke- 
Graudenz. Aus dem Geschäftsbericht ist mitzu­
teilen, daß der Gau 350 Mitglieder zählt. Den 
Einnahmen von 5462 Mark stehen an Ausgabe; 
4256 Mark gegenüber. Bei Beratung des Sport
Programms für 1914 wurde beschlossen, die Strecken­
fahrten einzuschränken und mehr Wunder- oder 
Sternfahrten zu veranstalten. Die Weichsel- 
rundfahrt soll beibehalten werden, ebenso eine 
große Fernfahrt. I n  Aussicht genommen wurde

stattfinden (kassubische Schweiz, Schöneck, Bereut, 
Marienburg, Elbing, Lenzen, Gadinen, Tolkemit, 
Dampferfahrt nach Kahlberg, Rückfahrt über die 
Nehrung nach Danzig). Am 7. Jun i wird eine 
SLreckenfahrt über 50 Kilometer vor sich gehen. 
Der Sommer-Gautag soll Ende August in K 0 nitz 
stattfinden.

— ( Di e  G r u p p e  24 d e s  d e u t s c h e n  
P o l i e r b u n d e s , )  die die Ostprovinzen umfaßt, 
hielt in G r a n d e n  z ihre 8. Gruppenversammlung 
ab, zu der 9 Bezirksvereine der Ostmark ihre Ver­
treter entsandt hatten. Nach einer Begrüßungs­
ansprache des Gruppenvorsitzers Herrn J a s m e r -  
Graudenz, wurde in die Tagesordnung eingetreten, 
auf der in der Hauptsache Punkte über berufliche 
Fragen standen. Interesse fand die AngesteÜLen- 
versicherung, insbesondere, ob die Verbands- 
mitglieder versicherungspflichtig seien. Anwesende 
Vertreter des Arbeitgeberverbandes bejahten dies 
und wollen in diesem Sinne bei ihrem Haupt­
verband wirken. Weiter wurde beraten über 
Agitation und Verbandsstatistik, sowie über neue 
Anträge zum Delegiertentage Ostern 1915 in 
Berlin. Als Ort für die nächste Gruppenversamm­
lung wurde B r o m b e r g  gewählt.

— ( V e r e i n  T h o r n e r  K a u f l e u t e . )  
Gestern Abend fand die Hauptversammlung statt, 
die jedoch Beschlüsse nicht fassen konnte, da das 
hierzu erforderliche Dritteil der 99 Mitglieder 
nicht vorhanden und nur 13 Herren erschienen 
waren. Es wird deshalb eine Satzungsänderung 
— Herabsetzung des Drittels auf ein Fünftel — 
angeregt. Der Vorsitzer, Herr Kaufmann Eduard 
K i t t l e r ,  gedenkt des verstorbenen Herrn Simon­
sohn, langjährigen Kassierers des Vereins, dessen 
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wird; sodann macht er die Mitteilung, daß Herr 
Ludwig Wolfs seinen Austritt aus dem Verein 
angezeigt habe. Hierauf weist der Vorsitzer auf 
die Delegiertenfltzung hin, die am 17. M ai in 
Elbing stattfindet. Auf der Tagesordnung stehen 
die Vorbereitung wichtiger Anträge, wie Austritt 
aus der Zentralvereinigung für Handel mrd Ge­
werbe Deutschlands für die Tagung in Dirschau 
am 14. und 15. Ju li. Die Zentralvereinigung 
stehe in Gegensatz zum Hansabund und werde von 
konservativen Führern geleitet. Bei der letzten 
Tagung sei es zu einem Konflikt gekommen, da 
eine Besprechung der Vortrage nicht gestattet 
wurde und Herr Stadtrat Schulz-Memel, der zu 
reden versuchte, das Wort nicht erhielt, worauf die 
Delegierten der oft- und westpreußischen Verbände 
den Saal verließen. Der Riß sei zwar durch in 
Aussicht gestellte Erklärungen notdürftig geheilt, 
aber die Stimmung in beiden Provinzialverbänden 
sei, den Austritt aus der Zentralvereinigung zu 
vollziehen. Es sei unerhört, daß eine erzkonser- 
vatioe Vereinigung sich anmaße, den gesamten 
Handel zu vertreten. Ob die oft- und west­
preußischen Verbände dem Hansabunde beitreten 
werden, stehe noch nicht fest, sei aber zu erwarten. 
Die beiden preußrschen Verbände seien auch für sich 
groß genug, etwas zu erreichen. Herr Fr 0 m b e r g  
empfiehlt, einen Vertreter nach Elbing zu senden, 
um den Austritt zu betreiben. Die Zentral­
vereinigung stehe in völliger Abhängigkeit von 
dem Bunde für Handel und Gewerbe, der ihr 
5000 Mark vorgestreckt habe. Sie komme aus den 
Schulden nicht "heraus, da selbst eine Kopfsteuer 
von 10 Pfg. abgelehnt werden mußte, weil die 
Vereine in kleinen Ortschaften diese nicht zahlen 
könnten. Das Gebot, keine Besprechung der Vor­
trage zuzulassen, sei auch vom Vunde ausgegangen, 
daher sei der Skandal gekommen. Der Austritt 
müsse stattfinden. Als Vertreter wird Herr 
Kuttner bestellt. — Es folgt die Erstattung des 
Kassenberichts durch Herrn F r o m b e r g .  Danach 
betrug der vorjährige Bestand 1335 Mark, die 
Einnahme 561 Mark,"die Ausgabe 768 Mark, sodatz 
ein Bestand von 1048 Mark verbleibt. Die M it­
gliederzahl ist von 107 auf 99 zurückgegangen. 
Der Verein der Kolonialwarenhändler sei dem 
Verein Thorner Kaufleute beigetreten unter der 
Bedingung, daß er in diesem eine Sondergruppe 
bilde. Es sollte auch eine Organisation für die 
Sondergruppe ausgearbeitet werden, dies sei jedoch 
noch nicht geschehen; infolgedessen seien Bestrebun­
gen im Gange, den Verein der Kolonialwaren­
händler wieder ins Leben zu rufen. Nachdem 
Herr N e u m a  n n mitgeteilt, daß die völlige Ver­
schmelzung erst am 1. Juli.stattfinden werde, ver­
heißt der V o r s i t z e r ,  daß bis dahin die Organi­
sation für die Sondergruppe fertiggestellt sein 
werde. Beiträge sollen erst vom 1. April an ge­
rechnet werden,"mit Verzicht auf das erste Viertel­
jahr. Hierauf berichtet der V o r s i t z e r  über die 
Tagesordnung der Tagung in Dirschau. Es werden 
dort Vortrage gehalten über neue Reichsgerichts- 
entscheidungen betreffend unlauteren Wettbewerb, 
über Tabak- und Margarine-Trustbestrebungen, 
über das Zugabewesen, über Preisunterbietungen, 
über Beschränkung des Hausierhandels und der 
Wanderlaaer u. a. Redner regt an, auch den zwei­
gleisigen Ausbau der Bahn Marienburg—Thorn, 
mit Führung des V-Zuges über Graudenz nach 
Breslau, aus die Tagesordnung zu setzen. Herr-

Fritz K o r d e s  bemerkt, daß die Handelskammer 
seit langem dafür wirkt, die Bahn zur Vollbahn 
auszubauen, doch seien alle Anträge mit der Be­
gründung, der Kurven wären zuviel und die Kosten 
zu hoch, abgelehnt worden. Herr F r o m b e r g :  
Wenn der Antrag von Bromberg ausginge, wäre 
ihm längst stattgegeben; für Thorn habe man nur 
Laube Ohren. Selbst der Abendzug Danzig—Thorn 
sei über Vromberg geführt, sodaß man in Thorn 
nach 1 Uhr ankomme. Der V o r s i t z e r  meint, 
daß es nicht schaden könne, wenn auch der west- 
preußische Verband seine Stimme erhebe; es werde 
seines Eindruckes auf die Eisenbahnverwaltung 
nicht verfehlen, wenn aus ganz Westpreußen Klage 
über die Bevorzugung Bromüergs und die Zurück­
setzung Thorns geführt werde. Auch der Ostkana! 
müsse auf die Tagesordnung gesetzt werden. Die 
Versammlung beschließt demgemäß. Herr P o l l a c k  
fragt an, was in der Kalenderfrage geschehen sei. 
Der Vo r s i t z e r  erwidert, daß der Verein in 
Elbing den Mitgliedern Lei Strafe des Aus­
flusses verboten habe, Kalender umsonst an die 
Kunden zu verteilen. Leider fti man in Thorn 
noch nicht soweit, doch werde versucht werden, die 
Sache wenigstens im nächsten Jahre zu regeln. 
M it dem Veamtenverein seien langwierige Ver­
handlungen gepflogen, ohne etwas zu erreichen. 
Den Forderungen dieses Vereins gegenüber sei 
nur dre Fleischer-Innung standhaft geblieben. Es 
sei sowert gekommen, oaß Kaufleute, die den 
Rabatt bewilligen wollen, nicht mehr als Liefe­
ranten angenommen werden. Zum Verbot der 
Traftenlagerung auf dem Strome übergehend, wird 
beklagt, daß Thorn in dem Maße darunter leide, 
in welchem Schulitz, wo die Traften liegen bleiben 
können, aufblühe. Ein Geschäftsreisender habe ge­
äußert, er habe Hunderte von Dutzenden seidener 
Tücher und Shawls nach Schulitz gekauft und ein 
Geschäft gemacht, wie nie zuvor in Thorn. I n  
Thorn habe der Handel sehr darunter gelitten, 
daß im Vorjahre kein Flissak mehr erschienen sei. 
Aber auch die kaufkräftigen Holzhändler kommen 
nicht mehr in die Etadt. Herr Spediteur 
Gö t s c h e l  empfiehlt, vorstellig zu werden, um den 
Handel wieder zu beleben. Der V o r s i t z e r  tritt 
dem bei. Den Traften müßte erlaubt werden, 
wenigstens 14 Tage im Strom zu liegen, ehe sie 
in den Hafen gehen. Von dem Anerbieten eines 
hiesigen Professors, einen Gratisvortrag über 
Fremdwörterverdeutschung im Handelsgewerbe zu 
halten, wird dankend Kenntnis genommen. — 
Zum Schluß lenkt Herr Kaufmann G l ü c k m a n n  
die Aufmerksamkeit auf den Thorner Neiterverein, 
der auch Handel und Verkehr förderlich sei. Umso 
bedauerlicher sei es, daß die Thorner Bürgerschaft
sich mit einigen Ausnahmen dem Verein fernhalte. 
Dieser sei kemesweas ein militärischer Verein unk 
abe jetzt sogar beschlossen, den Vorstand zivilisti

scher zu gestalten; so sei er. Redner, zum Schrift­
führer gewählt, in der Erwartung, eine wirksame 
Propaganda unter der Bürgerschaft zu betreibe:,., 
Jeder unbescholtene Bürger könne Mitglied wer­
den. I n  nächster Zeit werde eure Aufforderung 

"  c Veitra - ' 
freier E

Personen zu den Rennen gewährt 
kein größerer B eitritt erfolge, sei das Bestehen des 
Reitervereins in Frage gestellt, dessen finanzielle 
Lage nicht günstig sei. Die Herren F r o m b e r g ,  
S e e l i g  und der V o r s i t z e r  befürworten warm 
eine bessere Unterstützung des Rcitervereins, der 
unbedingt erhalten bleiben müsse, im Interesse des 
Ansehens der Stadt Thorn, die Vromberg sportlich 
überrage, und auch aus wirtschaftlichem Interesse. 
Auf Anfrage bemerkt Herr Gl ü c k ma  n n noch, 
daß der Neiterverein zwar in der Liste 220 M it­
glieder führe, von denen jedoch nur etwa 450 die 
Beiträge zahlen. Von diesen gehören nur 25 der 
Bürgerschaft Thorns an. Schluß der Sitzung 
IlM  Uhr.

— ( E i n e  p r a k t i s c h e  V o r f ü h r u n g  ü b e r  
d i e  b e s t e n  E i n k o c h a p p a r a t e )  veranstaltete 
Montag die Firma E. V. Dietrich u. Sohn, G. m. 
b. H., in ihrem Vortragssaale Breitestraße 35 im 
Auftrage der Rex-Konserrrenglas-Gesellschaft. Weit 
über 100 Damen hatten sich eingefunden, um den 
interessanten Ausführungen der vortragenden 
Dame zu lauschen, die zunächst den neuen Frucht­
saftapparat erklärte und vorführte. Der Apparat 
" steht aus einem Dampfkochtopf und zwei Ein- 
. ^,en. I n  den oberen Einsatz füllt man, nachdem 
die beiden Filter befestigt sind. die zu entsaftenden 
Früchte und vermischt dieselben mit Zucker, füllt in 
den KochLopf einige Liter Wasser und verschließt 
den Topf mit dem hermetisch schließenden Deckel, 
dann setzt man das Ganze auf eine Kochvorrichtung. 
Nach einigen Minuten entwickelt sich Dampf, der 
naturgemäß nach oben steigt und auf die Früchte 
drückt. Die Fruchtschalen öffnen sich, der Saft ver­
mischt sich mrt dem Zucker und filtriert durch die 
Filter absolut klar in den unteren Saftbehälter. 
Durch den Abzapfhahn wird der nun fertige Saft 
nach Beendigung der Entsaftung in die Flaschen 
gefüllt. Der ganze Saftgewinnungsprozeß geht im 
Vergleich zu den früheren Methoden schneller, ein­
facher, praktischer und sparsamer vor sich, und der 
gewonnene Saft ist voll aromatisch, wovon die 
Damen sich gestern durch herumgereichte Kost­
proben überzeugen konnten. Außerdem wurde 
gestern noch das Einkochen von Spargel, Karotten, 
Rhabarber, Tomaten. Gurkensalat in den überall 
bekannten Rex-Einkochapparaten vorgeführt. Nach 
beendigtem Vortrage wurden von den anwesenden 
Damen Fragen gestellt, die von der vortragenden 
Dame gern und ausführlich beantwortet wurden.

Die Befruchtung der Weiden.
Während wir gewöhnt sind. Lei Pflanzen, deren 

Bestäubung durch Insekten, nicht durch den Wind 
oder das Wasser erfolgt, eine mehr oder minder aus- 
fällig entwickelte Blutenhülle (insbesondere eine 
bunte Blumenkrone) anzutreffen, fehlt Lei den meist 
durch Bienen befruchteten Weidenarten die Blumen- 
hülle ganz, und die Blüte besteht nur aus einem 
Decksch'üppcheir, zwei Honigdrüsen, die als mnge* 
wandelte Blüteirhüllblätter gedeutet werden, uiü) 
dann weiter entweder (im allgemeinen) aus zwei 
Staubgefäßen oder zwei verwachsenen Stempeln, de­
ren Zahl an den Zwei Narben erkennbar ist. Man

könnte irach dem Bau der Blüte die Weiden zunächst 
für Windblütler halten; aber sie sind es nichr, son­
dern werden, wie gesagt, meist von Bienen aufge­
sucht, denen im zeitigen Frühjahr der Honig eine 
willkommene Speise rst. lind wie bei anderen I n ­
sektenblütlern werden sie auch hier schon von weitem 
angelockt; denn die Blüten stehen in dichtgedräng­
ten Blütenständen, den bekannten Kätzchen, beiein­
ander, so daß durch Anhäufung der Blüten ihre 
Kleinheit im einzelnen ersetzt wird. Dazu kommt, 
daß zumal die Staubgefaßblüten sich durch die leb­
haft gelbe Farbe der Staubbeutel bemerkbar ma­
chen. Sind die Bienen dann, erst einmal an einem 
Weidengebüsch angelangt, so finden sie auch an be­
nachbarten weiblichen Pflanzen die Stempelblüten. 
Zur Sichtbarkeit trägt noch der Umstand Lei, daß die 
meisten Weidenarten ihre Blüten vor den Blättern, 
andere mit ihnen zugleich entfalten, zu einer Zeit, 
wo die Fülle des Laubes die Blüten noch nicht ver­
deckt und außerdem wenig Konkurrenz an sonstigen 
Honig führenden Blüten vorhanden ist. Übrigens 
besitzen die Weidenblüten auch einen schwachen 
Duft.

Da bei den Weiden Bastardbildung häufig vor­
kommt, so lassen sie sich von den Botanikern vielfach 
nur schwierig bestimmen, was gleicherweise von den 
Brombeerarten gilt. daß ein Vers sagt: „8alio68 
rudipne dotauieoruru erux et seanäaluru surrt 
(die Weiden und die Brombeeren sind der Botaniker 
Krou-z und Ärger)".

Den Weiden nächstverwandt sind die Pappeln, 
die aber zu den Windblütlern gehören. Wenn hier 
eine biblische Bemerkung gemacht werden darf, so 
sei erwähnt, daß die Bäume, an denen die Juden in 
der babylonischen Gefangenschaft ihre Harfen auf­
hängten, keine Weiden waren, wie es in der bibli­
schen Klage Psalm 137 heißt: „An den Wassern, zu 
Babel saßen wir und weinten, wenn wir an Zion 
gedachten; unsere Harfen hingen wir an die Wei­
den, die drinnen sind —", sondern Pappeln, zu der 
im EuphratgebieL heimischen Art eupbra-
tiea gehörend. Aber bei der erwähnten nahen Ver­
wandtschaft von Weiden?, und Pappeln kann diese 
Verwechslung begreiflich erscheinen. -j-

Briefkasten.
(V si sämtlichen Anfragen sind Nam e. S tand  und Adresse des 
Frage eNers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 

nicht beantwortet we den.)
I .  Sch., Cchm. Das Gedicht „Zu früh erwacht" 

konnten wir leider nicht zum Abdruck bringen. 
Gut Empfundenes wechselt mir etwas schwachen 
Stellen.

M. H. Wird ein auf drei Jahre abgeschlossener 
Mietvertrag nach Ablauf nur stillschweigend ver­
längert, so gilt er nur für e i n weiteres Jahr.

P., Podgorz. Das Vorkommnis, daß dem 
Mieter aus dessen Keller Kartoffeln entwendet 
worden sind, könnte und sollte wohl Anlaß sein, 
die Kartoffeln usw. in Zukunft besser zu verwahren, 
berechtigt den Mieter aber nicht, den Mietvertrag 
vorzeitig zu lösen.

z
Die Gräfin Tieyolo,

Vor dem Schwurgericht in Onealia bei Sän  
Remo spielt sich augenblicklich eine Tragödie aus 
dem italienischen M ilitärm ilieu ab. Die Gattin 
des Bersagliepichauptmanas Oggioni, «ine ge­
borene Gräfin Tiepolo, ist angeklaat. im vorigen 
Jahre den in  der Familie des Hauvtmaims be- 
dienst eben Offiziersburschen Polimanti in ihrem 
Schlafzimmer erschossen zu haben. Die Anklage 
nimmt an, datz die Gräfin mit dem Soldaten in 
sträflichen Beziehungen gestanden bat und sich 
seiner entledigen wollig, während die Angeklagte 
behauptet, die Tat in der Notwehr, um einen 
Angriff des Burschen abzuwehren, begangen zu 
haben. Die Gräfin verteidigt sich sehr geschickt 
und viele ihrer Argumente sprechen für ihre 
Unschuld.

. MonmMliiaeS.
( S e l b s t m o r d v e r s u c h  e i n e s  B e r l i n e r  

U n t e r s e k u n d a n e r s . )  Nach dreiwöchiger Ab­
wesenheit vom Elternhause wurde am Montag ein 
Untersekundaner, der in der Schule Leine Fort­
schritte machte und das von den Eltern erhaltene 
Schulgeld nicht bezahlt hatte, in einer fremden 
Wohnung bewußtlos aufgefuirden. Er hatte sich 
durch einen Schuß in die Herzgegend schwer verletzt 
und wurde in das Krankenhaus gebracht.

( 7 5000  M a r k  ge s t o h l e n . )  Montag sind 
in H a n n o v e r  einem Deutsch-Amerikaner, der sich 
in Hannover niederlassen wollte, 75 000 Mark ent­
wendet worden. Nach seinen Angaben ist ihm aus 
den: Wege vom Bahnhof von einem gut gekleideten

Herrn, mit dem er ins Gespräch gervmme^  ̂
seine gelbe lederne Brieftasche, in der sich 
englische hundert Pfund-Noten und ' Vt 
Pfund-Note der Stcmdardbank befanden, enrw 
worden. .

(T 0 d durch  Bl i t z s ch l ag . )  I n  - m- r K 
nie der Zeche „Sachsen" in H a m m  (West" 
schlug Dienstag Vormittag 11 Uhr der -d v 
eine Zementbude, in welcher drei Arbeiter 
tigt waren. Einer davon, ein Österreicher, w 
fort Lot, der zweite wurde schwer, der dritte e

r e i f a c h s r  E i f t m o r d . )  I n  EUenburg 
vergiftete Montag der Bäckermeister Krasi 
seine Ehefrau, sein Kind und sich selbst. ^  ^
fache für die traurige Tat ist in Geschästssorge.
suche".

( G e p r e l l t e  D i e b i n  ne  n.) I n  K o l n 
Rhein wurden zwei Mädchen verhaftet, die 
Kölner Großschlächterei auf Veranlassung  ̂ )
ihnen bekannter Männer ihrem Arbeitgeber 4  ̂
Mark unterschlagen hatten und mit den 
eine Reise nach Antwerpen unternehmen wo ^  
I n  Bonn, wo man zunächst hinfuhr, gelang ev ' 
Burschen, mit dem unterschlagenen Gelde zu ^ 
kommen, während sie die Mädchen in einen-.  ̂
laden geschickt hatten, um sich dort neue a 
kaufen. Vollstäirdig mittellos kehrten die gepr 
ten Mädchen nach Köln zurück, wo sie gleich 
ihrer Ankunft von der Polizei verhaftet wur

( To d  a u f  d e r  B ü h n e . )  Während der 
fuhrung der „Aida" in S t u t t g a r t  erlitt 
Sonntag der Kammervirtuos Horstmann er 
Herzschlag und war sofort tot. Von dem Pubn 
wurde der Zwischenfall nicht bemerkt und so rom- 
das Stück ohne Unterbrechung zu Ende gesiue 
werden.

( De r  w e i ß e  T od .) Die Alpine-Rettung 
station in I n n s b r u c k  teilt mit, daß ,der 
undzwanzigjährige Juwelierssohn Josef Dröselt > 
Düsseldorf seit Sonnabend, an welchem Tage ^ 
einen Ausflug in das Hochgebirge unternahm, m 
mißt wird. Es werden Nachforschungen anges e

( E i n e  g e s t o h l e n e  S t r a d i v a r i u s  ver ­
schenkt . )  Im  Eisenburger Komitat (Ungar  ̂
schenkte ein Fremder einem Bürger, der ihm ^  
Weg zur Grenze gezeigt hatte, eine Geige mit r 
Worten: „Ich habe kein Geld, nehmen Sie v
Geige zum Geschenk." Bei der Gendarmerie si^ 
sich nachher heraus, daß die Geige im Innern ^ 
Namen Stradivarius und die Jahreszahl < 
trug. Die Geige wurde in der Stadt Steinamang  ̂
deponiert. Der Fremde wird für ein Mitglieds ^  
Räuberbande gehalten, die unlängst bei einem ^  
liner Bankier eine Stradivariusgeige raubte. . ^

( Di e  W e t t b u r e a u s  v o n  L u z e r  n.) 
eigenartige Entdeckung, die große Überraschung^ 
hervorrief, hat man in Luzern gemacht: man 
20 im Geheimen bestehende Wettbureaus E ,  
mit einem Heer von Angestellten (angeblich 
arbeiteten und sich mit der Vermittlung von ^  
ten für Pferderennen im Auslande und baue 
ouch mit dem Betrieb von Lotterien befaßten, 
zelne Bureaus sollen oft Tausende von Briefen 
einem Tage ins Ausland spediert haben. Der ^ 
schäftsumsatz scheint sehr bedeutend gewesen 3" '
ein einziges Bureau hat in einem Jahre Zw 
Lotterien veranstaltet.

( D a s  E r d b e b e n  a u f  S i z i l i e n . )  ^  
genaue Zahl der Todesopfer-steht noch immer 
fest. Erfreulich ist der Umstand, daß diesmal 
Nettungswerk sehr rasch organisiert wurde und o 
Hilfe schnell geleistet werden konnte. Bei der 
baren Messina-Katastrophe haperte es bannt 7 
denklich, ja, Ailfssummen mildtätiger 2 ^ " ^ .  
wurden sogar unterschlagen. Jetzt fehlt es nirge 
an Zelten, Nahrungsmitteln, Feldküchen und an 
ren Vorkehrungen, um die Bevölkerung 
ärgsten Not zu schützen. Am furchtbarsten wu ^ 
das Erdbeben in Linera, wo allein 130 Tote 
150. Verwundete gezählt werden. Der blühe 
Marktflecken ist vollständig in einen T rum m s 
Haufen verwandelt worden. Inm itten der 9^"-^  
Weingärten liegen auf Matratzen Frauen, 
chen und Kinder, die Gott und die Heiligen 
Hilfe anflehen. Eine unabsehbare Reihe von -  
bahren bewegt sich auf Aci Reale zu, i"  ô i! 
Hospital über 100 Schwerverwundete mit dem 
ringen. Die meisten haben schwere Brüche ^  
Eliedmaßen erlitten und liegen hoffnungs^ ^ 
nieder. — Das Ätna-Observatorium in ^  . ?-^te 
meldet, daß Montag früh in Bronte zwei e 
Erdstöße verspürt wurden, die keinen 
richteten. Der Krater des Ätna wirft 
Aschen- und Rauchmengen aus. — Der 
Neapel befindlichen deutschen Mittelmeerdr 
hat aus Anlaß des Erdbebens in Sizilien  ̂
Kreuzer zur Hilfeleistung zur Verfügung ge!
Bis jetzt hat sich jedoch die Mitwirkung von r> 
schiffen nicht als nötig erwiesen. ^

( M i ß h a n d l u n g  v o n  Far bi ge n  ^  ^  
e i n e n  b e l g i s c h e n  L e u t n a n t . )  Der  ̂ ^
Kolonialgerichtshof in B r ü s s e l  beschämst^ 
als Berufungsinstanz mit der Angelegenher 
Leutnants M artins, der zu 12 Jahren

K narr - Hafermehl,
das altbewahrre Nährmittel 

für Rinder.

Knarr- Kafersiackeir,
beste kräftigende Nahrung für 
Nagenschwache u. Blutarme.



»rbeitKnn "Erurteilt worden war, weil er in der 
gokolonie 18 Personen in brutalster Weise und 

geringfügiger Vergehen getötet hatte. Der 
ss>-,'^bhof beschloß, den Angeklagten auf seinen 

> ndheitszustand untersuchen zu lassen.
!tn L e h r e r i n  K a i s e r  W i l h e l m s  ge-
de N ° " H ^  Mai starb in C a n n e s  Mm.

im Alter von 68 Jahren, die besonders 
war r ^ -^^iserin Friedrich, deren Vorleserin sie 
eins,' geschätzt wurde. Mm. de Pergina war 
P,» Lehrerin Kaiser Wilhelms in dessen 

gendiahren. Erst vor einigen Tagen iroch erhielt 
r, der Prinzessin Charlotte von Preu-
0, ĉh eingehend nach dem Befinden der
^ s e n  Dame erkundigte.

W e l t s t a t i s t i k  d e s  B u c h ­
u n g . )  Di e Frg!,tre;ch erscheinenden 
^»israphische,, A unalx,,"  haben sich bemüht, 

d>-»̂ > über die Entwicklung des Buch»
"" eigentlichen S in n e  zi« geben, und 

Siin^ Nutende, g s  Z eiten an. Der erste 
k!" Statistik umfasst nur das 13.

^ W u n d e r t  »oin Jahre 1436  an, also die 
da , er sogenannten Wiegendrucke. Schon  

b. zeigte sich begreiflicherweise ein anßer- 
Übergewicht der deutichen B»ch- 

m «er, denn in dieser Z eit sollen 20  000  
dnn  ̂ Deutschland gedruckt morden sein,
, nur 6636  in I ta lie n . 2049  in H ol- 

" 2 5  in Frankreich. I m  ersten 
iaiv-i» 16. Jahrhunderts b is zum 100- 
Ä „ ,,^ n  Jub iläum  der Erfindung stieg die 
bei -n ^  gedruckten Bücher in runder Ziffer 
de« ^  000 , und betrug für den Rest 
^ .J a h r h u n d e r t s  schon 242  000 . I m  17. 
^ h u n d e r t  wurden 9 72  000  Bücher gedruckt, 
k,„^o. Jahrhundert 1 3 6 0  000 , im 19. Jahr- 

7 586  000 . D ie Ziffern lassen sich 
benutzen, w enigstens ungefähr den 

su» ^fhnütlichen Iah resertrag  an Büchern  
rx» ."!? verschiedenen Zeiten  zu berechnen.

^  Üch sür das erste D rittel des 16. 
U M u n d e r ts  auf 1250 , stieg b is zum 17. 
k,-?s,h"ndert auf 9 72 0 , dann in der zweiten  
M t e  des 18. Jahrhunderts auf 1 7 3 0 0  und 
i ^ L u n  Ende des 1 9 . Jahrhunderts aus 

00. D ie letzte Ziffer wird sür die Jahre  
>z," 1900 b is 1 90 8  m it 1 7 4 0 0 0  Büchern 

angegeben. S e i t  den Zeiten G uten- 
läm  hat sich also der Buchdruck auf das  
»n^, gehoben. D a s  erscheint eigentlich 
iib^l?'*hE viel und m an darf diesen Ziffern  
!iai°« Ä  "ichl die B edeutung einer erheb- 

Genauigkeit beimessen. Namentlich  
von v .  das französische Fachblatt die Zah  
als ^ 00 00  Wiegendrucken in Deutschland 
" 7  zu hoch an.

( Ne u e  S u f f r a g e L L e i r s k a n d a l e . )  Bei 
der Galavorstellung im königlichen Covent Garden- 
Opernhause in L o n d o n ,  der das englische und 
dänische Königspaar beiwohnten, erhob sich eine 
Suffragette und schrie: „König Georg, in Ihrem 
Lande werden Frauen gefoltert!" Hierauf packten 
sie mehrere Herren und warfen sie hinaus. Andere 
Wahlweiber streuten Flugblätter unter das Publi­
kum. — I n  der königlichen Akademie in L o n d o n  
brachte Dienstag Nachmittag eine Frau mit einem 
Handbeil dem Bildnis des Herzogs von Welling­
ton von Professor Hubert Herkomer drei Risse bei. 
Sie wurde verhaftet.

( E i n  Me i s t e r d e t e k L i v . )  Von dem eng­
lischen Detektiv Bell, der sich in L i v e r p o o l  zur 
Ruhe gesetzt hat, wird erzählt, daß er sich rühmen 
kann, fast sämtliche Schwerverbrecher, die „inter­
nationalen Ruf" hatten, genau zu kennen. Und 
zwar kannte er sie so genau, daß er sie in allen 
möglichen Verkleidungen wiedererkannte. Bell 
wurde deshalb auch mit Vorliebe für die Muste­
rung der Passagiere angehender und abgehender 
Ozeandampfer benutzt, er soll oft monatelang hin­
durch bis zu 2000 Menschen täglich gemustert haben.

( I m  P r o z e ß  g e g e n  d i e  G r ä f i n  T i e -  
p o l o )  in M a i l a n d  füllte die Vernehmung der 
vielen „Bräute" des erschossenen Offiziersburschen 
Polimanti ganze Tage aus. Es gab dabei Szenen 
voll echt südlicher Leidenschaft. Die „offizielle" 
Braut des Burschen, seit zwei Jahren mit ihm ver­
lobt, gehört einer wohlhabenden ländlichen Familie 
an. Die ganz.in Trauer gekleidete Zeugin ver­
teidigte aufs lebhafteste das Andenken ihres Ver 
lobten, der von sehr gutem Herzen, wohl erzogen 
und anständig gewesen sei. Daß er sich mit solcher 
Schuld beladen haben sollte, wie die Gräfin be­
hauptete, sei vollständig ausgeschlossen. Die meisten 
Zeugenaussagen schildern Polimanti jedoch als 
ziemlich kecken Burschen und gestehen der Gräfin 
das Recht der Notwehr zu.

( E r d r u t s c h  i n  S p a n i e n . )  Nach einer 
Meldung aus J a e n  (Andalusien) hat in Bezmar 
ein Erdrutsch stattgefunden; dabei wurde eine An­
zahl Arbeiter verschüttet und vier davon getötet.

( U n t e r  S p i o n a g e v e r d a c h t . )  I n  Genua 
wurde der deutsche Staatsbürger Otto Breste unter 
dem Verdacht der Spionage festgenommen. Eine 
Photographie, die ihn in deutscher Offiziersuniform 
darstellt und angeblich wichtige militärische Doku­
mente wurden in seinem Besitz gefunden.

( E i n  V i e r e r  m i t  M a n n s c h a f t  u n t e r ­
g e g a n g e n . )  Aus K o p e n h a g e n  wird ge­
meldet: Bei Middelfard auf Fünen hat sich ein 
schweres Vootsunglück ereignet. Infolge des 
großen Sturmes kenterte ein mit fünf Personen 
besetztes Ruderboot des Ruderklubs in Middelfard, 
das sich auf einer Tour nach Vogensee befand. 
Sämtliche Insassen, darunter ein deutscher Ma-

schmentechniker Müller von den Kabelwerken in 
Middelfard ertranken.

( Di e  Gl ocken e i n e r  Ki r c h e  ge s t oh l e n . )  
I n  der Petersburger Narwschen Vorstadt wurden 
in der Seraphimkirche drei Glocken aus dem Turm 
gestohlen, ohne daß es jemand bemerkte. Erst nach­
dem die Polizei Nachforschungen anstellte, ertappte 
man einen Arbeitslosen beim Fortbringen zweier 
Glocken. Sie sollten zum Trödler geschafft werden. 
W er den Verbleib der dritten Glocke verweigerte 
der Dieb jede Auskunft.

( F ü n f  P e r s o n e n  a u f  d e r  N e w a  e r ­
t r u n k e n . )  Auf der Newamündung, in der Nähe 
der Kanonierinsel schlug eine Segeljacht um. Vier 
Männer und ein junges Mädchen ertranken. Die 
Leichen konnten bisher nicht gefunden werden.

(V  o m I  o u r n a l i st e n z u m  a k t i v e n  
G e n e r a  l.) G eneral F  u n st o n, der Ober­
kommandierende der amerikanischen L andes- 
trnppen in und um Veracruz, hat eine L auf­
bahn hinter sich, noch ungewöhnlicher a!s die 
des bisherigen amerikanischen G eneralsstabs­
chefs W ood, der bekanntlich bis zum Ausbruch 
des Unionkrieges gegen S p a n ien  S tab sa rzt  
gewesen ist. Fünftem w ar ursprünglich T ages-  
schriftsteller, R eporter, und hat a ls  solcher, 
später a ls  R egierungsbeam ter, A nfang der 
neunziger Jahre mit Erfolg Forschungsreisen  
in A laska gemacht. 1 89 8  wurde, beim spa­
nischen Kriegsausbruch, der Dreiunddreißig- 
jährige, der inzwischen a ls  Offizier des R ev o ­
lutionsheeres aus Kuba gekämpst halte, Oberst 
und Komm andeur eines M ilizregim ents seines 
H eim atsstaates K ansas und, drei Jahre später, 
w egen glänzender Tapferkeit vor dem Feinde, 
B rigadegeneral in der B erein igten -Staaten-  
B undesarm ee, im stehenden Heere. A ls  solcher 
hat er auf den Philipp inen  wichtige Posten  
innegehabt und w a r  dann mehrere Jahre  
lang Komm andierender des M ilitärdeparte­
m ents von Kalifornien. E r ist unter seinen 
alten Kollegen von der Feder und den neuen 
Kameraden im Heere unter dem Spitznam en  
tlis änark, der Z w erg, bekannt, nach seiner 
für deutsche Verhältnisse fast militäruntanglichen  
Kärperkleinheit. Passender erscheint aber, wie 
der gemeine S o ld a t  den G eneral nennt, 
näm lich: Fechter Fuuston (L M ivA  ^uvstou), 
denn au s dem ehem aligen Lokalberichterstatter 
in K ansas C ity ist ein ganzer K riegsm ann  
geworden.

( E x p l o s i o n  a u f  e i n e m  D a m p f e r . )  
Nach Meldung aus N o r f o l k  (Virginia) hat in 
dem Maschinenraum des Dampfers „Jefferson" der 
Old Dominion Company eine Explosion stattge­
funden; sieben Mann sind tot und einige andere 
verletzt.

Berliner Bkehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  13. M a i 1914.
Zm n Verkauf standen: 241 R inder, darunter 123 Bullen, 

48 Ochse,!, 70  Kühe und Färsen, 2565  Kälber, 675 Schafe, 
17 934 S chw eine.

Presse für  1 Ze n t ne r

K ä l b e r :
a) D oppellender feinster M a s t . . .  .
b) feinste M ast (V oltm ast-M ast) . . . 
6) m ittlere M ast- und beste Saugk älber  
6 ) geringere M ast- und gute S augk älber  
e) geringe S au gk älb er  . . . . . .

S c h a f e :
Stallm astschafe:

a) M astläm m er u. jüngere M astham m el 
k) ältere M astham m el, geringere M ast- 

läinm er und gut genährte junge 
S ch a fe  . . . . . . . . . . .

v) m äßig genährte H am m el und Schafe
(Merzsch.lse) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

6 .  W eidemastschafe:
a) M a stlä m m e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
b) geringere L äm m er und Schafe . .

S c h w e i n e :
ri) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgem . 
l») vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 

K reuzungen von 2 4 0 — 300 P sd .
L e b e n d g e w ic h t ................................

v) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 2 0 0 —240 P fd .
Lebendgewicht . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ä) vollfleischige Schw eine von 1 6 0 —200
Pfund  L ebendgew icht.......................

«) fleischige Sch w ein e unter 160 P fd .
L e b e n d g e w ic h t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

k) S a u e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

L ebend.
gewicht

Schlacht.
gewicht

9 5 - 1 0 5
6 8 - 7 1
5 5 - 6 2
4 8 - 6 5
3 5 - 4 2

4 2 - 4 4

4 2 - 4 3

4 1 - 4 2

4 0 - 4 1
3 9 - 4 0

1 3 6 - 1 5 0
1 1 3 - 1 1 8

6 7 - 1 1 0
8 4 - 9 6
6 4 - 7 6

6 3 - 5 5

5 8 - 5 5

6 1 - 5 3

8 0 - 5 1
4 8 - 5 0

M arktverlauf: R in d er: fanden Absatz. — K älber: gute 
W are glatt, sonst ruhig. — Schafe: abgesetzt. —  Schw eine: 
schleppend, nicht geräum t.

B r o m b e r g ,  12. M ai. Handelskam m er - Bericht. 
W eizen unv., w eißer, mind. 130 P sd . holt. w iegend, brand, 
n.cd bezngsrei, 201 Mk., bunter und roter. do. 130 P fd . 167 
Mark. do: 128 P fd . 195 M k., do. 126 P fd . 19L Mk., blanspihige 
Q ual. do. 128 P sd . 184 Mk., do. 120 P sd . 164 M k., do. 112 P fd .
— M k., geringere Q ual. unter N otiz . — N oggen  uno., mind. 
123 P fd . hall. w iegend, gut, gesund, 162 Mark, do. 121 P fd . 
!60 M k., do. N 7  P sd . 156 M k., do. 115 Psd . 150 M k., do. 
114 P sd . —  Mk.. do. 110 P fd . —  M k., geringere Q ualitäten  
unter N otiz . —  Gerste zu Müllereizwecken 131— 136 M k.. D ran- 
wäre 1 4 0 — 151 M k., feinste über N o tiz . —  Erbsen: Fntterw are  
1 5 2 - 1 7 2  M k.. Kochware 1 8 4 - 2 0 4  Mk. —  Hafer 1 3 2 - 1 5 2  Mk., 
guter zum Konsum 1 5 4 - 1 6 4  M k., mit Geruch 122— 135 Mk.
— D ie P reise verstehen sich loko B rom berg. _ _ _ _

H a m b u r g ,  12 . M ai. Nüböt ruhig, verzollt 68. 
Leinöl stetig, loko 53, per Iu li-A u g . 55. W etter: nach N egen  
auftlärend._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W affe,stän de der W eichsel, K rähe und K ehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a n ,  P e g e l

der T .,g l> !̂ a ^  m

W eich sel T h o r n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13.! 1,58 12. 1,69
Zawrchost . . . . — — . —
Warschau . . . . 11. 1,36 10. 1,45
C hw alow lee . . . 12. 2,23 11. 2,26
Zakroczyn . . . . 30. 1,98 19. 2,10

A r « ,,«  bei Brom berg A — —
N etze bei Czarnikau . . . . —

14. M a i: S on n en au fgan g  4 .03  Uhr,
S on n en u n tergan g  7 .44  Uhr.
M on d aufgan g 12 .39  Uhr.
M ondnntergang 7.31 Uhr.

- Im» - IM.
nalltloss 
Sooken 

in moä. 
^arbsn

, I^ankmasoken 
LU8 la  k'Iov 

in allen 
darben

AllM-AlMB!
IM » dkmmv. Flor, 

soücv. u. Iscksr

baumiv. 1?Ior, ksivs 
A s ä s k a rd s v ...............

Plor-N ousssim s, scrüv., 
cvoi88 uuck Isäsr . . ,

von Donnerstag <ten ,4. des Monats.

kM iiävr«  

M 't ü l t i Mrs»i-
k « >0W > I « » >

1 grosser Porten
k ! ° l -

» M l M W K ,
ksäruokt ocksr äurolidr.
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Mor-NoussÄvs,
8od^., Iscksr, veis8
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mit Î 8ut'ML80k6, 
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ssiäsvsr ^lorstrumpf, 
8od^8i'2 miä Iscksr

billigen ^  
m ö t M e m M n ä l M p f  

k aulin  m lle s i.M la n g e n  
3 Z  im m er cüe§ön

Mu xrö8sorer kv8tv»

N i n c k s r r ö r k c k s n ,
A-srmZelt unä nm,

38, 33 vnä
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aus prima UÄkko§arn,

Or. 1 2 3 4 5 6 7 8  
0.50 0.55 0.60 0 K - .7 0  0.75 0.Ä) 0.85

»W «M
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OrSLs 6 7 8 9 10
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Xsufksus §. I.siLsr
V6K6N I l l lM u  Ullä LrvtzibsrnllA

u n s e r e r  ü e s o k M s r M m e .

' .  : ku llsg  llen >5. üüs! ll. 8̂
^Vir bittva, vemieistnA H»vinl »ut unsere speLlÜLÜei'tv ^uneiiee /u  sokten, vvleke «lie nukknUenä KUIiAvii kreise dekrrnntKelren vir«i.

Essenzen znr zikör- und Limo- 
»adenfabrikatiou, ätherische 
Gele, Fruchtsäfte, Kunsthonig, 
W äge Raffinade, destilliertes 

'  Wasser
e m p f i e h l t

Nr. M llwlm  KsrLkslä,
Thorn - Mucker.

Fernsprecher 298. Preislisten gratis.

endlich möbl. VorderziM^
er Nähe des Garn^on-^azar 
^ioten. Preis tS Mk.
>er Geschäftsstelle d e r ^ P E - - - - - ^^ M ^ V o r d e E - e . .

erteilt ^vords io ll inDiejen igen E inw ohn e r von Schön- 
w alde und Umgegend, welche beab­
sichtigen, ih r W eidevieh fü r den 
S om m er 1914 auf dem städtischen 
Abholzungsgelände einzum ieten, w e r­
den ersucht, die A nzah l der betreffen­
den Stücke b is  spätestens 2 0 .M a i d. 
I s .  bei dein städtischen Förster H errn  
M o l l e n h a u e r  in  Forsthaus B a r- 
barken anzumelden, bei welchem auch 
die W eidebedingungen einzusehen

Zu erst, in der Geschäftsst. der „Presse".

D-' M  a n w e se n d  861N, u m

»M * künsttteks k ü s s n  EH«
äirekt naek äe,r X atur knr kabieuton. anLukertlseu 

und ein anpassen.
b .  H a . U küU sr', LuMLuvstler Llls VissdLüöii.

fertigt zu soliden Preisen an
Tuckmacherstraße 7.

vermieten

Vomehm eingerichtetes

N o c k s r n s  K a l L k S t t S n ,  

L p s r ts  S s s e k s n k  -  L r t ik s l  
I s p Ä n i s a k s  ^ s i s S k v r d s

in  5 OrÖssen olkorisrt b illig s t

Ä .  L ö t i m ,  L r ü o k s n s t r s s s S .

von sofort zu vermieten.
Jnnkerhos,

mit guierHeüf
Gerstenstr.

Culmerst^.Kl. möbl. Zimm. zn verm.

Gut möbi. SiE..beten Stücke können vom 22. M a i ab 
auf unserer Kämmereiforstkasse einge­
löst werden.

T h o rn  den 12. M a i 1914.
in 21nk und (Ilas. 
Lolides kadrikat. 

Le^v äürte Xoustruktiou

Bestes Haar- und lZartkärbe- 
m ittel ist
VLt«>l!< *  TMch

« L L - » Ä ^ s r
Der Magistrat.

zu vermieten

G r o ß e r  E c k l n A
Gerberstraße 33 35. ist per

BiNigstePreise.besteWare« 
sorgföltigste Bedienung

sichert Ihnen mir das
Cinkausshaus für Mmmlwaren und 

Jelilatesseu,
Thorn, Neustadt. Markt ll» Telephon 926,

dank der kleinen Unkosten.

I  Ä ! K I . .
A lle in  eebl, v o n :

l r .  Vitck L  to ., kratz.
U lS lboLrTN  «,L
Versand kür veutsoüland:

ItintltziulpytlioltzlMpriK

teurs I^ a m b a r t  8 a ä e 6 k i,  B a d e r -  
straste N r .  2 2 , wegen A usbruchs 
der Brustseuche un ter den P ferden 
un term  20. M ä rz  1914 verhängte

<1. m. d. 11. 
Bieiteslrasse 35. zu vermieten.

S p e r re  w ird  hierdurch a u fg e h o b e n  
T h o rn  den 12. M a i 1914.
Die Polizei-Verwaltung. J a  unserem  Hause

' ^ N L k t l i c h -  ^

Markus Semas,
G. m. b. H , -

Altstädtischer

Wer leiht einer Witwe
lieg. gute Sicherheit n. inonatl. Abzahl.

7 -S V 0Ueber das Gehöft des Bierver- 
legers k a v v lik c n v s k l,  C n lm e rs tra s tc Ang. u. st. Iß a. d. Gesch. d „Preste".N r .  3 , w ird  hierdurch wegen E r ­
krankung eines P ferdes an dei 
B rn s tse u ch e  die S ta l ls p e r re  ver.
hängt.

T h o rn  den 12. M a i 1914.
Die PolizeL-Verwaltnng.

o f f e r i e r e n . b i l l i g s t 16 Jahre cdt, erfahren in allen Zweigen 
der Landwirtschaft, sucht Vertrauens­
stellung als Hof-, Lagerverwalter, oder 
ähnlichen Posten. Gest. Anerbieten unter 
LL. IL  l l  an die Gesch. der „Presse-.

Eine freundliche
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in  G  r. P u l k o w  o, K re is  
B liesen, belegene, im  Grundbuche 
von G r. P u lkow o, B and  4, B la t t  85, 
zurzeit der E in tra gung  des Verstei- 
gerungsvsrmerkes aus den N am en der 
F ra u  Lnrm rr. H e i / ,  geb. Im tk o  in

G. m. b. H., 
T h o r n ,  Schloßstraße.

Lehr gut erhaltener sucht vom 15. 5. S tellung als Stütze. 
Zu erfragen bei L O nr,LK «»n8kS , 
Mellienstr. 131. Restaurant „Einigkeit".

von 4 Zimmern Küche ^  oo. 
Bodenkammer und Keller

Katdarinenttratze^------

W a ld s t r a s te  W .

hochherMaftl. U s " -
: L . ? L S . L m . . ^ E L S

» — 7s7>-

Jüngere BuchhalterinGr. Pulkowo eingetragene Grundstück
mit guten Zeugnissen sucht Stellung.

Angebote unter LV . 7 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ___

durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsstelle — Schöffensaal 
—  versteigert werden.

D as Grundstück ist eine Ansiedler- 
stelle in der Gem arkung G r. P u lkow o, 
bestehend aus W ohnhaus m it S ta ll.  
H o fraum  und H ausgarten, Scheune,

für elektrischen Anschluß besonders ge­
eignet, wegen Anschaffung eines größeren 
verkäuflich. Der Kasten ist sehr gut er­
halten. Auf Wunsch wird Zahlung bis 
nach der Ernte gestundet.

Angebote unter V. 4VV an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

D rs m ü e rg e rs tra h e
^  8.. 5- und 3 Zimmer,g°

W o h im M

gesucht. Angebote LL. an die
Geschäftsstelle der „Presse". _______Wiese, Acker in  Größe von 10,03,47 

ba  m it 21,71 T h lr .  G rundsteuerre in­
ertrag und 75 M k. Gebäudesteuer­
nutzungswert, KarLenblatt 1, P arze l!

8o kört man okt klagen. Lbsrnarurn ermüden 8is so 
sobnell ? VVeil Lie keine ^bsatrie kontinental tragen! 
— Bässen 8is sieb raten and verlangen 8is vom 
Lobubmavber aasdrueklieb die enorm baltbaren

k d s s t r s  C s K L s n G N t s I

empfiehlt sich m und außer dem Hause. 
Lumo L rn32M 8kr, Sandstraße 2.

uugungsw err, Kaltenvia tt 1, Parzelle 
N r. 460/289 rc „ 461/238 Grundsteuer- 
inu tte rro lle  A rt. 90, Gebäudesteuerrolle 
64 a, b.

D e r Versteigernngsvermerk ist am 
2. Februa r 1914 in  das Grundbuch 
eingetragen

für Manufaktur- und Modewaren, i» der 1. b-zw" 2 E .° g ^ /P ^ t i- r

L S S ' L ' N
1 Dekorateur

per 15. d. M ts g es u ch t .  Angebote 
mit Zeugnisabschriften sind an Postlager- 
karte N r. 74 Thorn zu richten._______

G  o H u b  den 29. A p r i l  1914.
Köuistliches Amtsgericht. Tüchtige Malergehilsen, verni.

sowie auch ArberLSburfchen 'M Z  
stellen sofort ein

8 v !» N I« L ', Malermeister, 
_________ Thorn. Waggon- und zentnerweise, gibt preiswert ab

Zuckerfabrik Reu-SchSnfee
Valk^i, Badezimmer, ' erm ie^
zum 1. J u li  evtl. früher ZU1 tüchtigenLtation der Ltrandbaün 

Lö8lin—(IroLZmöllen. 
Bark-Hotel und kenLion.
1. ^pril 1914 neu erötknet. 

Betormbetten, elektr. Bielit in allen 
Bäumen. Listkl. Xnelie, seür mä88i§e 
kreise. Prospekte sotort.
__________ O u s t s v  e r D N L lS r » .

I u l l  evu. -
B i s m a r D n ^ ^

SS
Tischlergesellen

stellt sofort ein
rS v lt irS r l« ! ',  Tischlermeister. 

Daselbst können sich auch Lehrlinge  
melden.

KoutorsrSulein
sofort fü r Baugeschäft verlangt

S. M M r L z f k o v ls k S ,  Podgorz.Tüchtiger, möglichst verheirateter
Sohn achtbarer Eltern, für mein Kolonial- 
warengeschäft stelle sofort ein.

O a r l  M a E L S S -
Seglerstr. 26.

1 . 7 .  zu vermieten.

Mgo Llessê
W ir lin . KochmamseUs, kalte 

V U U je  Mamsell, Köchin. Stuben- 
Mädchen, Dienstmädchen, B ü fe ttfräu ­
le in auch zum Bedienen u. a. Rechnung, 
Kutscher, Hausdiener für Stadt n.Land.Lsrl Arsnüt,
gewerbsmäß. Stellenvermittler,
______T h o r n ,  Strobandstr. 13.

g e s u c h t .
Meldung bei unserem Mühlenverwalter 

in Leibitsch.

sofort g e s u c h t
_______ Bäckerei, Gerechtestraße 11 >13.

Jüngeres Mädchen
für den ganzen Tag von sofort gesucht, 

i r v l n l i r ^ a t ,  Altstadt. Markt 8.

in jeder Größe, auch im Anschnitt, 
von vorzüglicher Qualität, 

empfiehlt
Thorner Brotfabrik,

G. in. b. H. 
und deren Verkaufsstellen.

Derlei
für 1 -2  Pferde von s o fo t t^

L»ski-Nng«
zur Tischlerei verlangt

0 . Larllvivski- Seglerstr. 13.

können eintreten bei

Oskar Laderlavd,
Strobandstr. 17.

vche kill Allsliillltkiilililchtii
M o cker, Bergstraße 16.

zu vermieten Parkst*- 
Mellienstrahe.



Nr. >12. shorn, vonnerrtag den 14. Mai IM . 32. Zahrg.

Die pre
M rttter B la tt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

An, Sitzung. -  12. Mai, 11-/- Uhr.
IN Mrmstertifth: von Trott zu Solz.

. Kultns-Etat.
v o n T r o t t  z u S o l z :  Auch ich 

schmerzlich, daß die Ausichreitungen im 
aus vorgekommen sind; man taun das nur
yr.l oas ernstes tadeln. Ich hoffe, daß sich solche 

nicht wiederholen, damit das GmeLb'V'dÄMMrÄ!:
hrlt^n Ä^^bwerte, das im Wandervogel liegt, er- 

E '  (Leöhasrer Veifall., Luch ich weih.vaki  ̂  ̂ t^voyasrer Versau.) .̂UU) lcy
garenden Most der junge Wein sicy 

^  aber der Abg. Haentsch an die
« ^ . / p p e l l E ,  unr die Gegensätze zu vertiefen 
AutaÄA ^urpfe gegen menschliche und göttliche 
eue^-r^ aufzurufen, so kann dieses Beginnen nrcht 
tzeÄn  ̂ zurückgewiesen werden. (Lebhafter

öem in der Debatte erwähnten Eltern- 
^ a r o i ^ ^ ^ ä h e  von Berlin sind allerdings un- 
i s t ^ ^ s t a n d e  vorgekominen; die Nemedur 

Alljährlich wird nun hier von der 
M  Äo ^ m t i e  eine heftige Brandrede gehalten 

Ausführungen steigern sich zu ausfallenden 
Stegen nrich, bis der Herr Präsident einen 

i,as^.!^bruf darauf setzt. (Heiterkeit.) Es macht 
lakrii^ um so weniger Eindruck, als es sich 
Ven A,5^dechalt. Herr Haenisch sah in der „scham- 

s^ Ä ^ u tu n g  der Jugend" den Ausgangspunkt 
^artpEE^Eratischen Jugendbewegung. Auf dem 

zu Nürnberg hieß es anders. Dorr fer- 
Beschluß der Sozialdemokratie. ihre 

^eiLn^? die Jugend auszudehnen, und kenn- 
^ 2  Ziel darin, in die Köpfe und Herzen 

üu Evolutionären und sozialistischen Geist
E ^ n .  (Hört! Hört!) Das ist auch auf der 
wo '.^Uftung in Kopenhagen wiederholt worden, 

wternationale Jugendbewe-gung organisiert

Mser̂ ' ricyilgri Haenisch ,«.9«.,
Arbeit sei nur ein Angstprodukt vor 

KieoknN ^viokratie. (LaHen rechts.) Der Abg. 
Ysvkr^^ n ? ^ b ru m  behauptet, daß die Sozialde- 
haj ^  der Notwehr befunden hätten. Wer 

Das mögen die Herren unter sich 
öl?«? Die bürgerliche Jugendbewegung ist sehr 

^aer,nnl ^  die Sozialdemokratie selbst und ihre 
vatvWloge. Kirche, Schule, Gemeinde und Pri- 

hatten hier längst Erfreuliches geleistet. 
Organisationen, ich erinnere an dve 

^oden r?Ä^*schaft, die fest auf vaterländischem 
^ren ^ . h^ute über eine Million Turner in
von unter ihnen eine große Anzahl

(Beifall.) Die Lösung des Ver­
irr oes jungen Menschen zu seinem Arbeitge- 
^den Lockerung der Familienbande in den Ge- 
oie ^roße Massen konzentriert sind, waren
Zahmen ^arum sich die Bürgerlichen der Jugend

M Sozialdemokratie greift aber hier
!M m Wut ein und drangsaliert jeden, der 

stch anschließt, bis er weich wird. 
appelliert an den Neid. an die 

hin ^?Hkert und stellt alle anderen als Ausbeuter 
^^erwärtige Heuchelei — natürlich gilt 

K när außerhalb des Hauses (Heiterkeit) — 
nirgends vorgekommen. Das Vorgehen der 

der Jugendpflege nichts zu tun. 
Ü.vr h^r „Fälle" vortragen, so tun Sre das 

öa§ Gesetz anzukämpfen, aber in 
^  das Recht noch gewahrt. (Lebhafter 

Sie mit Ihren Beschwerden an die 
' and Sie werden dort Ih r  Recht finden,

 ̂ Ein Opfer.
Roman von M. Gräfin v. Bü n a u .

——------  (Nachdruck verboten.)
M . Fortsetzung.)

V  -E <wf. Ih r Gesicht war totenblaß.
in ^  Nutzen blieben trocken. Der Schmerz. 

' Ä  Zerriß, war zu groß für Tränen.
schon gesagt, daß ich bei Irm a bleibe." 

v>ill bei Geldern — w as dasselbe sagen 
tk '̂E ^ " a s  dein letztes'Wort?" sraate Oertzin

u^igte den Kopf, ohne zu sprechen, und ßch zur Tür
!Hin ? vertrat ichr den Weg. „Ilse!" Er 

einmal ihre Hand.« „Fahre wenig- 
nachhause, nicht mit Geldern 

- L  ^ E s t  du das tun?"
Mp? - ^danke, daß dies berückend schöne Ge- 

seiner grenzenlosen Unschuld der Lei- 
bleses M annes preisgegeben, die lange 

allein mit ihm im Wagen zurück- 
^ wollte, regte ihn wahnsinnig auf.

âu-g ihre Hand aus der seinen. „Jedes 
ist eine Beleidigunq! Laß mich 

..8n .  K "  letzt gleich nachhause!«
8- ^ r  antwortete er finster.
<>h eg ryre Hand fallen und öffnete ihr die

.wandte sich zur anderen Seite und 
^>Ne Korridor in die Gesellschafts

^br^E^üEte ihr Taschentuch gegen die Augen;
wenn sie all die zurückgedräng 

wirklich geweint hätte. Ein krampt 
A  hob ihre Brust. S ie  blieb
^ ! L  '^ e n . Die Musik klang ge-

"Frühlingskinder" bliesen die 
^  TtiM. Lteblingswalzer! S ie  lehnte
in brâ  ^bgen das harte Holz der Tür. Das 

8 ^ , ,? a s  Ende des Balles, auf den sie sich 
hatte! Endlich beruhigte sie sich so

wie jeder Preuße dort sein Nocht findet. Ich kann 
mit Genugtuung feststellen, daß alle büvgelichen 
Parteien auf dem Booen der Jugendpflege sich ver­
einigen. Daß auf konfessionellem Gebiet Reibungen 
entstehen, läßt sich nicht vermeiden, aber wir haben 
hier diese Beschwerden gehört und alle Redner ha­
ben anerkannt, daß diese Reibungen nach Möglichkeit 
aus der Welt geschafft wurden. Ich bin. der Über­
zeugung: es wird sich immer ein Weg finden: Man 
muß nur immer das Ganze im Auge behalten! Eine 
solche Rede, wie sie gestern hier gehalten worden ist, 
zeigt, welche eminente Gefahr uns von einer ge­
wissen Seite droht. Mir wollen uns also nicht 
verärgern lassen über Kleinigkeiten; lassen Sie uns 
vielmehr daran arbeiten, zu erhalten und zu schaf­
fen eine an Leib und Seele gesunde und kräftige 
Jugend! (Lebhafter Beifall bei den bürgerlichen 
Parteien.)

Abg. v o n  D i t f u r t h  (konservativ): Ich spreche 
dem Herrn M'inster unseren herzlichsten Dank für 
seine trefft'chen Ausführungen aus. Auf die Rede 
des Abgeordneten Haenisch gilt der Spruch: Sag, 
was du willst, klar und bestimmt, laß alle schönen 
Phrasen fehlen, wer unnütz unsere Zeit uns nimmt, 
bestiehlt uns, und du sollst nicht stehlen. Der Herr 
-Minister hat uns erneut von der Notwendigkeit 
überzeugt, nationale Jugendpflege zu treiben. Wir 
freuen uns über die Erhöhung der Mittel im Etat 
und hoffen, daß die Jugendpflege sich auf immer 
weitere Kreise erstreckt. Wir müssen alles vermei­
den, was Gegensätze schaffen kann. Die konfessionel­
len Jugendvereine haben Ausgezeichnetes geschaffen, 
doch wollen wir die Jugendpflege nicht auf durchaus 
konfessionellen Boden stellen. Protestanten und Ka­
tholiken müssen gemeinsam arbeiten. Die Haupt­
sache ist die körperliche Erziehung. Die religiöse 
darf nicht vernachlässigt, aber auch nicht in den Vor­
dergrund gestellt werden. Vor allem darf die J u ­
gend nicht mißtrauisch gemacht werden. Darum soll 
man wenig von Erziehung sprechen. Der Jung;- 
deutschlandbund verfolgt die körperliche und sittliche 
Ertüchtigung der Jugend, das ist der Weg, den wir 
beschreiten müssen. Ausschreitungen mißbilligen 
wir. gleichviel, wo sie vorkommen. Es gilt, eine 
von Gottesfurcht. Kömgstreue und Vaterlandsliebe 
erfüllte Jugend zu erziehen. (Lebhafter Beifall 
rechts.)

Abg. G i e . s L e r t s  (Zentrum): Herr Haenisch 
hat behauptet, die bürgerliche Jugendbewegung sei 
ein Angstprodukt. Ich kann hier aktenmäßig fest­
stellen. daß auf den Parteitagen und von einer Reihe 
von Abgeordneten^ der Sozialdemokrtie ausgespro­
chen wurde, die Jugend zum politischen Klassen- 
kampf zu erziehen. Um sich über die katholische J u ­
gendbewegung zu unterrichten und zu lernen, haben
die Sozialemokraten katholische Einrichtungen be 
sucht. In  den katholischen Jugendvereinen wird kei­
nerlei Politik getrieben. Die Sozialdemokratie be­
treibt eine erbärmliche Wortklauberei. Sie behaup­
tet. nicht das Heer, sondern den Militarismus zu 
bekämpfen. Das Herr ist aber der Militarismus. 
Ein Kampf dagegen vereint sich nicht mit der Treue 
gegen Volk und Vaterland. An den sittlichen Ent­
gleisungen der Jugend trägt die Hauptschuld die 
Wohnweise in der Großstadt. Es müssen deshalb 
Ledigenheime geschaffen werden, wie sie die evange­
lischen und katholischen Jünglingsvereme schon ein­
gerichtet haben. (Beifall rechts und im Zentrum.)

Abg. H e r w i g  (nationalliberal): Wir müssen 
die Behauptung des Abgeordneten Haenisch entschie­
den zurückweisen, daß wir geschworene Feinde der 
Arbeiterjugend seien. Wir wollen die Jugend mit 
unseren Idealen erfüllen, mit der Liebe zum Recht 
und zur vaterländischen Begeisterung. Den Geist 
wahrer Humanität, der Milde und der Versöhnlich­
keit müssen wir in die Herzen der Jugend einlegen.

weit. daß sie mit leidlich gefaßter Miene den 
Ball-saal betreten konnte.

Ohne rechts oder links gsu sehen, ging sie auf 
Geldern zu: „Bitte, bestelle den Wagen. Ich 
möchte nachhause fahren."

„Wo warst du nur, I lse?  Ich habe dich 
überall gesucht?"

„Mir war etwas am Kleide gerissen — mach 
nur jetzt, daß wir bald fortkommen."

Kurt merkte sofort, daß irgend etwas gesche­
hen sein mußte. Sollte sie sich mit Oertzin 
veruneinigt haben?

„Ich bestelle sogleich den Wagen, verabschiede 
dich nur inzwischen."

Ilse sagte nur Frau von Rosen Lebewohl.
„Sie wollen schon fort? Aber mein liebes 

Fräulein von Haustein, jetzt kommt ja das 
Schönste, der Kotillon. Wollen S ie  denn den 
nacht abwarten?"

Ilse schüttelte den Kopf. ..Danke sehr 
gnädige Frau. Meine Schwester ist so allein. 
S ie schläft sicher nicht, ehe ich nicht da bin."

Frau von Rosen umarmte sie herzlich. „Sie  
gutes Kind! Besuchen S ie  mich doch bald ein' 
mal. Ich habe jetzt so netten jungen Besuch, 
drei Nichten!"

Ilse beugte sich über die Hand. die auf ihrer 
Schulter lag. und drückte leise die Lippen 
darauf. „Danke," sagte sie nur leise; mehr 
brachte sie nicht heraus.

Frau von Rosen wunderte sich über das 
verstörte Wesen des jungen Mädchens. S ie  war 
zu taktvoll um weitere Fragen zu stellen. S o ll­
ten dem jungen Mädchen die häßlichen Reden, 
die heute Abend über sie in der Luft schwirrten, 
zu Ohren gekommen sein?

S ie  beschloß, das arme Kind eifrig zu ver 
Leidigen. A ls die heimlich verlobte Braut eines 
Offiziers ihre? Regiments hatte Ilse vollen 
Anspruch auf ihren Schutz; überdies war sie

Die konfessionelle Spaltung darf nicht in die Ju- 
genidverotne gefragen werden. Dle deutschen Turn­
vereine mühen sich seit hundert Jahren um die J u ­
gend. Ich muß die Turnerschaft dagegen verteidigen, 
daß ihr die Schuld an dem Zerwürfnis mit dem 
konfessionellen Vereinen zugeschoben wird. Das, was 
die Turnvereine erreicht haben, werden die konfes­
sionellen Vereine me erreichen.

Abg. T r a u b  (fortschrittliche Volkspartei): Die 
Angr-f'fe gegen die freideutsche Jugendbewegung 
müssen entjchieden zurückgewiesen werden. Bei dem 
Fest auf dem hohen Meißner hat sich eine erfreuliche 
deutsche Volkskraft geäußert. Es wird hier immer 
von Gottesfurcht und Vaterlandsliebe gerodet, man 
soll aber nicht so tun, als ob das Privilegien ein­
zelner Klaffen wären. Um die Jugend zu den alten 
Idealen zurückzuführen, dürfen keine konfessionellen 
Schranken errichtet werden. (Beifall links.)

Abg. R a m d o h r  (freikonservativ): Allen denen, 
die sich in den Dienst der Jugend gestellt haben, den 
jungen Offizieren, möchte ich hier ein kleines Lor­
beerblatt widmen. Leider haben wir auf den: Lande 
nicht den Überfluß an freiwilligen Helfern. Da sind 
die berufenen Jugendpfleger die Lehrer und Geist­
lichen. Leider kann auch die Landjugend nicht große 
Wanderungen machen, wie die Wandervogel. Sre 
ist auf kurze Ausflüge angewiesen, denn sie hat we­
nig freie Zeit. Die Landräte stellen gern ihre Kraft 
in den DieW der Jugendpflege. Lange vor der all­
gemeinen Jugendpflege nahm sich aber schon der 
Landrat Dr. Hagen in Schmalkalden der Jugend m 
richtiger Weise an. Er verbreitete den Gedanken 
der Vollbäder. Wenn es der Jugendbewegung ge­
lingt, den Sinn für den Wert der Vollbäder zu wer­
ken', dann hat sie viel erreicht. Für die Jugendheime 
gehören neben den Badeeinrichtungen gute Karten

...................... "   ̂ He­

ros vorgehen. (Beifall rechts.)
Abg. Ha e n i s c h  (Sozialdemokrat): Aus allen 

Roden, vom Minrstertisch wie von den Abgeordne­
ten, klang die Wut und der Arger über meine Rode. 
das beweist, daß sie richtig war. Besonders entstellt 
hat meine Rede der Abgeordnete Giesberts.

Abg. G i e s b e r t s  (Zentrum): Ich habe nur 
die eigenen Äußerungen der Sozialdemokraten wie­
dergegeben. ^ ^

Die Besprechung schließt. Es folgt das Kapitel 
Kunst und Wissenschaft.

Abg. Dr. J r m e r  (konservativ): Der größte Teil 
der Aufwendungen im Etat für Kunst und Wisseir- 
schaft. die Prachtbauten mit ihrem wundervollen 
Inhalt, kommen hauptsächlich der Stadt Berlin zu­
gute, sie soll deshalb dafür dankbar sein und soll 
daran denken, daß sie Kunststadt wurde nur mit 
Hilfe dieses Rackers von preußischen Staat. Es ist 
hoch anzuerkennen, daß der Direktor des Rauchmu- 
se-ums sich große Mühe gegeben hat. Man darf 
aber nicht vergessen, daß die darin aufbewahrten 
Gipse stark umstritten find. M it dem Neubau für 
dieses Museum muß also noch gewartet werden. 
Preußen hält dauernd Schritt mit den Fortschritten 
der Wissenschaft. Wer das bezweifelt, der sehe sich 
nur die Königliche Bibliolhek an, die ihresgleichen 
nicht im Auslande hat. Die Behauptung, Professor 
Delbrücks. daß die Akademie in Posen nicht leben 
und nicht sterben könne, ist durch Professor Lohmann- 
Posen glänzend widerlegt worden. Die dortige 
Akademie soll eine Trägerin deutscher Kultur sein. 
Gute Musik P  ein künstlerischer Genuß, aber die 
Mustkseuche, die in Berlin herrscht, hasse ich. I n  
die Nationalgalerre sollten nur Werke klassischer 
Meister aufgenommen werden. Der modernen Ma­
lerei gegenüber mutz eine abwartende Stellung gel­
ten. Die Natuvdenkmalpflege ist eine wichtige Auf­

entzückt von der Schönheit und dem lieblich be 
scheidenen Wesen des jungen Mädchens.

„Alte Eiftspinnen!" dachte sie emvört. Ihr  
Blick flog über den „Drachenfels", auf dem die 
Mütter thronten. S ie  schienen Ilses allgemei­
nen Abschiodsknix noch vor Beginn des Kotil- 
lons sehr gern zu sehen.

Kurt legte Ilse den M antel irm. Ih r zartes 
Eesichtchen erschien reizend in der dunklen Um- 
mhmung des hochgeschlagenen Pelzkragens. 
„Der Wagen wartet," sagte er.

S ie  nahm seinen Arm. Einige Herren stan' 
den am Ausgang und begleiteten sie mit hinaus. 
Oertzin war mit darunter.

Ilse schlug die Augen nicht auf, obgleich sie 
fühlte, daß sein Blick durchdringend auf ihr 
ruhte. War es Absicht oder Zufall —  das 
Rosenbukett. das er ihr geschenkt hatte, und das 
sie den ganzen Abend bei sich trug, entglitt 
ihren Händen.

Oertzin hob es auf und reichte es ihr mit 
leichter Verbeugung.

„Ich danke, ich mag die Blumen nicht mehr." 
sagte sie kurz.

S ie  neigte flüchtig den Kopf und stieg in  
den Wagen.

Eine Sekunde noch sah er den Umriß ihres 
feinen, blonden Köpfchens, das sich lässig in die 
Kissen zurücklehnte — Geldern neigte sich dicht 
zu ihr — mit einer halblauten Verwünschung 
warf Oertzin die Rosen aus das Pflaster

Die Pferde zogen an, die Räder gingen über 
das Bukett hinweg. I n  einer Sekunde war es 
ein Gemisch von zermalmten Rosenblättern und 
Straßenschnmtz.

».Ich gehe -nachhause". sagte Oertzin mit heff^ 
rer Stimme zu seinem Freunde Reitzenstein. 
„Ich halte es nicht länger hier aus. Entschuldige 
mich."

„Womit denn aber?"

gäbe im Interesse der Volkserziehung. Unsere Vo- 
gelschutzbestrebungen werden erfolglos bleiben, so­
lange der Vogelmord in Italien nicht aufhört. , Wrr 
sind dem Herrn Minister dankbar für die Aufwen­
dungen für Kunst und Wissenschaft, bitten aber, daß 
nicht engherzige Sparsamkeit waltet. I n  Kunst und 
Wissenschaft darf es für Preußen nur ein Vorwärts 
geben. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. K a u f m a n n  (Zentrum): Die künst­
lerischen Institute auf dem Lande dürfen nicht stief­
mütterlich behandelt werden zugunsten der Anstal­
ten in Berlin. Die Arbeit der Konservativen auf 
dem Lande ist freudig anzuerkennen. Zu wünschen 
wäre. daß sie einen Katalog der vorhandenen Kunst­
schätze herstellten. Auch ein neuer Katalog der Na- 
tionalgalerie ist notwendig. Bei der Verbreitung 
von Postkarten mit künstlerischen Wiedergaben mutz 
daran festgehalten werden, daß die Kunst nicht so 
unbeschränkt souverän herrschen darf, daß sie das 
sittliche Empfinden verletzt. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Dr. L o h m a n n  (nationallibsral): Der
Staat mutz die ausübende Kunst durch regelmäßige 
Aufträge unterstützen. Mdarstellungen dürfen in 
den Museen nicht fehlen. Ich weiß sehr wohl, datz 
man die Jugend nicht wahllos an alle Kunstwerke 
heranlassen darf, darum sind solche Darstellungen 
vielleicht in besonderen, der Jugend nicht zugäng­
lichen Räumen unterzrlbringen. Die neuen Richtun­
gen der Malerei darf man nicht aus den Galerien 
ausschließen. (Beifall Lei den Nationalliiberalen.)

Abg. Ko n z o r v  (fortschrittliche Volksparter): 
Ich Litte den Herrn Minister, die Kunst zu schützen 
gegen Angriffe, die im Namen der Sittlichkeit ge­
gen! sie erhoben werden. Kein anderes Land hat so 
schlechte Münzen und Briefmarken als Deutschland.

Kultusminister v o n  T r o t t  zu S o l z :  Der
Vorredner hat von der Verleihung der Medaillen 
an die Künstler gesprochen. Die Verleihung liegt 
im Belieben Sr. Majestät, ich kann darüber hier 
keine Erklärung abgeben. Auf den Verein für hi­
storische Kunst habe ich keinerlei Einfluß.

Abg. Dr. P achn icke  (fortschrittliche Volkspar- 
Lei): Eine Verlängerung der Besuchszeit der Mu­
seen ist dringend zu wünschen.

Die allgemeine Besprechung wurde geschloffen.
Eine Resolution der Vudgetkommisston. betref­

fend Vergrößerung der Räumlichkeiten der Portrait­
galerie in der Schinkelschen Bauakademie wurde an­
genommen.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 
11 Uhr vertagt.

Schluß 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
2S5. Sitzung vom 12. Mai, 11 Uhr.

Am Bundesratstische: von Falkenhayn.
Die Einzelberatung des

Militär-Etats
wird beim Kapitel „Artillerie- und Waffenwesen" 
fortgesetzt.

Abg. B ü c h n e r  (Sozialdemokrat): Den Ar­
beitern der Militärwerkstätten wird das Koali­
tionsrecht unzulässig eingeschränkt. Die Polizei­
behörde in Spandau weitz nicht einmal, datz die 
Gewerkschaften keine Mitgliederlisten einzureichen 
brauchen. So dumm ist sie! (Vizepräsident Dr. 
P n a s c h e  ruft den Redner zur Ordnung.) Der 
Kriegsminister lehnt es ab, die berechtigten 
Wünsche der Arbeiter, selbst wenn sie vom Arbei­
terausschutz vorgetragen- werden, entgegenzunehmen. 
Ein Skandal sind dre Zustände in Danzig. Fort 
mit der Willkürherrschaft, dem Kadavergehorsam! 
Gleichberechtigung für die Arbeiter!

Generalmajor W i l d  v o n  H o h e n b o r n :  
Selbstverständlich werden bei so grotzen und bei so

willst. Gute Nacht!" Dabei ritz Oertzin seinen 
M antel und die Mütze vom Ständer.

Ohne sich umzusehen, ging er in die dünkir, 
kalte Nacht hinaus.

Hinter ihm her jauchzten u«d schmetterten 
die Trompeten. —  —

Kurt saß eine geraume Zeit schweigend neben 
Ilse. Der Wagen stich und holperte auf den 
schlechten Landwegen. Die Laternen warfen 
einen unruhig zitternden Lichtstreifen auf die 
gespenstisch vorüberziehenden Weidemtümpfe an 
den Erabenrändern.

„Ilse, du weinst?" fragte er endlich leise.
„ N e in ------ ich — weine nicht." Stockend

halb von Schluchzen erstickt, stich sie die Antwort 
heraus. „Warum — soll ich denn weinen? Ich 
bin nur so schrecklich — unglücklich."

„Weshalb denn, süße, kleine Ilse?"
S ie  schluchzte heftiger.
„Kanu ich dir nicht helfen?"
„Nein. M ir kann niemand helfen!"
„Das käme auf einen Versuch an. Hast du 

dich mit Oertzin gezankt, Ilse?  So was kommt 
schon vor —  das renkt sich wieder ein."

„Nein — niemals."
Jetzt wußte er, w as er wissen wollte. Also 

doch!
„Er war wohl eifersüchtig, weil du so vtzü 

getanzt hast?"
Nein."

„Worüber denn?" Er hielt den Atem au 
und lauschte mit Spannung auf ihre nächsten 
Worte. „Sag doch, weshalb Ilse!"

„Ich soll von Glockenbnrg fort — zu seinen 
Eltern gehen. Er findet es unpassend, daß ich 
bei euch lebe, weil w ir doch eigentlich nicht ver­
wandt sind und —" S ie  stockte.

Kurt lachte. „Du lieber Gott, auf w as für 
verdrahte Ideen doch solch ein unglücklicher 
Bräutigam verfällt. Wirklich —  „die Eifersucht 

„Sag', ich wäre krank - -  tot —  was du j ist eine Leidenschaft, die m it Eifer sucht, was



vielgestaltigen Betrieben wie unsere technischen 
Institute allerlei Vorschläge von Verbesserungen 
und auch wohl Klagen über angebliche oder ta t­
sächliche Mitzstände 'laut. M aterial, das uns in 
bestimmter Fassung übergeben wird. werden wir 
eingehend prüfen, über die Vorwürfe eine Unter­
suchung anzustellen, ist nicht ratsam. Sie bringt 
unnötige Unruhe in die Arbeiterschaft und hat nur 
das Ergebnis, daß die zur Sprache gebrachten 
Fälle übertrieben oder entstellt sind. Z 1 unserer 
Arbeitsordnung besagt: Personen, die sozialistischen 
oder sonstigen staatsfeindlichen Bestrebungen Vor­
schub leisten oder von denen vorauszusetzen ist, 
daß sie den Frieden zwischen Verwaltung und Ar­
beiterschaft stören, werden nicht angestellt, oder 
wenn sie diesen Vorbedingungen später nicht ent­
sprechen, wird ihnen gekündigt. An diesem Stand­
punkte werden wir festhalten. (Beifall rechts.) 
Geldstrafen werden nur von dem Vorstand der 
Behörde verdangt und nur Lei Verstößen gegen 
Kontrollvorschriften der Verwaltung und des Be­
triebes. Die Kantinen sind niemals staatliche Ein­
richtungen gewesen, sondern stets Privatbetriebe. 
Daß dabei die Arbeiterausschüsse nicht bestimmend 
mitzuwirken haben, ist selbstverständlich. Eine 
Statistik der Unfälle wird jedes Jahr im Reichs- 
versicherungsblatt veröffentlicht. Im  Jahre 1912 
kamen auf 40 000 Arbeiter 83 Unfälle. Die Be­
sprechung von Fällen, die wir nicht kennen, kann 
eine wirkliche Besserung nicht herbeiführen. Wir 
haben einen reaen Andrang zu verzeichnen. Unsers 
Arbeitsnachweise sind derart überfüllt, daß sie eine 
zeitlang gesperrt werden mutzten, weil der Bedarf 
auf Jahre hinaus gedeckt ist. (Hört, hört! rechts.) 
Die Satzungen des Arebiterausschusses sind aus­
gebaut worden. Die Ausschutzmitglieder sind in
ihrem Arbeitsverhältnis gesichert. I n  der Woh­
nungsfrage tun wir unser möglichstes. Wir wissen, 
dah wir trotzdem noch weit zurück sind, da wir 
keine Etatsmittel für diesen Zweck haben. Für 
Wohlfahrtseinrichtungen sind in den letzten fünf­
zehn Jahren 8—9 Millionen ausgegeben worden. 
Die Endlöhne der ungelernten Arbeiter sind 
überall erhöht worden. Die technischen Institute 
find in ihrer Fortentwickelung nicht zurück­
geblieben. (Beifall.)

Abg. T r i m b o r n  (Zentrum): Die Arbeiter­
ausschüsse kommen immer noch nicht voll zur 
Geltung. Die Arbeiter haben das Gefühl, datz sie 
bei energischem Auftreten ihre Stellung riskieren. 
Die Verwaltung sollte dafür sorgen, datz ihre wohl­
wollenden Absichten auch von den unteren Organen 
wirklich durchgeführt werden. Der Redner bringt 
dann Wünsche und Beschwerden einzelner Beamten- 
und Arbeiterkategorien vor. Auf die jetzige Be­
soldungsvorlage können ja die Beamten nicht 
rechnen; denn sie steht — das darf man wohl 
verraten — heute nicht gerader als gestern.

Abg. W e i n h a u s e n  (fortschrittliche Volks­
partei): Der Betrieb der technischen Institute soll 
nicht blos nach militärischen, sondern auch mehr 
nach kaufmännischen Gesichtspunkten geleitet wer­
den. Die Offiziere überwiegen viel 'zu stark vor 
den Ingenieuren und Technikern. Durch Verwen­
dung auch inaktiver Offiziere ließe sich vielleicht 
eine größere Stetigkeit herbeiführen. Die Gehälter 
bedürfen einer Aufbesserung. Wir beantragen auch, 
datz die Dienststunden geregelt und Stundenpläne 
offen ausgehängt werden. Ebenso soll eine ge­
regelte Sonntagsruhe und ausreichender Er­
holungsurlaub eingeführt werden. Soziale Für­
sorge, aber auch soziale Rechtssätze tun not.

Abg. v o n  G r a e f e - Güstrow (konservativ): 
Wir wollen die wirtschaftsfriedlichen Arbeiter- 
verbände nicht vergessen, auch da, wo der S taat 
Arbeitgeber ist. Deshalb sollen wir die Wünsche 
des Handwerkerbundes der militärtechnischen I n ­
stitute wohlwollend und sachlich berücksichtigen. 
Sie berühren sich in vielen Punkten mit denen, 
die von den Vorrednern vorgetragen wurden. Die 
schmählichen Verdächtigungen, die von sozial- 
demokratischer Seite gegen den Handwerkerbund 
erhoben worden sind, weise ich entschieden zurück. 
Von Korruption kann bei ihm keine Rede sein. 
Die Arbeiter werden immer mehr lernen, wo ihre 
wirklichen Freunde sitzen. (Beifall rechts.)

Abg. P o n s c h a b  (Zentrum) tritt für Besser­
stellung der Schirrmeister und Wallmeister ein.

Abg. Dr. E r d  m a n n  (Sozialdemokrat): Die 
Arbeiter der Siegburger Geschotzfabrik werden un­
zureichend entlohnt.

Ein Antrag GroeLer (Zentrum), Dr. Oertel 
(konservativ) und Gothein (fortschrittliche Volks­
partei) auf Schluß der Debatte wird gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Leiden schafft." . — D as hätte der aute Oertzin 
sich sparen können. Für I rm a  und mich List du 
ein zärtlich geliebtes, jüngeres Schwesterchen! 
D as will er nicht einsehen? Zu blöde! Ich werde 
morgen Hinreiten und es ihm auseinander­
setzen."

„Nein, K urt, das tust du auf keinen Fall!"
„W arum  denn nicht, Ilse?  Wenn dich der 

S tre it  bekümmert —
„E r bekümmert mich garnicht, und ich will 

nicht, datz du mit Oertzin sprichst — auf keinen 
Fall. Versprich es m ir."

„Ich verspreche alles, w as du willst. Ich 
wollte dir ja  nur gefällig sein. Ilse. E r soll 
zwar etwas starrköpfig sein, aber wenn man 
liebt, gibt man gern nach, besonders wenn man 
so offenbar im Unrecht ist, wie der aute Oertzin 
in diesem Falle. — Es wäre ja  I rm a s  Tod, 
wenn du sie jetzt verließest. Jede Erregung 
müssen w ir von ihr fern halten. W ir dürfen 
ihr darum nichts von eurem S tre it saaen. Wenn 
Oertzin wirklich in nächster Zeit nickt kommen 
sollte, so wollen wir ihr erzählen, er wäre aus 
Urlaub gegangen."

Ilse  nickte. „ Ja , das ist am besten." S ie 
seuMe tief auf. „Er kommt nicht wieder Kurt 
— nie mehr. E r ließ mich wählen zwischen sich 
und euch."

„Und du wähltest mich!" rief er stürmisch. 
„ I rm a  und mich," verbesserte er dann schnell.

E r ließ Ilses  Hand wieder los. Vor allen 
Dingen Ruhe jetzt! Er mutzte sie ganz sicher 
machen und vollkommen unbefangen, brüderlich 
herzlich bleiben. J e  bester er die Rolle spielte, 
in um so schlechterem Lichte erschien Oertzins 
Benehmen.

„ Ja . ich wählte Irm a ,"  antwortete Ilse

Denkschrift war und außerdem schwere ent­
gangen für die Regierung und den RerM v 
hielt. Dabei sind wir in der üblichen W

 ̂ ^Aba. L e d e b o u r  (Sozialdemokrat) . 
Denkschrift der Regierung war eme Z 
für den Reichstag. ^üatte . ob

Darauf entspinnt sich eine längere D ^  den 
die Nichtzustellung der Denkschrift Haft>^ Marteren 
Reichstag korrekt war. Die bürgerlichen 
stimmten dem Vorgehen Dr. Paasches ^ ^ r d e i n  

Weiterberatung Mittwoch 2 Uhr- .-ber das 
Etatsreste, namentliche Abstimmung Haltung- 
Militärkabinett, Reichsschatzamt, Finanzverw

Schluß nach 7Vs Uhr.

1. Der wiederhergestellte Rittersaal. 2. Die Ostseite der Habsburg mit dem Eingang.
auf die Burg im Aargau.

Die Restaurierung der Habsburg.

3. Blick

Die Habsburg, die uralte Stammburg des 
Habsburgischen Hauses ist restauriert worden. 
Wie in den Zeiten Rudolf von Habsburgs er­
hebt sich das stolze Schloß im Aaraaru das auch 
in seinem In n ern , namentlich im Rittersaal, so 
wiederhergestellt ist, wie es den Anforderungen

der alten Zeit entspricht. Bei der Feier der 
Vollendung der Habsburg traf aus dem Zw ill 
kabinett Kaiser Franz Jostfs ein Telegramm 
ein, worin der Kaiser seinen Dank für die erfolg­
reiche Durchführung der Restaurierungsarbeiten 
aussprach.

(Lebhafter Beifall rechts; andauernde Unruhe bei 
den Sozialdemokraten.)

Eine fortschrittliche Resolution im Interesse der 
unteren Beamten der Heeresverwaltung auf Rege­
lung der Dienststunden und Einführung offen aus­
hängender Stundenpläne hinzuwirken und gleich­
zeitig für geregelte Sonntagsruhe und aus­
reichenden Erholungsurlaub Sorge zu tragen, wird 
angenommen.

Abg. D u f f n e r  (Zentrum) regt die weitere 
Verwendung von Motorbooten an.

Generalmajor W i l d  v o n  H o h e n b o r n :  
Wir haben Versuche mit Motorbooten gemacht. 
I n  gewissen Fällen sind sie weniger brauchbar als 
andere, weil sie sich nicht über Land transportieren 
lasten.

Abg. K uckhofs  (Zentrum) verlangt den Aus­
bau der sogenannten Vorgebirgsbahn Köln—- 
Brühl—Bonn.

Generalmajor W i l d  v o n  H o h e n b o r n :  
Die - - - - -  - 
die
prüfen

Bei einem späteren Titel stellt Abg. E r z -  
b er  g e r  (Zentrum) als Berichterstatter fest, daß 
der Staatsanw alt es zweimal abgelehnt hat, 
gegen die Firma Goerz irgendwie vorzugehen. 
Die Angriffe des Abg. Dr. Liebknecht gegen diese

äse. „Sprich aber nicht m^ehr davon. Kurt,' es 
rt so weh."

E r streichelte mir sanft ihre Hand und sagte 
in paar freundliche, gleichgiltige Troitesworte.

I n  seinem Herzen stürmte es. S ie  war sein!
Die Verlobung mit Oertzin schien gelöst, 

laß Las zerrissene Band nicht wieder geknüpft 
wrde, dafür wollte er schon sorgen.

I rm a  konnte nur noch Wochen, höchstens 
mige M onate leben. D as halte ihm der bs 
Hmte Speziülist nach der Untersuchung klar 
nd unumwunden erklärt. E r erfüllte Ilses 
Sunsch und überließ sie ganz sich selbst. Er 
ißte nur ehrerbietig ihre Hand und sah ihr 
oll warmen M itle ids in  die Augen, a ls er ihr 
ach der langen F ah rt im Vorzimmer gurr 
lacht sagte.

Ilse  sah ihm nach, wie er sich vorsichtig auf 
en Fußspitzen entfernte, um I rm a  nicht zu 
ören.

Der gute K urt! Wie unrecht ta t Oertzin ihm!
Bei dem Gedanken an den verlorenen Ge- 

ebten füllten wieder schwere Tränen ihre Aw 
m. S ie  wischte sie energisch fort. Leise klinkte 
e die T ür zu I rm a s  Schlafzimmer auf und tra t 
ns Bett.

Die Nachtlampe brannte unter einem großen 
schirm. E in  kreisrunder Schatten tanzte au 
er Decke.

I rm a  schlief fest — einen tiefen Schlaf, der 
lehr einer Betäubung ähnlich sah.

Ilse  kniete neben dem B ett nieder und 
chnte die heißgeweinten Lider gegen die schlaff 
erabhängende kühle Hand der Schwester.

Wie durchsichtig und wächsern waren die 
hlanken Finger — kraftlos und matt! Das 
ebensglück war ihnen langsam entglitten — sie 
nickten nickt mebr danach. 'Ick  ta t reckt bei

angesehene Firma stützen sich auf keinerlei Tat­
sachen.

Vizepräsident P a a l c h e  teilt mit, daß ein 
Antrag auf namentliche Abstimmung über den 
Neubau des MilitärkabineLLs die genügende An­
zahl von Unterschriften gefunden hat uno die Ab­
stimmung am Mittwoch stattfinden wird.

Der Neubau des MiMSrkaLinetts.
Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  I n  der 

ersten Lesung und noch eingehender in der Budget­
kommission habe ich die Gründe dieser Vorlage 
auseinandergesetzt. Von der überwiegenden Mehr­
heit der Budgetkommission ist mir auch nicht be­
statten worden, daß, wenn die Heeresverwaltung 
die wirtschaftlichen Interessen des Reiches wahren 
wollte, sie mit der Vorlage kommen mußte. Ich 
überlasse der Abstimmung des Hauses, die Konse­
quenzen aus dieser Sachlage zu ziehen.

Der Rest des E tats wird ohne wesentliche E r­
örterung genehmigt.

Es folgt die zweite Beratung des 
Etats für Kamerun 

mit der Duala-Angelegenheit.
Abg. Dr. B r a b a n d  (fortschrittliche Volks- 

partei) berichtet über die Verhandlungen der 
Kommission. Um Duala zu sanieren, sei eine 
völlige Trennung von Weißen und Schwarzen not­

ihr zu bleiben", dachte Ilse. „Wie hätte ich es 
ertragen, sie einsam zu wissen?"

„Und wie willst du das Leben ohne ihn er­
tragen?" Eine leise Stimme schien ihr das 
zuzuraunen.

S ie  wußte keine A ntwort darauf.
S ie blieb am Bett der Kranken sitzen, b is die 

Lampe erlosch und die Dämmerung fahl und 
grau ins Zimmer kroch.

7. Kapitel,
„Nehmen Sie es m ir nicht übel, Herr von 

Oertzin, aber S ie  haben —"
„Sich wie ein Esel benommen. Sie haben 

ganz recht, meine gnädige Frau."
F rau  von Rosen lächelte. „Das wollte ich 

nicht sagen."
„Aber sie denken es."
„Auch das nicht. Aber etwas sehr schroff sind 

S ie  vorgegangen, und diese Schroffheit w ar nicht 
nur ungerecht, sondern auch unklug."

„Ich leide am meisten darunter."
„W ie lange haben S ie  denn F räulein von 

Haustein nicht gesehen?"
„S eit dem unglücklichen Kastnoball nicht."
F rau  von Rosen ließ ihre Handarbeit in 

den Schoß fallen. „Seitdem nicht? D as sind 
ja  schon acht Wochen!"

„S ie find m ir lang genug geworden."
„Das kann ich mir denken! W arum  sind 

Sie denn nicht einm al hing-eritten und haben sich 
nach F rau  von Gelderns Befinden erkundigt?"

Eine flüchtige Röte stieg in Oertzins Gesicht. 
„Das habe ich getan — vierzehn Tage nach dem 
Kasinoball. Ich hielt es vor Unruhe und Sehn­
sucht nicht aus. Ich habe mich in Glocken bürg 
anmelden lassen, bin aber nicht angenommen 
worden. E s h'eß F rau  von Geldern iei zu lei­
dend; der Herr und das gnädige F räulein  wä-j

wendig. Dabei seien die Dualas anderweitig

s E L r -M M
Handelsgesellschaft benachteiligt dre Emge°^ ^  
auf das schlimmste. Gegen ore Srngebca ^  sich
man human vorgehen, insbesondere we ^
um Enteignung handelt. An sich haben 9

^uaras joaen jcyon uoer ore unter
Das ist charakteristisch für die Stimmung ^  
den Eingeborenen. Die Regierung soll te s t  
sein, die Dualas mit der deutschen Smudd 
auszusöhnen. Das Telegramm des Go ^ichs- 
war eine abgekartete Sache mrt oev ^echts- 
kolonialamt. Die Gegendenkschrrft be? ^  
anwalts Dr. Halpert gegen ^  Dentzcyr.^ ^
Regierung ist den Reichstagsmrtglredern ^
gegangen. Die Eingeborenen müssen e i ^ir 
schieden verbitten, datz die Regierung 
direkten Verkehr mit den Reichstagsm 6 
verhindert.  ̂ die

Staatssekretär Dr. S o l f : Ich lege geg

sei, entschieden Verwahrung ein und er ' ^ t -  
ich ebenso überrascht war wre ore 
komnnssion. Auch meine Mitarbeiter h a v ^ ^
von dem Telegramm gewußt. Wäre
gewesen, so hatte ich nicht sage a koniien, ^^fasse"- 
des Telegramms sei nicht so schlimm a IZ 
(Bravo!)

Vizepräsident Dr. 
des Rechtsanwalts Halpert

Die Denkschrift

Montag ausgeführt worden. Gegen 7 UY cMeger 
traten Leutnant Meyer und der Leipzrge ,^ i r  
Römpler auf zwei Flugmaschinen der ^on 
Flugzeugwerke mit 16 000 Postsachen dre âch
Dresden nach Leipzig an und gelangten . ^ g
Leipzig, wo die Briefschaften sofort zur 
gebracht wurden.

Giovanni: „Wie sind Sie schön! r̂i
„Schade, daß ich nicht dasselbe von Ihn ^  iK. 
kann!" — Don Giovanni: „Machen Sre s 
sägen Sie eine Lüge!"

( E i n  P f i f f i k u s . )  Ein kleiner §rne 
erhält, während sein Sohn ^ber 
Zahlung von 10 000 Lire rn zehn Sche ^  deM 
zählt nach, in dem er jeden Schern lercy, ^  br- 
Daumen anhebt: „Eins, zwei, drei - - - ^  nno
zum neunten; Leim neunten harr ^ie im?
flüstert seinem Sohne zu: „Patz E -  als HE- 
mache! Den letzten Schein hebt man nr 
es könnte ja  noch ein anderer drunter l ^

Gedankensplitter.
Flüchtiger als Wind und Welle ^  
Flieht die Zeit; was hält sie a l- 
Sie genietzen auf der Stelle,^
Sie ergreifen schnell im Lauf,
Das, ihr Brüder, hält rhr Schul 
Hält die Flucht der Tage ern. 
Schneller Gang ist unser Leben, 
Laßt uns Rosen auf ihn streun.

ren spazieren gegangen. 
allerdings den Versuch nicht uriödervo - 
- „W er weiß. ob Fräulein  von hat."

Haupt etwas von Ih rem  Besuch E  ^ i n  
„Ich traue es Geldern M> er ^hen. 

Kommen verschwieg! Können 2 ^  es . ^  her 
gnädige F rau , wie es mich llualt. - 
Gewalt dieses Menschen zu wissen- sisr

„Gewiß! E s ist eine sehr pewlm e -   ̂ --- 
Sie. obgleich ich glaube,, daß S ie r- - Feldern 
greislichen Erbitterung Herrn von 
etwas zu schwarz! malen." ^  «

„D as glaube ich nicht, gnädige ^ . ^ h m e n -  
F rau  von Rosen hatte durch ^  l ^ e i r  

den Fragen nach Ilse  Oertzins ^   ̂ iem
Wonnen. E r schüttelte ihr l^tdem g rab en  
Herz aus, wenn er sich mit^einigen 
bei dem Kommandeur zum Tee ania.

Heute saß er m it der D E e  ...
allein in ihrem gemütlichen Salon- M i
dem Boudoir nebenan die drei Atzeri
Reitzeirstein, Raoen, Normann uns 
K arten spielten. . ^  sehr oft

„Herr von Reitzenstern kommt ^  
zu uns." fing F rau  von Roseiiharm ^son 

Oertzin lächelte. „ Ih n  Zieht ein ü 
derer M agnet."

„Glauben S ie  wirklich?" ^  jedes-
„Ganz gewiß. F räu le in  Lillr ^ 0 , ^ 0  '! 

falls einen vorzüglichen M ann. 
ein famoser Mensch." ^on

„ Ja , w ir halten auch en v ,
Leider will er bald den Abschied n - ^inM'
ein Gut kaufen. Später erbt er i«
den großen Besitz seines ^ !^ ts e tz u n g

-------------- seitdem
gegangen. Ich ^ao

d-s
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L. «laste 4. Ziehungstag 12. Mai 1814 Vomüttag

l  g e z o g e n e  N n m m e v  s in d  z w e i  g le ic h  h o h e
I  ^ ! r ^ . " " 5 , v e s a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e i n e r  a u f .  d i e  L o s e  
^7«« N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i l u n g e n  I  u .  t l

^ur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
SOI b9 97 384 (1000) 463 594 691 (600) 1109 11 40 464
6g0 2 1 6 9  93 834 360 446 555 865 996 3 2 3 7  474 579
ZZ^ ^ 0 0 0 ) S94 (500) 4 0 3 0  152 306 413 734 827 87 » 0 2 7  236
7050 ,-?01 69 535 622 763 72 64 67 S 006  91 196 427 758 813 
44^0  *,16 29g 309 (1000) 661 660 67 668 916 31 S 0 1 6  37 271

, A 9 * 4  80 »12 5  346 401 33 (1000) 84 87 606 760 687 
'" 2 0 *  40 (1000) 620 33 756 962 « 0 0 7  211 357 661 846

76^ -» ,'? * ? 4  (500) 369 911 81 1 3 0 7 4  240 67 64 491 607 67 63
4 6 ^ ^ 0 9 2  (1000) 93 1 4 0 9 6  (600) 207 513 676 935 1S 228  
6 9 ^ 0 0 )  79 392 630 79 99 (3000) 732 1V 260 306 94 4S4 S35
77 , , Z  00 938 49 (1000) 64 1 7 0 0 0  16 21 154 274 424 537(1000) 

1S 1 0 7  868 1 8 0 1 3  16 92 186 463 701 31 
* M 1  200 327 79 406 85 95 (500) 767 96 l600) 620 909

7» b? 62 64 313 (500) 437 787 2  2 0 6 2  133 53 220 72 404
326 ^ ^ ( 6 0 0 )  643 938 2 3 1 7 0  816 976 2  4 0 4 3  (1000 ) 269
29 -Via A )  87 472 825 2 S 0 2 3  69 240 439 690 336 2 K 0 5 3  100 
2 8 6 9 » 664 90 658 2  7 1 4 3  96 243 381 473 735 2 S 1 S 4  639 761 

29 312 50 466 606 30 879 87
llM m  84 442 594 637 770 941 3 1 1 4 9  383 SO 408 78
864 «« 0 / 3 ^  75 3  2 0 9 8  (1000) 249 80 364 450 623 63 68 630
85 ^  ?6* (600) 3 8 1 6 6  73 409 10 670 312 945 3  4 2 1 3  33 35 
»7 »04 614 629 761 S54 3 8 0 3 4  109 75 79 331 34 469 74 SS 633 

, 2 8 1 8 2  96 813 469 (1000) 500 (1000. 21 626 895 947 
706 24? 413 26 616 733 (1000) 81 97 3  8 0 4 3  47 83 627

59 91 346441 541 44 63 (1000) 76 (600) 674 945 (1000) 
(50M SO (500) 613 303 81 4 1 3 4 0  697 628 63 723 31 839
( M  ^  .  4 2 0 9 3  183 (1000) 214 760 96 4 S 0 0 3  213 351 816
732-re  »A?46 105 263 545 661 903 4 S 1 7 4  227 36 380 400 659 
826 ^63 4 8 1 2 6  94 230 389 431 526 620 768 (3000) 330 67
69 Ki? „*7??29 35 (1000) 377 486 780 (5000) 683 (1000) 4 8 1 4 9  

A c * ? ? 0 )  27 4 S 1 3 4  212 42 347 (600) 86 640 830 
588 L 016 21 39 411 (600) 626 718 849 68 923 74 S 1235 311 
37? ^ 2 0 0 ?  S 245 330 644 (1000) 699 833 65 8S '

91 903 S  4 0 4 3  181 476 640 671 76 ^  ^
8  8 0 8 7  171 673 79 721 S 6 0 3 9  87 132 244 64 402

37? S30 644 (1000) 699 833 65 69 S S 0 7 6  106
9 7 K 91 903 8  4 0 4 3  181 476 640 671 76 (3000) 804 69 
646 ^,1 0) 6  8 0 3 7  171 673 79 721 3  6 0 3 9  87 132 244 64 402 
749 A  <*000) 39 768 903 8  7  084 160 214 326 76 604 676

b S 7 l 0  S S 1 7 g - M 4 2 1

60 k ? ? » ^ . ? 6 3  437 65 670 662 95 703 20 617 911 8 1 0 8 1  101
37 (*000) 75 420 917 97 6  2 1 0 6  (500) 266 334
654 427 610 28 78 8 3 1 2 1  47 264 (600) 426 60 514
720 - r - » ? 0 9  955 90 8 4 0 4 2  44 (1000) 113 66 260 420 548
d4,  ^ » ? 0 4 1  77 81 203 366 922 37 (600) 8 6 0 5 1  59 337 481
710 ? !  A , b 68 91 916 8 7 0 3 7  (500) 174 254 76 421 88 629 86
820 11 70949OOO) V S 5 9 6  811 24 948 6 » 0 6 5  119 S66 736 63

33 *25 250 338 698 663 (1000) 97 852 919 7 1013  301
47 67 767 74 387 915 75 7  2 1 5 0  234 483 ( 500) 646
82 7kk 7 3 0 5 9  87 207 (3000) 11 96 (1000) 619 (1000) 42
? 8 Ä r  -  917 66 (600) 7 4 0 9 6  (1000) 122 311 608 810 28
? 7 l ? )  N  758 66 7  6 0 5 2  86 281 614 62S 797 812 42 919 
676 60 643 841 7  8 0 9 9  179 (3000) 283 506 (500) 54

82 98 W l  A  U 8 283 (1000) 331 400 21 23 682 739 63 646 48 
39 4L » W  052 8 ,1 1 4  72 326 (500) 73(1000) 635 646 764 609 
S L o n n ? S 0 1 1  (600) 88 125 41 417 666 860 922 (1000) 85 89 63 
99 1»k » Ä  275 63 99 694 694 (1000) 95 (3000) 910 64 8 4 0 5 1
403 2?  *42 635 60 847 8 S 1 4 9  250 71 301 44 (1000)
769 N 4 42 45 939 » 8 1 4 1  237 44 73 91 312 53 444
634 06 406 506 653 (600) 764 644 997 8 8 1 4 0  270 369
439 62 kkv » ^ 5  721 70 837 62 906 87 » » 1 2 0  71 (3000) 83 67

» N  68 923 35 59 (600) 82
48 6 7 ^ 0 /  (600) SO (500) 367 416 88 56 683 635 46 69 731 
*«5 72 5 n /6 ,( 1 w 0 )  » 1 2 3 4  633 765 S50 907 23 90 V 2 0 9 3
605 68 qn 555 734 801 » 3 0 5 1  65 94 127 260 386
997 s  kaAOVO) 70V » 4 1 3 2  88 226 90 310 418 67 620 7KS
W4 f l in n i  64 333 (600) 345 494 617 29 (3000) 709 70 870 
» 7 1 6 8  ,A b O S 2  211 303 476 98 SSI 63 68 753 62 996 
»V 228 7,  633 48 68 630 » 8 0 0 8  225 579 724 96

(*000) 677 644 722 99 875 901
04 592 60° *0 496 612 S91 ,» ,0 Y 9  110 77 (600) 326 (600)
65 613 7k? A  bS 781 953 66 , » 2 0 2 9  80 106 32 67 335 502 42 
454 570 kna 0 810 (1000) , » » 0 0 3  (1000) 60 93 (600) 191 293 
612 33 , A 9  , » 4 3 6 3  769 361 946 , » 8 1 4 6  227 311 81 64
W ? 1 2 < ? ^ 0 6  894 , » 8 1 3 1  40 (1000) 291 671 713 34 69
286 3g ?  7 ?  626 40 43 773 SS 851 , 0 8 0 1 3  68 87 102 36
690 S9  7Z4 6*6 707 43 833 37 959 . , » » 0 4 3  268 (1000) 350

64 S8 247 392 666 « , 0 2 ,  310 93 430 616 48 674 923
" < 1 1 1  93 249 345 495 96 600 93 668 § ,» 1 0 4  234 445

§ 4 4 0 6 8  (3006) 87 3SS 20 63 60  418 636 694 763 842 68 78 §8 
, ,» 2 6 9  402 3  697 641 97 657 SOI , ,» 1 1 7  (600) 254 350 533 
(500) 763 (500) „ 7 0 7 1  202 513 43 749 942 « 8 0 0 3  71 173
253 69 257 66 71 672 S07 7L7 905 13 « » 0 1 8  34  SS 366 692
745 904

, 2  0 0 2 2  312 426 (1000) 650 653 738 62 643 ,  2 ,1 2 0  45 30 
392 99 619 609 711 14 644 69 ,  2  2 0 3 1  63 356 411 619 614
(3000) 713 342 956 86 ,  2  3 2 9 2  331 39 421 (1000) 614 85 96
623 77 (500 ' 697 S63 ,  2 4 0 3 9  626 856 (1000) , 2 8 1 1 0  245 85 
307 53 427 615 (500)694 ,  2  8 0 3 0  333 469 731 843 66 930 (600) 
77 ,  2 7 1 9 6  715 623 25 924 32 ,  2  8 0 4 3  66 165 (500) 409 26 
621 (500) 65 (500) 708 (1000) 43 § 2 8 1 3 1  245 95 396 569 696 
705 29 327 76 S2S 44

,8 0 0 9 9  214 68 413 34 (3000) 603 05 (3000) 62 84 (3000) 
604 944 ,  3 ,3 6 1  420 682 99 607 (ISO )) 23 952 91 , 3 2 1 7 4  343 
402 05 (500) 39 535 (500) 95 660 9 ,  817 18 46 (1000) , 3 3 1 6 4
416 663 604 711 42 806 967 ,3 4 1 3 1  (500) 335 (500) 95 (1000)
645 836 932 55 (500) , 3 8 2 2 7  76 377 454 64 604 610 719 49
925 63 ,  3  8 0 1 6  139 93 165 63(1 0 0 0 ) 675 616 ,  8  7  035 65 129 
92 320 493 623 855 ,  3  8 0 1 4  195 326 99 400 10 43 529 71
, 3  8 0 0 2  293 341 477 662 74 761 806

,4 0 1 1 1  270 315 421 (600) 678 639 762 66 88 649 73 963 
, 4 ,0 8 8  249 644 (1000) 694 805 29 81 993 , 4 2 0 6 0 .1 1 7  263
350 (1000) 417 607 812 941 84 ,4 3 0 9 7  343 469 516 665 61 93 
604 (500) 20 (1000) 82 , 4 4 0 3 2  216 34 33 345 429 624 830 49
(500) , 4 8 3 3 5  603 50 , 4 8 0 0 2  74 116 225 314 412 (500) 611
77 (3000) 99 654 894 93 , 4 7 1 4 4  48 316 17 513 71 623 794
853 934 71 (500) 90 94 l.500) , 4 8 0 3 4  433 ,4 8 0 9 1  293 323
77 489 811 65

, 8  0 2 7 3  61 (600) 367 406 742 63 60 811 992 ,  5 ,0 4 2  111 
358 419 94 632 > 5 2 1 2 2  48 363 427 603 710 74 64 0  (500) 924
, 8  3  043 153 93 431 65 97 629 SO 685 704 653 (500) , 8 4 7 1 7
809 ,  8 8 1 9 5  (500) 548 60 694 760 (500) 815 37 93 97 933 98 
, 5  » 1 9 7  320 (1000) 60 962 ,  5  70 9 0  187 93 377 423 37 644 62
933 ,  5  8 5 7 3  660 753 ,  8  »100  23 97 299 (3000) 406 72 664 99 
715 631 68

, » » 1 1 1  26 224 350 405 590 (600) 640 (500) 612 27 SS 922 
, 8 ,0 6 8  375 777 977 , » 2 2 4 4  (1000) 48 303 20 24 449 566 666
36 76 624 (600) , 8  3 0 1 5  32 146 319 63 663 79 753 367 977
, 6  4 2 3 3  627 64 92 97 671 702 ,  8 5 1 2 7  237 333 694 (600) 913
, 6 8 1 0 6  83 692 98 720 67 72 657 992 ,  6  7  099 307 31 441 (600) 
633 744 63 ,  6  8 2 2 3  60 601 15 743 60 98 909 ,  6  » 0 9 0  103 51-
61 99 (1000) 219 (1000) 65 458 653 640 (500) 69 958

, 7  6 2 5 7  328 625 627 (600) , 7 ,2 1 1  96 352 68 61 448
555 640 90 916 30 SO , 7  2 0 3 8  (500) 70 159 360 87 473 
69 530 (500) 953 (500) , 7  3 0 0 4  55 668 770 ,  7  4 0 1 5  (500) 
85 131 352 517 657 925 32 60 ,  7 6 1 6 0  90 341 77 417 
74 612 96 884 ,  7  62 0 2  72 94 304 41 341 , 7 7 1 5 0  (1000)
79 263 97 317 33 41 406 94 627 669 719 (3000) 62 374
(600) , 7  6 0 9 4  231 39 459 569 619 (600) 775 932 77 1 7  » 0 3 1  
(500) 431 62 93 (1000) 641 (3000) 702 (600) 815 SS 97
901 (600)

, 8 0 1 7 0  269 99 369 606 63 760 827 (600) 36 944 ,  6 ,1 7 4  
( , »  » 0 » )  210 (600) 20 70 612 ,  8  2 0 3 6  227 (500) 387 429 65 
91 620 650 604 (600) ,8  3 0 5 2  74 364 492 516 843 929 , 8 4 1 5 8  
65 67 387 422 604 725 31 833 970 ,  8 6 1 0 3  11 220 435 769 80 
802 ,  6  6 0 4 3  121 228 328 798 821 962 ,  8  7  007 173 206 76 399
417 93 604 (600) 37 733 (1000) 330 36 (1000) 75 , 8 6 0 6 3  153
(3000) 404 26 673 (1000) 612 29 (600) 66 60 80 710 612 13 
, 8  8 2 6 2  301 581 760

, 9  6 0 1 2  78 373 466 740 67 628 909 , » ,0 2 2  130 33 73 336 
416 676 (500) 850 63 , » 2 0 5 6  133 303 1 09 674 810 37 917 26
78 66 (500) 93 ,  9 3 1 3 7  230 321 61 677 1 V 4 1 1 9  263 60 ,393
509 779 879 964 ,  9  S 132 39 220 473 720 80 945 ,  8 6 1 8 2  306 
466 542 634 984 ,  8  7005  140 237 53 493 (3000) 601 68 674 94 
96 (1000) §06 , » 8 1 5 3  74 219 556 713 912 95 , » » 1 9 1  675 82

2 V V 1 9 6  255 318 468 651 81 741 843 70 943 2 0 ,1 5 1  656
616 49 (500) 913 (1000) 2  6  2 1 9 4  209 95 (1000) 417 23 664 660 
64 743 640 949 2  6  3 1 2 3  219 347 55 614 84 723 2 0 4 1 9 6  (1000) 
639 690 95 2  6  8 0 7 9  107 32 233 378 477 (3000) 601 6 77 730
931 2 V 6 0 0 2  114 40 261 365 411 36 (500) 44 64 721 96 604
63 91 641 2  V 7 0 1 2  205 72 33 357 665 606 710 46 868 983
2 0  8 0 9 0  605 620 62 722 25 836 S7S 2 V S 0 3 0  217 550 96 744 911

2 , » 1 9 3  94 303 13 (3000) 40 510 640 760 S3S SS 906 23 
53 LS 2 «  104 6 432 825 969 2 , 2 0 9 0  117 234 (1000) 383 492
633 62 839 70 (3000) 2 ,  3 2 6 4  363 466 729 36 636 915 30 (500) 
74 2 , 4 0 5 9  160 95 200 99 393 2 ,  8 0 1 9  225 93 393 444 33 91 
623 24 631 760 672 2 ,  6 0 4 8  656 (3000) 76 685 (500) 739 646
2 ,  7 0 6 4  217 88 92 305 16 (500) 502 57 661 934 2 ,  6 0 7 4  116
200 62 578 604 627 907 (1000) 2 ,  » 0 3 0  158 70 274 400 46 560
62 66 649 715 663 690 96 (600)

2  2  0 0 1 6  166 (3000) 67 678 (3000) 646 67 39 701 7  S7 980
2 2 ,5 5 0  630 769 962 96 2  2  2 0 9 1  200 67 467 62 561 711
2 2 » )  37 260 310 81 646 679 760 837 962 2  2  4  093 125 29 496 
660 (500) 61 70 727 38 64 635 39 950 61 77 2  2  8 0 2 6  212 364
60 423 958 2  2  6 2 4 6  ( 600)348  92 709 926 2  2  7 1 2 4  250 369 452 
630 60 69 2 2 8 0 3 5  1*9 (3000) 261 301 (3000) 421 66 666 661
-600) 85 725 897 906 7 2  2  » 0 0 4  37 77 65 200 3  340 69 (1000) 
658 64 766

2 S V 0 6 6  80 130 61 260 862 SS 463 (1000) 638 2 3 ,0 5 9
(3000) 63 92 113 230 37 417 (3000) 43 82 619 (1000) 616 864
SS4 69 2 3 2 0 6 1  111 37 68 6S 393 444 74 552 673 773 904
2 3  3 0 2 6  29 95 109 21 73 276 319 73 65 407 58  (1000) 81 622 
703 77 906 69 74
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5. «laste 4. Ziehungstag 12. Mai 1814 Nachmittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ic h  h o h e  
G e w i n n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e i n e r  a u f  d i e  L o se  
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i l u n g e n  ,  n .  «

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

90 203 6 63 370 655 712 858 (500) 962 63 ,0 1 5  35 83 3S5
426 41 (1000) 48 596 705 800 31 202 9  271 489 (1000) 510 92
729 647 3 0 3 9  163 206 322 400 648 66 355 66 4 1 6 4  209 14
68 31 (1000) 300 61 79 634 814 8032  221 49 34Z 516 92 698
864 76 909 (3000) » 2 5 9  332 73 634 (3000) 621 733 79 (1000) SO 
864 7177 203 13 369 92 96 807 920 61 8 0 6 0  93 (1000) 167
245 61 617 742 (600) 79 894 »011 46 101 70 368 443 616 898

,» 1 9 5  272 335 65 454 69 66 SS (1000) 660 669 877 913 76 
« 0 3 3  171 2SS 304 63 81 69 414 47 612 722 607 ,2 0 6 5  139
211 28 330 88 437 91 (500) 593 669 767 ,3 0 6 6  233 42 63 635
60 816 931 14024  62 62 183 431 537 (1000) 67 93 (1000) 934
,8 0 1 2  45 308 639 723 33 ,  8 0 8 6  99 279 304 92 644 79 691 771 
678 92) ,7 0 3 8  64 61 116 63 203 53 61 434 38 7S2 889 (600)
44 64 ,8 0 4 6  (600) 185 279 306 586 743 ,» 0 1 2  546 689 684 91

2 0 0 6 1  68 (1000) 130 636 660 64 69 2 , 3 ) 9  460 566 634
775 99 969 2  2  040 223 656 822 49 2  3 0 0 5  96 (1000) 106 28
61 206 380 529 32 (3000) 66 80 653 95 855 70 930 56 2 4 6 6 6
(1000) 117 69 78 83 337 86 491 622 39 2  8 3 4 2  422 30 (1000)
733 2 »  163 262 3P0 (500) 445 655 (3000) 917 22 2  7  021 63
264 300 4 79 85 631 33 900 43 2  8 0 0 4  99 311 26 405 39 4 1
952 2 8 0 5 9  162 263 344 410 30 (600) 63 97 509 74 668

S V 0 4 5  (500) 66 252 74 343 446 87 96 660 644 ( , 5  » v » )  
47 335 910 (1000) A ,0 4 4  140 210 62 SO 69 462 562 706 29 6b8 
911 » 8 1 2 6 (6 0 0 )  68 240 335 67 556 616 801 S » 082  120 277 372 
473 963 » 4 0 5 7  170 266 630 2  8004  214 56 68 306 433 562 66 
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189.006 
129.098 
194 006 
137.0''!b6 
120.756 
23940-6
182.006 
156.40b 
158 90b 
235 696 
121.75K6 
14575b 
122.00K6

8ismens6!.i. /  15
Sism.Lttlsk. 
8!smsnskl.6 
8imoniu§611. 
LontkV/stkIr 
8pinn. Könn. 
ZpritbsnkkO 
Ltaütdorß.tt. 
8takl Lttölks 
81388t. Ok.f. 
8tsaua kam. 
8tott. Oksm. 

üo. Vulkan 
8tökrL0o >(5 

>8 8to1kvrok.VK 
"  8totb.7ink-k 

8trst88pi«1k 
EVseklendrZ 
lel.ksrlm vr 
IsitM -Kan. 
7grrakK1.-6. 
I r. 6rv88ok. 
üo.tt.8okönk 
üo.tt kotOart 
üo.krlttrüo8t 
üo.üo.8ückr. 
leuton.^isb 
7ka,ski3.8tp 
fr.Ikom ee 
Iraeksud. 
Oniongaue.
U. ü.t.ioü. kr. 
Varrin.pap.
V. örl.frkf.L. 
üo.Oölnkv. 
üo,M r1s!-w 
üo.tketv.ttlt, 
üo. ttioksl«. 
üo.7vpsnLVl 
Vietoriafakr 
VoxslIkl.O! 
Voxtl. diasck 
Vo-vokl.p.r. 
^Vanüsrerf 
V'orsekVlsef 
VlostorsAsln

ü». pr.-kkt. 
Vls8tfLt.6em 
^estf.Or.lnü 

üo. Kupfor 
üo. 8!aktv. 
üo. kü.k.6. 

VlivkinZP.7. 
Wiol.Lttrütm 
Vlilks Oasom 
Vlitt. 6u88t. 
üo. 8taklrkr. 
<Vrsüo « ä lr. 
Vlunüsrt.LO. 
LookauKrd. 
/silrsrk tsok  
rollst. Vlalük

7
7

) . 7  
r. 7  

7 
7 
7 
7

-.p 7 
7 
0 
4  
7  
0 

r.0 
7  
7 
0
4  
/  
7 
7 
7  
7  
7

7
5  
4  
7  
7  
9

7
7
7

V/k8ki8e Kurse

8
6
7
8 

10 
12 
iro.
5 
0 
0

ire.
0

fre.
A

18
3
8
0

10
10
7

20
0

11
18
12
6 

13 
30 
16 
24 
11
13 
4tz
5

10tz
6 
0

fre.
0
8 
6

14 
0 
6

14 
2

20
15

L20.10b 
2 , 0 .S0d 
114 25KS 
90106  

116 50k 
117.106 
437.60kg 

93.758
168.756 
144 00KÜ 
143.60b 
137.60b 
1L3.25K6 
155.256 
119 006 
118.50K6
142.006 
126.096 
183 50b«
39.506 ^
7,.00b6 §
87.506
65.506 
82.606 

185.50b«
98.006 

148 26b6 
187.00b«
69.506 

1M90b
77.756 <

138.756 T
115.50»« ^
115.00« A 
339.50b« ^
71.50« O

143.006 
293.00b« Z.ÜY
157 00K6

»
L
p»

157.VÜK6 
87.506 2.Z- 

17S.00K6 Z Z 
301.50b Z Z 
222.006
365.008 
179.50« 
202.00!/; 2  2

93.10« -Z A
126.008
166.506 -Z 2  

40.00d«
112.10b« !

640.00b 
103.25b« o  S  
93 .80« 5  §  

105.75« 
188L5K6 m Z  
142.50K6 - ^ 4  
78.00b L  

ISZ.OÜb« Z  
76.50« Z- 

298 0 0 «  
179.758

Kmst.-Ntt. 
g.-üss.v k. 
Kopsnkz. 
bissadoo 
bonüon . 

üo. . . 
üo. . 

lüaür.v.6. 
Ilsuvvric 
Paris . 
Vlisa . 
8ekvsir 
8toekklm. 
Ita! platrs 
pstsr-idz. 
Vlarsokau

8 7. 3H le s .isb
8 7. 4 80.875b
8 7. 5 112.20b
147. 6
vistr 3 29.49b
87. 3 20.485b
3U. 3 20325«
147. 4- 76.75b
vistr 4.195K6
87. 32 81.396
6 7. 4 S4.S25b
8 7. 32 81.266
10 7. 42 112.39b
10 7. 5^ 80.95b«
87. S2
8 7. 5Z ——

8a!ü, 8ilde(, ksnilnyfso

Q

8

Z

§
Soversienr p. 8tüok>20.495t» 
20-frank8-8tüek8 .16.3151» 
tt.ttuss.Oolü p.lOOtt216,298 
kmeriksn. ttoisn . .!4.1L25K 
kn^l-Kanknoien 1 l.!20.4L5b 
franr.gankn.lOOfr.! 51.40b 
Oost. ttotsn 100 Kr., 84,95k« 
Nuss. ttvtoo 100 tt'214  70>. 

üo. roü-Kuir. K!Ä24 W b



H o lz v e r k a u s .
A us der Kämmereiforst Thorn 

kommen im Gasthause in Barbarken 
am

M ittw och d e n L 0 .M a i d .J S . ,
vormittags 10 Uhr,

öffentlich meistdietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1 . Schutzbezirk O lle ! :
ca. 20 Stück Kiefem -Stangen 1. Kl., 
„ „ „ „ 2, ^
„ 200 „ „ „ 8. ^
„ 20 rm „ -Nundknüppel (2

m lange Pfähle),
„ 300 „ „ -Reisig 2. Kl.,

1 6  ^
"2. Schützbezirk B a rb a rk eü :

ca. 1 Stück Eichen-Bauholz
mit 1,11 km, 

„ 25 „ Kiefern-Stangen 1. Kl.,
„ 50 rm  „ -Reisig 1» Kl.,
„1 0 0  „ „ -Reisig 2. Kl.

Thorn den 4. M ai 1914.
D er M a g is tra t.

H o lz v e r k a u f .
A us der Kämmereiforst Thorn 

kommen im Gasthaus« O b o r s k i  
in Gr. Böjendors am

S on n a b en d  den 2 3 .  M a i.
vormittags 9Vr Uhr. 

öffentlich meislbielend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schntzbezirk G u tta u  r
ca. 41 Stück Eichen-Bauholz

mit 16,65 im,
„ 21 „ Kiefern-Bauholz

mit 12,63 km, 
„ 2 rm Eichen-Kloben,
„ 1 „ „ -Spaltknüppel,
„ 4 „ Birken-Kloben,
„ 15 „ „ -Spaltknüppel,
„ 107 „ Kieferu-Kloben,
„ 65 „ „ -Spaltknüppel,
„ 2 „ „ -Rundknüppel,
„ 340 „ „ -Reisig 2. Kl.

2 . Schntzbezirk S te in o r t :
ca. SO rm  Kiefern-Kloben,
„ 100 „ „ .Spaltknüppel,
„ 30 „ „ -Reisig 1. Kl.,
„ISO  „ „ Reisig 2. Kl.

Thorn den 4. M al 1014.
D er M a g istra t.

M t W e  A m t M W .
Wegen B auens der Kanalisations- 

nnd Wasserleitung in der K ö n ig s ­
straße wird diese S traße vom  
Leibitscher Tor biß z u r  Sprit- 
straße  für den Fuhrwerksoerkehr bis 
aus weiterer gesperrt.

Thorn den 11. M ai 1914.
Sie Polizei-Verwaltung.

in G ranit, M arm or rr. Kunststein, 
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

k .  M ü t t e r ,
Kirchhofstraße 14.

Täglich von 2 Uhr mittags a b :
frisches

w ie:
Knüppel,
Butterbrötcheu,
Milchbrötchen,
Mohnhörnchen

empfiehlt

W r im  B r o W Ä ,
G . m. b. H .

und deren Verkaufsstellen.

«M Mmir. Hausfrauen! Töchter! AmMme MMm».
Iktk D «  ihre N M  Zchtridrn»!

Nach einem neue» Schnellzuschneide-System kann jede Dame sofort gutsitzende Taille, Bluse, Aermel 
rc. zeichnen und zuschneiden. Sämtliche Auslagen nebst gründlichem Unterricht 6 Mark. Prima 
Referenzen aus mittleren und höchsten Kreisen. Verkauf gebrauchsfertiger Schnittmuster u. Modelle.Frau steril!» L d srdeell-rjselier, Bromberg. W ilh H r . 15.

iel»Ml « s w  im ImeiWmIder-Semde.
M k k l U  M l> M l l l l l  m  A m :  «  > » - -» »  »c»  l «  M « i, w »  s-l Uhr, vm  S -  s Uhr, 

im H o te l drei K ronen . Anmeldungen daselbst am Freitag von nachmittags 6 Uhr ab erbeten.

« M

N w o s  b s L 5 6 f - s ä '
g i d l  S S  r i i c b i .

G l ö c k n e r .  8

o ä t z r n e  l a p v t e n
G röß te  A u sw a h l nur neuer Dessins in jeder P reislage.

L s U n e r ,  I n k . :  k i c k s r e l  L s t t n s r .
Fernsprecher 345. Gerechte- u. Gerstenstraße-Ecke. Fernsprecher 345

k s r d s n -  I m c r u r t s .  l i n o l s u m .  5 t u c k .

A  A

U n v s t ' g l s i c d ü c k S s '

r a m  l ^ o c d s a  v r s l ^ s n
ö s e k s a  u .k l l^ s  V l - o f

O b s i - s I I  S M Z M iL N !
^ I l s i n i q e  k Ä b i - i k s n ^ s n :  
U o l t . ^ f s r q s n i ' i S  z V S r k s /  

L i  p r i n L D n  
S . m . d . U . , S o e k i  ( K M M

k. W ie k m s n n , Malermeister,
Culmer Chaussee 42, — Telephon N r. 396:

Mrativils-Mlt'Mki!, MgtiilMlkrei »iiü ZlißllütNlüistNlh.
Besonders empfehle billig und gute

F i r u i e n m t ü e r e i  u .  G la s s c h i ld e r a n f e r t i g u n g .
Spezlalarbsrter dazu vorhanden.

8 p i t i t n 8 p 1 M v n
tn äeN o8  b r e n n e n ä

m i t  L o s n l i e i n o x
b l .  7 , 0 0  U . 7 , S V

empsjeblt

kau! Varrev,
I « l .  138. .1 lts t . A si-Iit 21.

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang- 
bainn, sowie andere moderneSpazierwagen  
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

R m l o l k  k t i k k ,
W agenbauerei mit elektrischem Betrieb.

1-» vos«» «rkLltHr-L,.
UedrlUr Oov»» Ae CdarlottsodurL

Sauberste, schnelle
und möglichst b i l l i g e

chemische Wasche 
>>!ii> U r b e r e i

bei

u .  L o p p ,  W r i l .
Seglerstraße 22 u. Etisabethstraße 4.

K rH ü fz im iii!> Tljill,
e. G . m. u. H. 

Wir verzinsen nach wie vor

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Der Vorstand.

W  M
Filiale Thor».

Breitestraste 14 . T elephon N r . 174, 181-

Giinstize ßrleblWg 
im  BiibgeUSsle« D er  Art.

Kostenlose Auskunftserteilung in

Ukleiielilieileli ber B eM !ik iir tiM lM
Stahlkammer.

krau 0 . 1 ' r i s ä s ^ a l ä
Lerbersir. 18. Lerborstr. 1S.

S r s t N I s s s i g s  » » s s s s - Z z n f s r t i g u n g .  k-' 
k u s g l s i c k u n g  N o N s r  S c N u I t s m  u .  b lü k ta n -

IssLsokv u. Rspuraturvn. Soltäv krolss.

Wegen R e n o v i e r u n g  meiner unteren Lokalitäten stndsr der

G M W e ln e b  i« ber I. klage
statt. ^

— ------ Gleichzeitig empfehle meine I n  Billards. ^

8m  kl. sto«»Il, Kinbilvrei«. M .
S S S B S S S S S - S S S S S K S S S S S - S S S S S S S S S S S S S S S ^ ^ - ^

rMgl-MelllM 8.MlMiS>0
^  Osreodtestr. 19j21, V lrv rii, Ooreoktestr. 19121.
lü Alöbslkabrik m!t vlvk1r!8ebom LstrLvb. ^usststtuvK 

^U8dau voruvbmvr >Voburüumo. H.U8§vävIi»1v ^u88tvUuu^ 
rLumv. 8Lmt!ivktz Uvdvl 8iuÄ uns »bZssspvrrtvm Ä0I2 uo

k r v u L v e r lv L m lv u  k l L l l v u  x v L r d o l lo t .
V « L v p tt ,« r r  8 6 1 .

8 S S E S S S L S L - 8 S S S L S S S S S S S S S S S S S S S S S E S S S S ,

<0

^ K r r e n l
WZ Portofrei in verschloss. Kuvert.
Ws Es wird sie nicht reuen. Ülpoth.

§r. veeker, 6. m. d. n., in 
Niewerle (Bez. Franks, a. O.)

o  L ö ls r t

öustus AaULs

Vrima
lIM-

versendet in und Rollen, ä Pfund  
S2 P fg ., Postkolli 6S P f g ,  2. S orte  56 

Pfennig, per Nachnahme

Möllere! Kl. Nsbrau
bei G r. N ebrau W pr.

k, M 1 L 1 1 ,  W .
Msvkiilenladrik,

t z i l l p ü s M  s i o l l  2UV ^ .u s k ü b r M K  v o l l  I

M ullen gkiverblioben unä lauavü't- 
s e d M i o d k u  N a s o b ü i s L .

8orM!tiM, «riedMMMtz 1v8kiiIiriivK.

H H S s r l g v  p r e i s e .

Oliva bei vannig, IMilM lil»!
^Vunäervolls 1-aZo. Lut2Üekeuäs NTsUeuivsits gtz^evrUL^.

kloobivaläunZen aus äsn ^usläutsru äss uraliseb-daltLsedea . ^  Zanä.
020ursieds l-ukt. Hsrrliedsr breiter Leestrauä mit ^m ^or^v 
KräftiZer >Ve11en8ob!ax. Lebr xesunäes Ltima.

^.u8kunkt und illustrierter Fübrsr äurebi äie kurverivalmos-

8

V W L

s
S i a c h ° w r c h ^ „ h i

offeriert billigst

! . ,  psu> 7SIVSN, 7NosN .̂,„
Telephon 138. Lieferung nach außerhalb franko. A ltstad t. -

Mt- - tm.i j'-K O


